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Ser Besuch Brauns bei Hindenburg
Die preutzWe Reform fertig

(Fernsprechdienst unsererBerliner Schriftleitung)

Or. L Berlin , 29. Oktober.
Der Reichspräsident von Hindenburg empfing am

Smmabendmittag um 12 .15 Uhr den Reichskanzler und
Reichskommiffar von Papen und den zu gleicher ' Zeit in
einem ihm zur Verfügung gestellten Dienstauto eintreffenden
Ministerpräsidenten Braun. Eine große Zahl von Neu¬
gierigen hatte sich in der Wilhelmstraße um diese Zeit ein¬
gefunden und Braun tönten einige Hochrufe von einer
Gruppe von Reichsbannerleuten entgegen. Der Konferenz
bei Hindenburg , die genau eine Stunde dauerte , wohnte
auch Staatssekretär Meißner bei.

Inzwischen trat die alte preußische Regierung zu einer
Stellungnahme zu den von Braun in der Konferenz beim
Reichspräsidenten mitgeterlten Maßnahmen des Reiches zu¬
sammen. In den politischen Kreisen war die Spannung über
die zu erwartenden Maßnahmen in Preußen außerordent¬
lich. Die Reichsregierung hatte schon am Freitag die Dinge
in feste Form gebracht, soweit es dafür zuständig ist , und
nach dem großen Bankett vom Freitagabend , bei dem
Reichsinnenminister v . Gayl seine Resormrede hielt , war die
kommissarische preußische Regierung unter Vorsitz des Reichs¬
kommissars v . Papen zu der gemeldeten langen Rachtsitzung
zusammengetretcn, in der die restlichen Punkte des der¬
zeitigen Reformprogramms erledigt wurden . Der Gesamt¬
komplex der beschlossenen Maßnahmen umfaßt im einzelnen
die schon angekündigte Ernennung von Reichsministern ohne
Portefeuille und die Vereinfachung der preußischen Zcntral-
i, "stanz. Diese Maßnain eu er, nun unter /Inerten , unq
des Leipziger Nrte r ^ n d r alt r preußisä en
Regie- Ws- bleiben i ist ^ e r , r Staat ge , -ist vf be
stimmtenMuMudigkl i en v l s,en Du Auslosung de preu

ßischen Wohlsahrtsministeriums steht nicht im Widerspruch
znm Leipziger Spruch, da dieses Ministerium seinerzeit durch
Ministerbeschluß eingerichtet worden ist , also auch durch Ka¬
binettsbeschlutz wieder aufgehoben werden kann; allerdings
bleibt Hirtsicfer „Wohlfahrtsministcr " . Die Abteilung
Medizinalwesen des Preußischen Wohlsahrtsministeriums
wird dem Preußischen Innenministerium , die Abteilung
Wohnungs - und Siedlungswesen dem Preußischen Finanz¬
ministerium angegliedcrt . Das Kultusministerium bleibt be¬
stehen, und zum Minister wird der Universitätsproseffor
Kehler, Greifswald , bestellt. Man hat sich mm doch dahin
entschieden , Or. v . Hülsen, der zunächst sür diesen Posten
genannt wurde , aus dem Kasseler Oberpräsidentenposten zu
belassen. OrB rächt wird alskommissarischerInnenminister
zugleich Reichsminister ohne Portefeuille , und ebenso soll
Staatssekretär Or. Popitz das kommissarische preußische
Finanzministerium übernehmen und als Reichsminister ohne
Portefeuille in das Reichskabinett eintreten . Das , preußische
Handelsministerium wird ein Ministerium für Wirtschaft
und Arbeit . Damit ist das einstweilige Programm der
preußischen Zentralresorm umschrieben. Die Verwirklichung
erfolgt auf Grund der Ermächtigung durch die Notverord¬
nung des Reichspräsidenten von 1931 , die in Dietramszell
unterzeichnet wurde und den Ländern aus Ersparnisgründen
Vollmacht zu Verwaltungsvereinsachungen erteilt . Für den
Amtsverkehr mit der alten preußischenRegierung kommteine
zu schaffende Vermittlungsstelle in Betracht.

Die Verordnungen sind bereits herausgegeben ; in per¬
soneller Hinsicht sind allerdings noch Verschiebungenmöglich.
Im übrigen kündigt das amtliche Kommunique weitere Ver¬
handlungen an.

Ts MW AM der MMmeMöLMg
Berlin , 29 . Oktober

Zu der Frage der Einfuhrkontingentierung wird von
zuständiger Stelle mitgeteilt , daß an der Kontin¬
gentierung unter llen Umständen sestge-
halten werde . Es bleibe bei der beschlossenen und vom
Reichskanzler und Neichsernährungsminister mitgeteilten
Regelung , wonach das Reichskabinett nach der in diesen
Tagen erfolgenden Rückkehr der Ministerialkommission aus
Kopenhagen sich noch einmal mit der Frage befassen werde.
Es stehe fest , daß alle seinerzeit in der Münchener Rede des
Reichsernährungsmiiüsters genannten Erzeugnisse kon¬
tingentiert würden . Zur Durchführung dieser Maßnahme sei
keine Notverordnung oder besondere Verordnung der
Reichsregierung erforderlich. Auf Grund vorhandener Er¬
mächtigungen von 1917 in der Fassung von 1928 habe der
Reichsminister sür Ernährung und Landwirtschaft lediglich
eine technische Durchführungsverordnung zu erlassen.

ELmtzWhMLM des AehMSHsschsWttgs-
MSMRMMs

Berlin , 29. Oktober.
Aus dem Arbeitsbeschaffungsprogramm der Reichs¬

regierung ist ein Betrag von 20 Millionen RW sür Straßen¬
bauten in größeren Städten in Aussicht genommen worden.
Die Mittel sollen nicht sür Unterhaltungszwecke, sondern
lediglich für Um- und Ausbauten — in Ausnahmesällen auch

Der MM« GSadiSsmmiWr
sür dis AtzMWchSK MreSe 1938

Ob e r m a gistr a ts r at Or. Lieb recht
wurde als Berliner Stadtkommissar für die Olympia 1936, die
in Berlin stattfindet, ernannt . Der neue Kommissar wird
gemeinsam mit den Vertretern der Sportbehörden die gewal¬
tigen organisatorischen Aufgaben, die dieses riesige Sportfest

stellt , zu lösen haben.

Neubauten — von solchen Straßen verwendet werden, die
in den Außenbezirken der Städte liegen und hauptsächlich
die Aufgabe haben , Fernverkehrsstraßen des am 11 . Septem¬
ber 1930 zwischen dem Reich und den Ländern vereinbarten
Netzes durch die Städte fortzusetzen oder sie als Ring-
Verbindungen zur Umgebung des Stadtinnern miteinander
zu verbinden . Straßenbauten im Stadtinnern können aus
diesen Mitteln nicht behandelt werden.

Die Teilbeträge für die Gebietsbereiche der Länder und
preußischen Provinzen werden diesen durch die „Deutsche
Gesellschaftsür öffentliche Arbeiten " mitgeteilt werden . Die
Beträge sollen den Städten unter Berücksichtigungarbeits-
und verkehrspolitischer Gesichtspunktezugeteilt werden . Der
Reichsverkehrsminister hat aber an die Regierungen der
Länder die Brite gerichtet, die Mittel nicht einfach schlüssel-
mäßig umzulegen , weil dadurch eine zu starke Zersplitterung
erfolgen würde . Die Durchführung der Arbeiten , die Heran¬
ziehung der Unternehmer und Arbeitskräfte , sowie die
Finanzierung erfolgen im übrigen nach entsprechenden Ge¬
sichtspunkten. wie bei dem ersten Arbeitsbeschaffungs¬
programm.

Das Zugunglück bei Moskau bestätigt
Von amtlicher Seite wird das Unglück des O-Zuges aus

Sotschi ( Mineralbäder im Kaukasus) , das sich am 16 . Okto¬
ber bei Lijubino in der Nähe von Moskau ereignete, bestä¬
tigt . Es wird zugegeben, daß der Zusammenstoß Opfer ge¬
fordert habe. Die OGPU . habe fünf Eisenbahnbeamte ver¬
haftet , die bereits am Freitag vor ein Sondergericht gestellt
worden seien. Die Anklageschrift fordert Kr die Kns Ange¬
klagten wegen fahrlässiger Handlungsweise die Todes¬
strafe. Während von amtlicher Seite noch keine Mitteilung
über die Zahl der Opfer gegeben wird , wird in unbestätigten
Privatmeldungen von 44 Todesopfern gesprochen . Auch die
Zahl der Verwundeten steht noch nicht fest. (Nach zwei
Wochen ? ! Die Schristl .)
Stapellauf des größten Dampfers der 'Welt

Am Sonnabend um 15 Uhr lies der französische Uebersee -^
riese „Normandie" in St . Nazaire vom Stapel , ine „Nor¬
mandie" ist 313 Meter lang und 36 Meter breit. 25 Archttekten
und 250 Zeichner haben Kr den Bau der „Normandie 7000
Pläne gezeichnet , die zusammen eine Papierflache von 50 000
Quadratmeter einnehmen. Der Ozeanriefe soll 30 Knoten lau¬
fen und die Strecke Le Havre—Newyork in 100 Stunden zuruck-
legen können . Die „Normandie" wird mit 75000 Tonnen eine
größere Wasserverdrängunghaben als der in England auf Kiel
gelegte Ueberseeriese , dessen Bau eingestellt worden K - Das
Schiss kann 930 Fahrgäste I . Klaffe , 680 Fahrgäste II - Klasse
und 560 Fahrgäste III . Klaffe ausnehmen. Mit den Offizieren
und der Besatzung zusammen werden 3400 Personen an Bord
genommenwerden können . Die Baukosten werden auf 750 Mil¬
lionen Franken geschätzt.
Schweres Verkehrsunglück, in Dresden

Um Freitagmittag stieß an der Ecke .Prager und Trompeter-
Straße ein Siraßenvahnzug der Eil-Linie 11 mit dem Plerde-
gespann einer Speditionsfirma zusammen. Ein junges Mäd¬
chen geriet zwischen die beiden Fahrzeuge und wurde sofort
getötet . Der Gespannführer flog infolge des Anpralles durch
die Scheibe des Führersitzes des Straßenbahnwagens und er¬
litt schwere Verletzungen. Außerdem wurden Fahrgaste der
Straßenbahn verletzt . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Mlhelmsleatze rechts —
Mlhelmftratze links . . .
„Kriegsbericht " in Streiflichtern

(Nachdruck, auch auSzugswetfe, verboten)
Kommt man von den Linden die Wilhelmstraße herunter,

so sieht man aus der linken Seite das Preußische Staats¬
ministerium , auf der rechten die Reichskanzlei. . .

Zwischen diesen Fronten tobte der „Krieg" : er begann
mit der „Reichswehr-Offensive" des Reichskommissars in
offener Feldschlacht, die den „Feind " zur Räumung seines
Lagers zwang . Hernach zäher Stellungskrieg mit gelegent¬
lichen Ausfällen . . .
Ein unbekanntes Rechtsanwaltsbüro

Wohin hat sich die alte Preußenregierung nach der
Mustreibung aus dem Paradiese " zurückgezogen?

„Bitte , Jäger 0010! " — „Hier Preußisches Wohlfahrts¬
ministerium, einen Augenblick, ich verbinde weiter . . Und
dann meldet sich: „Büro Or. Badt — Or . Brecht" .

Ein richtiges Anwaltsbüro , mit Bergen von Akten und
viel zu wenig Büropersonal . Die Tätigkeit dieses Büros ist
im Laufe von drei Monaten so umfangreich gewesen, daß
die Beweisstücke, die Men , mehrfach in Lastwagen zum Ge¬
richt nach Leipzig befördert werden mutzten. Einen solchen
Prozeß würde sich mancher Anwalt in Deutschland ge¬
wünscht haben, — wenn es dafür ein Anwaltshonorar ge¬
geben hätte.

In diesen beschränktenRäumlichkeiten des Preußischen
Wohlsahrtsministeriums hielt sich während dieser drei
Monate ein kleines Heerlager solcher Minister und hoher
politischer Beamter aus, die am 20 . Juli dieses Jahres aus
ihrem HerrschaftsbereichVertrieben worden war . Man las,
raucht, debattierte heftig und befragte die beiden Juristen,
die früheren Ministerialdirektoren , so häufig , bis diese ent¬
setzt manchmal ihre Türen verriegelten.

Die Arbeit im „Anwalisbüro " des Reiches bei Or.
Gottheiner, war eigentlichlange nicht so intensiv . . .
Der geräuschloseste Konflikt der Zeitgeschichte

Es ging ja alles so geräuschlos vor sich, vom Anfang
bis zu Ende . In den Mittagsstunden des 20 . Juli gehen
zwei hohe Ministerialbeamte durch die Wilhelmstratze, sehen
ein Auto der Reichswehr vor dem Hause Nr . 65 , dem
Preußischen Staatsministerium , stehen. Nanu , fragen sie,
weshalb bekommt denn der preußische Ministerpräsident
Reichswehrakten! Ach wo, sagt man ihnen, — das Preußische
Staatsministerium ist durch Reichswehr besetzt worden : ein
Offizier und drei Mann . . . Selbst der Würflchenhändler an
der Ecke hat nichts von dem historischenEreignis gemerkt . . ,

„Kollege Schmitt"
Wer war der Mann , der mit im Hintergrund dieses

Ereignisses stand ? Die Wenigsten kennen ihn und seine Be¬
deutung : er doziert an der HandelshochschuleBerlin , nicht
an der Universität, und heißt — Prof . Carl Schmitt. In
der Juristenwelt ist Prof . Schmitt während weniger Jahre
in steilem Anstieg zum Gipfel staatspolitischer Bedeutung
emporgeklettert: er ist ein einflußreicher Kommentator - er
Reichsverfassung, einflußreicher als der Staatssekretär
Meißner , der auch einen bedeutenden Kommentar zur
Reichsverfassung geschrieben hat.

Der „Kollege Schmitt" macht in seinem jugendlichen
Temperament kein Hehl daraus , daß er die Reichsreform Kr
dringend notwendig hält und eine autoritäre Reichs¬
regierung wünscht . . .

Prof . Schmitt liebt keine Pose und legt wohl auch gar
keinen Wert darauf , daß seine Studenten wissen , was Kr
eine große staatspolitische Rolle ihr Herr Professor spielt.

Schon Bismarck hat gesagt . . .
In der Reichskanzlei lagen während der vergangenen

drei Monate soviel dringende Fragen und Probleme vor,
daß sich kaum irgend jemand über den Leipziger Prozeß be¬
sonders den Kopf zerbrach. Und als ein sehr alter Mini¬
sterialrat der Wilhelmstraße, bekannt dafür , alle Aussprüche
Bismarcks genauestens zu kennen und Lei jeder passenden
und unpassenden Gelegenheit zu rezitieren, eines Tages im
Ami zu Besuch kam , meinte er : „Bismarck hat einmal ge¬
sagt : „Die Politik soll nichts mit dem Gerichte zu tun
haben . . .

"

Die andere Seite . . .
Die „Siegesfeier " der alten Preußenregierung : Im

großen Saal des Preußischen Wohlsahrtsministeriums sitzt
die deutsche Presse, mehr als hundert Mann , durch Telephon
rasch zusammengetrommelt. Am Kopf der Tafel steht Otto
Braun , behäbig, die Zigarre in der Hand , spricht in breitem
ostpreußtschen Dialekt. Meint empört, was denn z . B . eine
Verwaltungsaufgabe wie die Körung der Hengste mit Ruhe
und Ordnung zu tun habe, und weshalb er nicht sein Archiv
verwalten dürfe, in dem sich die Briefe des Großen Kur¬
fürsten und Friedrichs des Großen befänden . . .

Aber seine Sätze sind schon deutlich auf den Wahlkampf
gerichtet, und dieser Eindruck verwischt sich auch dann nicht,
als Ministerialdirektor Or. Brecht noch einmal in kleinerem
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Kreise mit elegantem Schwung seine Schlußsätze in Leipzig
wiederholt . . .
Nur keine Aufregung!

Hindenburgs sprichwörtliche Ruhe , oie er in größeren
und wichtigeren Situationen bewiesen hat , bewährte sich
auch in diesem Falle . Im Vorzimmer erzählt man sich , daß

der Reichspräsident gesagt haben soll : es sei ganz ausge¬
schlossen , daß durch solche Vorgänge die große Ausbau-
arbeit, die jetzt geleistet werden mutz , gestört werden solle
oder gestört werde könne!

Womit er Wohl wiederum dem deutschen Volke aus dem
Herzen gesprochen hat!

Man zerbricht fich die Köpfe
EmMOe VsmchLe öder Herr

London , 29 . Oktober.
Die Londoner Blätter bringen noch keine eigenen Mei¬

nungsäußerungen zu den Mitteilungen Herriots über den
französischen Abrüstungsplan . In den Meldungen der Pa¬
riser Berichterstatter finden sich jedoch bemerkenswerte Er¬
läuterungen . Der Pariser „ Times " - Berichterstatter erklärt,
der Vorschlag zur Schaffung einer mobilen Streitmacht unter
internationaler Kontrolle bedeute eine Rückkehr zum
Tardieu - Plan. Der Plan enthalte ein Höchst- und ein
Mindestprogramm . Der Konsultativpakt schließe die Ver¬
einigten Staaten in sich ein . Der Vorschlag der regionalen
Abmachungen enthalte für England keine über Locarno hin¬
ausgehenden Verpflichtungen . Die internationale Streit¬
macht würde als Kern eine internationale Bombenflugzeug¬
formation haben . Die Gleichberechtigung Deutschlands solle
in einem Protokoll anerkannt werden . Weiter sei eine all¬
gemeine Vereinbarung über die Herabsetzung der Rüstun¬
gen vorgesehen . Der Höchstplan sehe die Reorganisation der
Armeen , die Konsultativen und regionalen Abkommen und
die Einrichtung der gegenseitigen Kontrolle vor . Falls dieser
Plan angenommen würde , wären damit wichtige Rüstungs-
Herabsetzungen verbunden . Der Mindestplan sehe eine gewisse
Herabsetzung der Ist -Stärke sowie die Einrichtung einer
gegenseitigen Kontrolle vor . Eine besondere Klausel solle
sestlegen , daß Frankreich im Falle einer Nichterfüllung der
Verpflichtungen durch Deutschland freie Hand erhalte.

Die Verminderung der Heeresstärke werde sich, wie
Pertinax im „Daily Telegraph" meldet , im Falle des
Mindestplanes auf SO 006 belaufen . General Wehgand und
Marschall Pstain hätten den Plan nicht angenommen , son¬
dern vielmehr ausdrückliche Vorbehalte gemacht . Man müsse

. ^

feünröUÄZzr MeMurmsNSM
sich hierbei zwei wichtige Punkte der französischen Vorschläge
vor Augen halten:

1 . Die Sicherheitsgarantie , die Frankreich für eine be¬
stimmte Anzahl von Jahren fordere . Pertinax verweist hier¬
bei auf das Protokoll von 1924 , das die Umwandlung der
festländischen Armeen in Milizen vorsehe . Die Reichswehr
würde z . B . zu entwaffnen sein . Gleichzeitig würden jedoch
die Staaten , einschließlich Deutschland , zur Beibehaltung
gewisser Formationen für eine Milizarmee berechtigt sein.
Außerdem solle jeder Staar Vorkehrungen für den Unter¬
halt von Sonderformationen und bestimmtem Kriegsmaterial
treffen , die gegen einen Angreifer benutzt werden könnten.

2 . Der Mindestplan lehne sich eng an die Empfehlungen
der Abrüstungsentschließung vom 23 . Juli an.

Die Hauptstädte der Welt , so schreibt der Pariser Be¬
richterstatter des „Daily Heral d "

, werden sich heute die
Köpfe über den französischen Plan zerbrechen und fragen , ob
er ernst genommen werden dürfe . Es sei möglich , daß
Deutschland sich zu einer Abschaffung der Reichswehr bereit
erklären würde , wenn es dafür eine Miliz mit kurz be¬
fristeter Dienstpflicht bekäme . Man könne sich jedoch nicht
Porstellen , daß England seine freiwillige Territorialarmee
auslöse und dafür die allgemeine Dienstpflicht einsühre . Eine
Erleichterung für England wäre es , daß der französische
Plan sich nicht aus die Kolonialarmeen erstrecke , so daß die
englische Armee auf dem Papier einfach als Kolonialstreit¬
macht erklärt werden könne . Dann würde aber der Plan zu
einer Lächerlichkeit werden.

„News CHro nicke" spricht in ihrer Usbsrschrift
von einer „ geheimen militärischen Absprache zwischen
Herriot und Berlin "

. ( ? )

Eine EeMrung Graf VallefteemS
Breslau , 29 . Oktober.

Wie der „Oberschlesische Wanderer " aus zuverlässiger
Quelle erfährt , ist Graf Nikolaus Ballestrem aus der
Zentrumspartei ausgeschieden , der er jahrelang angehört hat.
Graf Ballestrem begründet seinen Austritt damit , daß er
Len unter Führung des Prälaten Kaas gegen die jetzige
Regierung gerichteten Kurs des Zentrums für einen ver¬
hängnisvollen Fehler halte , da nach seiner Ueberzeugung
lediglich eine vom Vertrauen des Reichspräsidenten getragene
und von den Parteien unabhängige Präsidialregierung im
Sinne des Kabinetts Papen in der Lage sei , die inner¬
politischen Schwierigkeiten zu meistern und den Weg zum
wirtschaftlichen Wiederaufstieg unseres Volkes zu bahnen.

Gras Nikolaus Vallestrem veröffentlicht in der Sonn¬
abendausgabe der „Ostdeutschen Morgenpost " eine Er¬
klärung , in der es u . a . heißt:

Ich habe an einige politische Freunde eine Erklärung
über meine Stellungnahme zur Zentrumspartei verschickt.
Diese Erklärung , die an und für sich nicht für die Öffentlich¬
keit bestimmt war , soll in keiner Weise eine Abkehr von
meinem stets festgehaltenen Standpunkt bedeuten . Nach
meiner Auffassung ist es die Zentrumspartei , welche die
Grundlage ihres politischen Wirkens entscheidend verändert
hat . Wenn ich das bis jetzt nichi beanstandet habe , so in der
Hoffnung , die Partei werde bei einer Verschiebung der tat¬
sächlichen Machtverhältnisse im Reich , wie sie jetzt einge¬
treten ist , zu ihrer historischen Politik zurückfinden . Das ist
nicht eingetreten . Das Zentrum begeht meiner Auffassung

nach einen grundlegenden Fehler , wenn es sich in der gegen¬
wärtigen Lage aus die Behauptung einer Stellung von sehr
zweifelhaftem Wert versteift , statt die Zeichen der Zeit zu er¬
kennen und dem Reichspräsidenten zu geben , was mindestens
zurzeit des Reichspräsidenten ist.

Diese Abweichung des Zentrums von den Richtlinien,
denen es seine Entstehung und geschichtliche Bedeutung ver¬
dankt , erlaubt es mir nicht mehr , seine Entwicklung seit dem
Umsturz , die ich immer wieder als eine zeitweilige Verirrung
angesehen habe , weiter zu decken. Ich vertraue daraus , daß
die wertvollen Kräfte innerhalb des Zentrums , die in den
letzten 13 Jahren unter dem Druck vermeintlicher politischer
Notwendigkeiten nur zu oft einen Weg gegangen sind , den
sie nicht immer gutheißen konnten , sich eines Tages gegendie Verfechter einer uferlosen Demokratie wieder durchsetzen
werden . Ich glaube insbesondere , daß dann die wertvolle
Arbeit , die der gegenwärtige Herr Reichskanzler im Sinne
Hindenburgs leistet , auch von dieser Seite ihre verdiente An¬
erkennung finden wird.

Eine Erklärung Hitlers
Adolf Hitler veröffentlicht folgende Erklärung : „Die

Leitung des Stahlhelm hat es für nötig erachtet , unseren Par¬
teigenossen Prinz August Wilhelm von Preußen dafür , daß
dieser sich in die Millionenbewegung derjenigen einreihte , die
durch ihre Arbeit die einzige Voraussetzung für eine Volks¬
erhebung schufen , anzugreifen und zu beschimpfen . Mit diesem
erbärmlichen Versuch ist der Prinz , dessen uneigennützigeArbeit am Aufbau einer deutschen Volksgemeinschaft wir alle
kennen , uns deutschen Männern erst recht ans Herz gewachsen.Die beste Antwort auf diesen Bubenstreich wird die Zu¬
kunft geben ."

VZNZeMMemM der Sterrergutschsirre
am 1. November

Berlin , 29 . Oktober.
Die durch Verordnung des Reichspräsidenten zur Be¬

lebung der Wirtschaft vom 4 . September 1932 Wgelassenen
Steuergutscheine werden vom 1 . November 1932 ab an der
Berliner Börse amtlich notiert werden und zwar in Nenn¬
beträgen von 100 , 200 , 1000 , 10 OVO und 20 000 RM . Die
fünf Fälligkeiten , 1 . April 1934 ( rot ) , 1 . April 193S ( blau ) ,1 . April 1936 (grün ) , 1 . April 1937 (dunkelgelb ) , 1 . April1938 ( violett ) — erhalten je eine besondere Notiz « zum Kaffa-
einheitskurs ohne Zinsberechnung . Die Maklergebühr fürdie Vermittlung der Geschäfte in diesen Steuergutscheinen
beträgt 1/- von 1000 vom Nennwert.

W-,S M Vslizei?
Genf , 29 . Oktober.

Der Unterausschuß für die Polizeitruppen , der die Aus¬gabe hatte , zu prüfen , inwieweit die Polizeitruppen der ein¬
zelnen Länder unter die „effektiven "

Truppenbestände zurechnen und demzufolge zu beschränken sind oder nur der
Aufrechterhaltung der inneren Ordnung dienen , hat seineArbeiten mit überraschender Schnelligkeit mit einem Bericht
abgeschlossen . Die Arbeiten beruhen ans den Angaben eines
Fragebogens , den zwölf Staaten beantwortet hatten . Dar¬unter die Vereinigten Staaten , Frankreich , England , Italienund Japan.

Auf Grund dieser Angaben kommt der Bericht zu der
Ansicht , daß diejenigen Polizeitruppen unter die „effektiven"
Truppenbestände — also nach dem Hoover -Plan unter die zubeschränkenden Militärformationen — fallen , die über
„ Kollektivwaffen "

, wie Maschinengewehre , verfügen , undeine militärische Ausbildung erhalten haben , die außerhalbdes Unterrichts in gymnastischen Hebungen und in der Unter¬
weisung im Gebrauch von Handwaffen liege . Ebenso die¬
jenigen , die eine Ausbildung zu Hundertschaften erhaltenhaben , militärisch organisiert sind oder vor ihrer Einstellungin den Polizsidienst eine militärische Ausbildung erhaltenhaben.

MsSritt Sr. Echmes aus der DVV.
Schreiben an Dingeldey

Berlin , 2g . Oktober.
Gouverneur z. D . Or . Schnee hat seinen Austritt ausder Deutschen Volkspartei erklärt . In einem Schreiben anden Führer der Partei , Dingeldey , begründet er seinenSchritt . In dem Brief heißt es u . a . :Die Möglichkeit , die gegenwärtige Krise zu überwinden,vermag ich lediglich in einer starken Staatsfuhrung auf autori¬tärer Grundlage zu erblicken . Aber die Regierung vermag nachmeiner Ueberzeugung die schweren Aufgaben nicht zu bewälti¬gen , wenn sie nicht eine nationale Mehrheit des deutschenVolkes hinter sich hat . Nach meiner Auffassung kann die künst¬liche Ausschließung der Volksvertretung durch wiederholte Neu¬wahlen der Lage nicht gerecht werden . Ich sehe als den ge¬gebenen Weg dafür an die Selbstausschaltung des Reichstagesdurch eine zu zielbewußter Aufbauarbeit entschlossene Mehrheitvermittels Erteilung eines Ermächtigungsgesetzes an eine Re¬gierung , die ihr Vertrauen hat , und der besondere Vollmächienauf dem Gebiete der Wirtschaft , der Finanzen und der Ar¬beitsbeschaffung erieilt werden . Die fortwährende Neuaus-schreibung von Wahlen führt das Volk nicht zum Staat heran,sondern entfremdet es ihm immer mehr . Nach meiner Ueber¬zeugung lautet das Gebot der Stunde nicht : „ Wahlen "

, sondern„Arbeit und Brot " . ' '

Wie nunmehr feststeht , wird Reichskanzler v . Papender badischen Regierung am Sonnabend , dem 19 . November,ernen Besuch abstatten . Im Anschluß an diesen Besuch wird
sich der Reichskanzler mit den anderen Mitgliedern der badi¬schen Regierung nach Mannheim begeben , um dort der Ein¬weihung der neuen Rhembrücke Mannheim — Ludwigshafenbeizuwohnen.

..Sorgen Sie dafür im nächsten Reichstag!"
Krems Briefe an große MrSZWHeee

Unser LtZ .-Mitarbeiter hat einige Parteibüros
besucht , in denen sich zur Zeit gut und schlecht ge¬
nieinte briefliche Ratschläge an die Parteiführer und
ReichstagZtandidaten zu Hunderten häufen . Von
diesen Registraturschätzen bietet er nachstehend einige
„Rosinen " aus dem großen politischen Kuchen.

Wenn man Umschau hält unter den Bergen von Zu¬
schriften , die jetzt an jedem Tage auf die Schreibtische der
diversen Parteihauptlinge niederprasseln , dann ahnt man
nicht ^ auch nicht in seinen kühnsten Träumen — welche
Fülle von ungeheuren Plänen und Anregungen für unsere
Staatenlenker und Parteiführer darin enthalten ist . Nach
Meinung der zahlreichen Briesschreiber müßten sie völlig un¬
fähig sein , wenn sie diese Vorschläge nicht aufgreisen —
und sie nicht , wie es die Mehrzahl verlangt , als erstem Be¬
ratungsgegenstand aus die Tagesordnung des neuzuwählen¬
den Reichstags setzen.

Es gibt ja viele Leute , die meinen , vom neuen Reichs¬
tag sei doch nichts Rechtes zu erwarten . Aber wenn man liest,
mit was für wundervollen Ratschlägen diesmal die neu
zu wählenden WdR .

' s in den Reichstag geschickt werden . . ,
„ Wenn der Panzerkreuzer L . .

Schreibt da zum Beispiel einer : „Ich frage Sie : Mußes sein , daß der neue Panzerkreuzer 8 wiederum von einer
großen Werft gebaut wird ? Wenn es jedem Erfinder mög¬
lich ist , seine komplizierten Maschinen in Einzelteilen von
verschiedenen Schlossern Herstellen zu lassen , so muß es auch
möglich sein , einen Panzerkreuzer und alles , was dazu ge¬hört , von gelernten Handwerkern anfertigen zu lassen und
ihn hernach nur in einer Werst zusammenzusetzen . Wenn Sie
bei der nächsten Wahl wieder auf meine Stimme rechnen,
so sorgen Sie dafür , daß der kommende Reichstag . . . "

Das freilich — niemand wird es abstreiten — ist ein
Vorschlag , der sich gewaschen hat.
„Fremdverstaatlichung"

Aber trotzdem : in der Phantasie kann sich dieser Bries¬schreiber verstecken hinter dem gigantischen Plan , den selbstein Macchiavell nicht auszudenken gewagt hättet

(Nachdruck, auch auszugsweise , verboten)
. . und sind am einfachsten alle Fragen der Politik dadurch

zu lösen , daß man Einfluß auf die Abstimmungen in den
Parlamenten der anderen Länder durch Stimmberechtigte
hat . Gibt das Reich so viel Geld aus für unsinnige Dinge,
so sollten doch auch Gelder mobil gemacht werden können,um planmäßige „F r em d v e r st a a tl i ch u n g" — so
lautet der durch mich erfundene Fachausbruck — zu treiben.
Um es in wenige Worte zusammenzufassen : Deutschland solldie fähigsten Köpfe und gleichzeitig die besten Redner dazu
veranlassen , sich im Ausland anzusiedeln und soll ihnen von
Reichs wegen Geld zur Ansiedlung gegeben werden . Habendann diese Herren ( oder Damen ) die fremde Staats¬
angehörigkeit erlangt , so müssen sie so tüchtig sein , daß sie in
die dortigen Parlamente gewählt werden . Im Laus weniger
Jahre kann so die Majorität erzielt werden , und dann habenwir keine Sorgen mehr mit der fremden Aufrüstung . .

„Wollen Sie 10 Millionen Wähler , verlieren ? "
Wie blaß und farblos erscheint dagegen die Sorge umdie Landwirtschaft , mit der sich ein anderes Parteimitglied

abquält . Er hat das „Ei " — zwar nicht des Eolumbus , aber
das zur Rettung aus der Hungersnot — zum Mittelpunkt
seiner Anregungen gemacht . Der Staat soll eine Riesen-
Hühner -Mustersarm anlegen und für jedes Legehuhn eine
Änkaufprämie von fünf Mark gewähren . Dadurch sollen ansjeden Fall die nötigsten Vitamine für die Volksernährungder breiten Massen sichergestellt werden . . .

"

„Aber "
, schreibt er pathetisch Weiler und zieht das Re¬

gister drohender Baßstimmen : „Aber — wenn Sie sich nichtbald entschließen sollten , mir zu garantieren , daß Sie meinen
Plan als ersten Beratungsgegenstand im neuen Reichstag
Vorbringen , so sehe ich mich genötigt , meine sämtlichen
Unterlagen der . . . -Partei zugängig zu machen ! Sie können
sich darauf verlassen , daß Sie dann 10 Millionen ' Stimmenverlieren , die Sie hätten bekommen können , wenn Siemeinen Plan zum Gegenstand der Wahlagitation gemachthätten ! Ich lasse Ihnen stoch vier Tage Zeit , und benutzenSie diese Tage zu eingehender Ueberlegung , was Ihnen

lieber ist : 10 Millionen Wähler für oder gegen IhreSache ! "

Das Ei als Volksnahrungsmittel ist nicht so neu , wieder .Herr Briesschreiber meint . Neu dürste ihm dagegen sein,daß der Sekretär jener Partei seine Meinung darüber mirin einem einzigen Satze zusammenfaßte : „Dann werden wir
endlich genug faule Eier haben , um sie uns in den Wahl¬versammlungen an die Köpfe zu Wersen . .
Die politische Redesteuer

Eine besondere Rolle spielen die Briefe , die . wütende
Staatsbürger an die Führer gegnerischer Parteien senden.Was da für Galle verspritzt wird ! „Wenn Sie , verehrterHerr , für jedes blöde Wort , das aus Ihrem edlen Maulwerkrollt , ein Markstück aus Ihrem Vermögen bezahlen müßten,wäre die ganze Wirtschaftskrise aneinemTag gelöst ! "

Das ist zwar bestimmt kein positiver Vorschlag für denneuen Reichstag , aber das Thema scheint doch nahe zu liegen.Denn in einer Partei ist von einem Mitglied ganz ernsthaftvorgeschlagen worden — der Brief ist lesenswert — mansolle durch Volksentscheid die Redesteuer aus politische Reden
einführen ! Er hat auch gleich seinen Vorschlag detailliert wieein Referent im Finanzministerium : Jede Seite Manuskriptoder jede halbe Stunde oder Teile davon sollten mit fünfzigMark Steuer belastet werden , und zwar für jedesmal Vor¬
trag — bei Funkübertragung entsprechende Erhöhung —
auch wenn das gleiche Manuskript benutzt würde:

„Fassen Sie die Brüder am Geldbeutel , und Sie werden
sehen , wie schnell der Wirrwarr aus unserem Lande ver¬
schwindet !" schließt dieser Brief.

Vielleicht hat der Mann gar nicht so unrecht , und vielleicht
setzen die Kandidaten seiner Partei diesen Vorschlag wirklichals ersten Beratungspunkt auf die neue Tagesordnung.
Allerdings bleibt der Erfolg fraglich , weil a ) es sich fragt,ob die neuen Volksvertreter die gegebenen Tips wirklich
durchführen werden , b ) es sich erst Herausstellen muß , ob sie
überhaupt Gelegenheit dazu haben werden.

Wie ja neulich ein Witzbold drei verängstigte Bürgerunter einem Regenschirm darstellte , von denen der eine den
anderen fragte : „Herr Nachbar , — wen wählen Sie zur
nächsten Reichstagsauflösung ?/
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ru VsgeLsrli
Anmeldungen für Sexta und andere

Ost«
— - - - -

en zu Ostern 1933 werden in der
Woche vom 31. Oktober bis 5 . November
1932 entgegengenommen.

Letztes Schulzeugnis, Geburts -- u. Impf¬
schein sind vorzulegen.
Das Schulgeld beträgt für Einheimische:

1 . Kind . . . . 16S — RM
2. Kind . . . . 110,— RM
3. Kind . . . . 55,— RM

für Auswärtige:
1. Kind . . . . 240 — RM
2. Kind . . . . ISO — RM
3 . Kind . . . . 80 - RM

Sprechstunde im Lyzeum: 11.30 bis 12.15
Uhr, Sprechstunde im Realgvmnasium:
12.3Ü bis 13.15 Uhr.

_ vr . Frese, Direktor.

tanrlchiileLenk
A. D. T . V.

An einem Abendkursuskönnen sich noch
Damen beteiligen. Weitere Anmeldungen
baldigst Elisabethstr. 12, Tel. 4592, erbeten.

. « otugolck.
Me tiitzrenüe0roS- »» » » v « B» UsI

HuaiitStsvüseüs — krompts lüsksruns

Für eigenen Bedarf
laufe lausend:

WIE . iili»
III»! WIIsM
gegen Kasse.

Goldschmied
C. H. EilerS.

Meinardusstratze 46.

Lnrügeseine
Maß¬
arbeit

liefert billig ^ Ider,
Dietrichsweg12

Neue . Md . Stu¬
ben- . Kammer- u.
KMeneiuriLtuM
wegenAuslösungder
Verlobung weit un¬
ter Preis zu verkauf,
Angeb . unt. V S 437
an die Geschst. d . Bl.

ü ^snn c/u mr'M/ur r/srnsn /srrsüsn
Frstron s r̂r/sn /isösn,
/Ä> t/srn Toc/r/sr-chsn ern / l/src/.
Osrrn n/mm r//> - s/m / s<su/e
Lcf-re/ ' nr'cf- k risc/t cisn üi/f 'ssrn Unsr en
fffer/kens r/7's nen/ce/rrkesLpsrenr
U/s re, ok/s suc/r mrr/c/r'c/r /rs/k,
/ to/keks/Zemü/me/rr 6e/rf.
/ sF m/c/r r/rum ck/r rrrr p'erwsnsn
Losen , morou/t/n muMMousn/
B/6)r/s-/t7e/c/er, -//c >/sn , - U^e/ken,
tre/ken knrnrer o/s rk/s Le/7en,-
Ber cfsr / 'rü/nnA mer/cf nron ^ ^Non .'
'3 / /?

'ne snc/rs / lon/s/eüon.

Lie/r cir'e Xnö/ »/e on, c/reMönen/
tronr s/ >ork, rn / ern/ken Ionen
/ >oFen Fs rum / ls/e/r/unssMc/d
k/nr/ er/rsun ^>s/m er/ken L/rc/c.
Zocken , Lsr'cke — «k/r ouc/r mer/ce —
L/nek non unerrer 'ckrker Lkö'r/ce.
/n Fe/swen unck rn LkoFen
U4>ck ckre trüst ' nr'ckrk üösrkroFen>
llnck «ker U7o/ke iJuo/r'E
f/Ler / sc/er onckernFe ^kr
ll7sF-r - unck /rckr/ecAk, Mon unck mer'cF,
Fommk f/tr Z:srne onckre s/er'lÄ.
/ /7 öe/c^öckrc/kmo/ ern Ltückc,
/ ?e/ >orrsrk es ckr's ZoZrr'H.
Oie Zkuiker c/rum nur ^Zis^ mö'/t/ir

F >ori ikw ?/ü/r ° unck <?e/«k.

Lseyls - LisrckunZ in vielen kornren
nnci Bsrden ine fsciss Ziwr

H ^eocio ? Kc^ ütte
LpseisUssciinstkür ^nke VLolitnsren

Bü . LrenrerLw
^

LL LLe OwppenbF. Str.

5sit übsr lakrsn50
OucrlitätsscliuIiS

tincl c! oc!i so l) il ! ig

L k . Uncinsr d Î., längs SfreiOs85 I
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Verrekl
bis Oonnsostag,3. stlov . einsokl.

vr . Wkmsnn
Oksn

rnm
Den Winter Iiin-
öuick regeliuLL.
Spreckstuuäeii
ln Lerclen kietti
Oleostsgoscüm.
.-rite Lrsnlceii-
ksssen!
Vv» s « « r
eillrkg.Xubll-srrN
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Wserliliil»«-
W« Melle
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Unentgeltliche ärzt¬liche Svrechstunde
jeden Freitag vor¬
mittags von 8 bis
10 Uvr Sprechstunde
der Schwester Mon¬
tags. Mittwochs und
Freitags , nachmitt,"on 3 bis 6 Ubr.

Arbeiter vom Lande,
26 I ., der gut mit
Pferden umgehen k.,

sucht tätige
keleiimus mit

MS - MII « M
gegen Sicherh. gleich
Welcher Art . — An¬
gebote unt . A T 477
an die Geschst. d . Bl.

mit bluObaum und Lirks
^ vck sigsns t̂nssrtigung sskr preiswert

iia

Nödeldsus Zivile
VMevdurg s. T . , Llexsnäer -cu . 64

2sgr . 1877 psrnspr. 4319.

kNt> « SW« !.««««»
stasll. gepr . ^ asseur'iir

I klsrssge u . kuüpilege, üvknersugsn u. ksrie
I üsut vsräsn sobmsrrlos sntksrnt
! Olctsr -iwt ^ ng , Kii- catni -iolstn .

"7I 'st . ^»ssa.

Gute Unterhaltung und Belehrung fin¬den Sie stets in meiner

l.K88MSWe
dl« neuesten Hefte , je nach Zusammenstel¬lung, im Preise von 1,50—0,50 RM.

Aelter« nach Vereinbarung,
ä . Vieckmsnns kuckksnülung

Georg Holzberg,'
Haarenstratze 20. — Fernruf 5333.

LllMIMW

MMMIlMMg
jeder Lrt

vläsndurgkrlie
fieuksnü
sOmdL

l, »nS « 8tr . 8IS
ksrnsprseb . 2570

Ntsch. Boxerhündin,» s. wachs. , 2 I . alt,
verkauft bist . Jsken,
Drielakermoorweg.

Verlobungs-Anzeigen
^ nni ? etsrmLNn
Usinr 'rcFr Oeb/rsn

Verlodts
ZZIVOMllO TchVLLLL/M

Oktober 1S32

Bermkblungs-Anzejgen
Ibre Vernrü klung Fedsn bekannt

likk'msnnViknköunlifl 'au
Lima Feb . Wesenrsnn

Lötersnäs, den ZA. Oktober 79Z2

OleicbrerkiF danken mir kür die
ermiesensn Zukmerksamkeiten

Steifheit
nach Unfall Hilst ab

s,!M eingewachsenei)U?c Nägel kürzenaevroat . Achternstr . 8
Empfehle mich für

sämtliche
piMMMling.

Aushauen und
Wursstnachen.

W. Wethmann,
Schlacht ., Bergstr. 12
Für Eversten nimmt
Gerhart Haferkamp,
Osterkampsweg 70,
Bestellungen entgeg -.

/« iistrsrsiL

4182
Fernfahrten je Klm.

von 15 Vf. ab.
Hochzetistadrten

Beerdigungsfahrten
Leichenauto

Kebr .Unnemsnn
Krssttsbrrsugs
Wetterfeste

dsMjMnZZM.
Garant , echt Leder.

Rad -Munderloh.

ZMs -Anzmen

Statt Karten

oiüsndnrg , 29 . Oktober 1932
Heute naokt sntsokilst sankt naob isnger , sobwsrsi

Kmnkbsii im 52. stsbsnsjsbrs mein Ilsbsr , bsrrsns-
gutsr täsnn, unser lieber , guter Vater

kielisiil Köniellk
Srsumsislsi'

ln tiefer Trauer

Î i
'Lu svl . Lönicks

Ei -sis Vönicks
l^ieksi'ö Lönioks

Sstsvis - Usvs
Ois Ses^ciigung tinäst statt am Oisnstsg , rtsm

1 . dlovsmbsr , um 10 Ubr vormittags , vom Ltsrbs-
bauss discicisrsnct 35 aus, rum neuen küisäkots.

Irsusranctaobt Ltuncis vorder

Von längs, -, sebwersr Krsnstbsit v/urcts
gsstsrn unssi-

örsllmsislsi'

ükl '
«
' kjv !lill ' l! köMvll 8

clurob cisn locl stlö5t . Osr Vötsfordsnswsi-
uns sists sin isuebisncjssVorbild vnc! Iisi
clui-ob Süts uncl Ssrscbtigksitsieb unssr2 » sr
Zuneigung uncl grölZts ^ ebtung srv/orbsn.

Ssin ^ nclsnksn Msrclsn wirrfsts in ^ lirsn
lisiisn.

vis Lng68ie ! !ien unö Apdkitör
äsr kavakia - unU 8t . k'LuIi-örLUki 'ei

Abteilung Kranbaus vläenbukg

k>i3ob Isngsm , sokwsrsm l-Eiclsn sntscblisf
gsrisrn unser

SksumsiZtsk

Ü8ppkiv!lL!
'l! 8üMkItk

t/Virdstr-susrn in äsmVsrsfordensn einen Isng-
Mbrigsn , treuen briitarbsitsr , 6sr sieb clurcb
seine 1'

ücbtigksit uncl votdüclüebs ^ stiebt-
srfüilung sin üsusmüss , ebtsnvollss /^nctsn-
ksn bei uns erv/ordsn bat.

Ksvskia - un0 8t . ^ aull - ki-ausi -ei
Abteilung kraubaus Olclenburg

blacb längst, sebwecstKtsnkbsitentseblies
gestern clsrtsobnisebst.sitsr unsererOlclsn-
durgsr Abteilung , clsr

Lksumsistsk

ttvl ' l' klvIlkU' llkWvlck
1/Vir verlieren in clsm ^ ntrebiafsnsn sinsn

Isngfabrigsn .bswabrtsnbäitarbsitsr. stsräureb
seinen pflicbieifsr, ssinsl '

ücbtiglcsit und sein
reges Interesse tur den ibm anvsrtrsutsn
Sstrisd stets unser voilrtsr Vertrauen und
unsere ^ustiedenbeit besessen bat und dem
sin sbrsnvolissAndenken bei uns gswilZ ist.

Isntkallsitung äei'
kavakiL - unc! 8t . pauü - ökÄUki'Ll , Altons

vei - Vorstand

Oldenburg, den 28. Ott . 1932.
Heute entschlief sanft und ruhig!

nach langem, schwerem , mit großer
! Geduld ertragenem Leiden mein
! lieber Mann , unser guter Vater,Schwiegervater u. Großvater, der j

Schneidermeister

V « »M
im 64. Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
! Helene Busch geb . Paradies,
! Theodor Busch u. Frau
s Hannchengeb . Schwarzbach,Hermann Lammers u. KrauKäthe geb . Busch,und Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Diens-ig, dem 1 . November, vormittags!9 Uhr, vom Trauerhause aus statt. !Andaäst vorher daselbst.

Bloherfelde, den 28. Ott . 1932.
Heute entschlief sanft und . ruhig!meine liebe , herzensgute Mutter,

Schwiegermutter. Großmutter undTante

st . lVIargsrelbs
kotbsnburg

im Alter von 71 Jahren.
In tiefer Trauer:
FmdM Müder und Fron!

Helene geb . Rothenburg
nebst allen Angehörigen.

Beerdigung am Dienstag , um!4 Uhr nachm . , vom P .-F .-L .-Hospi--tal auf dem Friedhof in Eversten.

AlMMUll
Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Kindes sagen wir allen auf diesem Wege
unseren

herzlichsten Dank
FM . Beruh. Siems,

Oldenburg.
Für die uns in so reichem Matze erwie¬

sene Teilnahme an dem schweren Verlusteder uns betroffen, insbesondere des Stein-arbeiter -Verbandes u . des ReichsbannersSchwarz-Rot-Gold, sowie Herrn PastorRühe für die trostreichen Worte, sagen wirauf diesem Wege unfern

innigsten Dank
Frau Malm Weltteil u. Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬nahme an dem Verluste unseres liebenEntschlafenen
danken wir herzlich

Frau CeUe CngeidartZ. Kiuder,
Westerholt.

Für die uns zu unserer Silberhochzeitvon allen Seiten in so großem Maße er¬wiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir aufdiesem Wege unfern
herzlichsten Dank

Carl Giebels und Frau,Ohmstede.
Für erwiesene Aufmerksamkeiten zurgoldenen Hochzeit
danken wir herzlich

H. Men und Frau.
Diettichsweg 21.

W

Sonntag, 30 . Ost. ,
kp/r — 6st,: ä, . L. !
„ Schwarzwald¬

mädel"
0.50 bis 2.50 «
7ii - 100 . : L . H,.
Erstauff. „Hotel

Stadt
Lemberg"

0.50 bis 4.00 LL
Montag, 31 . Okt -,

4 - 6 >i : H.
„Tie endlose

Straße"
Dienstag. l. Nov
8 - 11 : L. 7 „Die Igold'ne

Meisterin"
Mittwoch,2,Noo , !
ip/'s— töj, : Nachm .-Am echl Nr. 3
„Wilhelm Teil"
8- UW, : O j

„Flieg'
roter Adler
von Prrol"
Donnerstag.

3. Noo ., 8 - lOh»:8 . 7 „Die ,eudloseStratze " j
Freitag . 4. Nov ., .8 - 1l : 0 7 Neu¬
aufführung„Die

Zauderstöte"
Sonnab , 5. Nov. !

8 —10: Niederd.
Bühne

„Swiens-
kummedi"

0.50 bis 2.00
Sonntag, 6. Noo.3 -4 - 5-ch
„« chwarzwald-

mädet"
0.50 bis 2.50 «
7^ - 10 ' ,. : L. . L.. !

„Hotel Stadt
Lemberg"

0.50 bis 400 «

Bremer
Stadttiieater

Sonntag . 30. Okt
nachm . 3 Uhr: „De
Teufelsreiter." Abd:
8 Uhr: „VersiegestHieraus: Einmalige
Gastspiel der hervviragend. Tauzgrupp«6 von der Staust
oper.

Montag, 31. Ostabends 8 Uhr (g,
schlossene Vorstellig .

'
„Die endls. StraßeDienstag . 1 . Notabends 8 Uhr : „D
endlose Straße ."Mittwoch. 2. Not
nachm . 4 Uhr: Gas
spiel der EnglisPlayers : „The gree
Pack ." — Abends
Uhr: „Der sliegenkHolländer."

Donnerstag , d . iNov. , nachm . 4 Uh:Gastspiel d. Engst,Players : „Pygnulion." — Abends
Uhr: „Der Teufestrester."

Freitag , 4. Novbrabends 8 Uhr: „Di
endlose Straße ."Sonnabend , d . !Novbr. , abends 7 .ZUhr: „Carmen."Sonntag , 6 . Nov
nachm . 3 Uhr: „De
Teufelsreiter ." Abd<
8 Uhr: „Der Terfelsreiter ."

Montag, 7 . Novabends 8 Uhr (m
schlossene Vorstellg -.

'
„Ein Mädel hat st
verlausen."
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Milchreis
Wir hatten heute Milchreis
Mit Zucker und mit Zimmt,
Und diese milde Süße
Mir fast die Spottlust nimmt.
Es stimmt mich sanft und milde
In meiner Denkungsart
Die fromme Milch — nach Schiller — ,
Drum slöt' ich heut' ganz zart.
Beim Reisbrei nämlich dacht' ich
Auch an den Rauhehorst,
Der auch nur lauter Brei ist,
Dem Straßenbauamt Worst;
Und auch der Bremer Straße
Gedachte ich deshalb.
Kann man denn bier im Lande
Nicht pflastern halb und halb?
Kein Wünschelrutengänger
Braucht dort nach Wasser spür'n;
Da Wasser sich und Erde
Zum schönsten Brei verrühr '».
In Tümpeln dort zu angeln,
Ist jederzeit erlaubt,
Da kein Verbot dich dieses
Beliebten Rechts beraubt.
Und äßen zahmen Milchreis
Die Führer der Partei '»,
Würd ' ich mich ihrer Reden
Entschieden mehr erfreu'n.
Und nähme sich der Stadtrat
'ne Schüssel Milchreis vor,
Wär ' alles glatt in Butter
Mit unserm Theodor.
Den Brei mutz jeder löffeln,
Den selber er gekocht.
Es hilft ihm dann kein Piepen,
Wenn er auch nichts mehr macht!
Der „General -Anzeiger" ,
Der mochte keinen Zimmt
Und hat durch sein Erscheinen
Den Staatsanwalt verstimmt;
Er ward , noch kaum geboren,
Gleich von der Welt verbannt.
Er hat sich an dem Milchreis
Das Maul gleich sehr verbrannt.
Ich pfeif' euch das ganz milde
Weit über Stadt und Land.
Wer's liest , ist gut im Bilde.
Mein Maul ist noch instand.

Spottdrossel.

A«S Stadt mch LarS
" « Oldenburg , SO. Oktober IMS

NiederdeutscheVühne
OllnborgerKring — Landestheater

Wiederholung der „Swienskummedi"

Vielfachen Anregungen nachkommend, ist eine ein¬
malige Wiederholung der „S w i e n s k um m e d i" auf
Sonnabend , den 5 . November, abends 8 Uhr , angesetzt
worden. Diesevon allen NiederdeutschenBühnen mit beispiel¬
losem Erfolge ausgeführte köstliche Komödie unseres August
Hinrichs wird dem Theater bei dieser Wiederholung sicher
wieder ein volles Haus bringen . Selbst diejenigen, die die

„Swienskummedi" bereits gesehen haben , werden gern die
Gelegenheit benutzen, sich noch einmal diesen herrlichen Ge¬
nuß zu verschaffen.

Preise für Kringmitglieder 0,40 bis 1,20 RM gegen
Vorzeigung der neuen Mitgliedskarten (diese können
gegebenenfalls noch Lei Emil Hinrichs , Haarenstratze 60 , in
Empfang genommen werden) . Nichtmitglieder zahlen 0,50
bis 2 RM . Vorverkauf an der Theaterkaffe.

LaudesthbaSer
Aus dem Theatervüro wird uns geschrieben:

Heute, nachmittags 3 .30 bis 6 .15 Uhr , „Schwarz-
waldmädel " . Die Neuaufführung am letzten Sonntag
war ein ganz großer Erfolg ; das ausverkaufte Haus er-

klatschte sich ein Dacapo nach dem andern . Kleine Preise
0,50 bis 2,50 RM.

Die Erstausführung von „Hotel Stadt Lemberg"
findet am Abend, 7 .30 bis 10 .15 Uhr , statt. Inszenierung:
Hans Becker . Musikalische Leitung : Jos . Felix Heß . Be¬
setzung : General Juschkiewitsch: d 'Antone ; Leutnant Sascha
Suchalow : Becker ; Zinotschka: Wismer ; Anna : Roerig ; Al-
masv: Ehrhardt ; Elias : Zoller ; Tabakowitsch: Medenwaldt;
Anton : Laussen; Oberst Petrovice : Görlich. Eine Operette,
in ihrer Art einzigartig dastehend. Für Jean Gilbert bedeutet
dieses Wer" den Höhepunkt seines Schaffens ; vollkommen
neue Wege ist er gegangen. Zu dem ausgezeichneten Libretto
voll starker Spannungsmomente schrieb er eine dramatische,
an Melodien und Klangfeinheiten überreiche Musik, die bei
aller Polophonie immer den Wohllaut bewahrt.

„H o t e l S : a d t L e mb er g " wird sich die Herzen im
Sturm erobern!

Ät

Aus der MuMgemeiiMatt
Am Sonnabend, dem 5. November, findet laut An¬

zeige im Saal der Loge am Theaterwall eine , Musik-
gemeinschafts stunde" statt. Ws Solisten wirken
diesmal die bekannte Oldenburger Pianistin Martha Dünne,
die das entzückende Klavierkonzert in ^ ,-vur von Mozart
spielt, und Nini Kreis vom Landestheater mit, die die Arie
„Dein bin ich " aus II rs vastors und eine größere Koloratur¬
arie singt . Beide Damen haben durch wiederholtes öffentliches
Auftreten ihr Können bewiesen , so daß auch dieser Abend bei
vielen Musikfreunden Beachtung finden wird. Das Klavier¬
konzert wird vom Orchester der M.-G. begleitet, das unter
seinem Dirigenten Ehr . Krüger die kleine Sinfonie in O-Vur
von Mozart spielen wird. Den Auftakt wird das Trio mit
Continuobegleitung in 6 -I) ur von Joh . Stamitz bilden, ge¬
spielt von den Herren Hohmann , Bohlen , Hohenböken,
Krüger. Im Rahmen der Musikgemeinschaft ist dieses die
zweite Veranstaltung in dieser Saison . Als nächstes wird ein
Vortrag über„Aufnahme und Wiedergabeverfahren des Ton¬
films " am 18. November im großen Hörsaal der Akademie
von Dipl.-Jng . Willi Hohmann gehalten werden, und werden
KonzertmeisterVolkmar Flecken und Frau Hedwig Me en¬
tzerr an einem der ersten Tage im Dezember einen Sonaten¬
abend geben , wo u. a . die Kreutzer -Sonate von Beethoven und
die ck-woIl -Sonate von Brahms zu Gehör gebracht werden.
Auf beide Veranstaltungen sei hier bereits hingewiesen.

K

LZmdesmMeum
Die Aufnahmen der beiden Siele , die bei der Ver¬

legung des Huntebettes gefunden worden sind und deren
Alter und ursprüngliche Lage Or. Schütte bestimmte, sind in
der Vorhalle des Landesmuseums ausgehängt . Es handelt
sich um einen Baumsiel aus der Zeit um 1500 , von dem
der untere Teil des gehöhlten Baumstammes erhalten ist,
und um einen Bohlensiel von etwa 1625, der aus
mächtigen Stämmen zu einem Flügeltor zusammengezimmert
war . Der kräftige Balkenschnitt, der in Einzelaufnahmen
deutlich zu erkennen ist , und die gewaltigen Nägel , von denen
zwei Proben gleichfalls ausgestellt sind, zeigen die Mittel,
mit denen die mächtigen Stämme zusammengehalten wurden.
Die Aufnahmen sind zum Teil vom Photographen G. Tahl,
zum Teil vom Landesmuseum angefertigt . — Gleichzeitig
fei auf die Verkäuflichkeitder im Treppenhaus ausgestellten
Aufnahmen aus Ost friesland hingewiesen. —
Die Ausstellung von Schülerarbeiten aus dem
Zeichen- und Werkunterricht, die demnächst geschlossen wird,
ist am Sonntagvormittag wie das übrige Museum unent¬
geltlich zugänglich.

* Christliche Gesangaufführung . Heute nachmittag
4 Uhr findet laut Anzeige im „Ziegelhof" das angekündigte
Chor , und Solistenkonzert des Christlichen Sänger¬
bundes statt . Gemischte Chöre (400 Sängerinnen und
Sänger ) und Männerchöre wechseln mit solistischen Dar¬
bietungen ab. Unter diesen ist besonders Irma Reuter
aus Wiesbaden (Sopran ) hervorzuheben.

* Die geplante Anlage von neuen Gärten für Arbeits¬
lose findet sehr viel Anklang, und beim Arbeitsamt und
Wohlfahrtsamt , wo die Listen zum Einzeichnen aufliegen,
laufen sehr viele Bewerbungen ein. In anerkennenswerter
Weise haben sich die Kleingartenvereine Osternburg und
Bürgerfelde bereiterklärt , die in Frage kommenden Arbeiten
einzuleiten und die Verwaltung der Gärten zu übernehmen.
Die 12 Gärten an der Hausbäke, am Verbindungsweg von
der Badeanstalt bis zum Marschweg, übernimmt der Verein

Osternburg, die 32 Gärten am Johann -Justus - Weg, die sich
an die im Frühjahr angelegten Gärten angliedern , der
Verein Bürgerfelde.^ Stadtrandsiedlung Alexanderfeld. Durch die heftigen
Niederschlägeder letzten Zeit sind die Arbeiten sehr in Rück¬
stand gekommen. Glücklicherweise ist es gelungen, durch ge¬
schickt angelegte Entwässerungsgräben den größ¬
ten Teil des überschüssigenWassers abzuleiten. Infolge des
hohen Grundwasferstandes sind die Bauten augen¬
blicklich noch feucht , und daher werden die Siedler gezwun¬
gen sein, im Laufe des Winters für Heizungsmaterial große
Aufwendungen zu machen, um die Wohnungen in einen
hygienisch einwandfreien Zustand zu bringen . Trotz der
großen , zum Teil durch das regnerische Wetter verursachten
Anforderungen , die an die Arbeitskraft der Siedler durch
den Straßenbau , die Anlage der Entwässerungsgräben und
Bodenbewegungen von großem Umfang gestellt werden,
lassen die Siedler den Mut nicht sinken und arbeiten mit
unverdrossener Energie weiter an dem Ziel , ein eigenes
Heim zu besitzen.* Treue in der Arbeit. Daß ein Beamter einmal 25 Jahre
und noch länger im Dienst ist, gehört nicht zu den Seltenheiten.
Eine Ausnahme ist es aber heutzutage, wenn eine Haus¬
angestellte so lange ununterbrochen auf ihrem Posten ausharrt.
So kann am 1 . November d . I . eine hiesige Hausangestellte,
Fräulein Johanne Meyer, Tochter des hochbetagten
Maurermeisters Meyer zu Rastede , in der Familie von Ober-
realschullehrer Suhren in der Hindenburgstraße auf eine
25jährige ununterbrocheneDienstzeitzurückblicken . Vorher War
sie schon acht Jahre als Gehilfin im Elternhause von Frau S.
tätig, so daß sie während dieser 3 3 I a h r e mit der Familie
ihrer Herrschaftgewissermaßenverwachsen ist. Das ist natürlich
nur möglich bei unwandelbarer Treue in der Arbeit, einwand¬
freier Führung und völligem Sich- Verstehen , was gewiß beiden
Teilen zur Ehre gereicht . Fräulein Meyer wird daher auch von
ihrer Herrschaft in jeder Hinsicht das allerbeste Zeugnis aus¬
gestellt , in dem Wunsche , daß das gegenseitige Verbundensein
noch lange fortbestehen möge . Auch wird Fräulein M., wie zu
erwarten steht , am 1 . November sowohl vom Ministerium des
Innern als auch vom hiesigen Hausfrauenverein eine Ehrung
und Anerkennungzuteil werden.

* Die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Oldenburg,
Oldenburgs einzige rein bodenständigeBausparkasse auf zins¬
freier Grundlage, konnte in der durch ihren Vertrauensmann,
Herrn Metasch, vorgenommenen Oktoberzuteilung weitere
15000 RM für ihre Mitglieder zur Verfügung stellen . Die Ge-
famtzuteilungssumme beläuft sich dann auf 1218175,51 RM,
die in 2V4 Jahren von den Mitgliedern zusammengetragenund
wiederum an sie zinslos verteilt wurden und der heimischen
Wirtschaft zugute gekommen sind . Die Mitgliederzahl beträgt
gegenwärtig 1587.

* Der Männerchor im DHV. , der im Frühjahr in der
„Union" einen von Publikum und Presse mit großem Beifall
aufgenommenen Abend zur Erneuerung des deutschen Volks¬
liedes veranstaltete, begeht am kommenden Sonnabend sein
2 . Gründungsfest im Zivilkasino laut heutiger Anzeige.
Das Programm zeigt wieder, wie im vorigen Jahre , schöne
Chöre aus dem Lobeda -Singebuch, alte Volkslieder in neuer
Bearbeitung durch berufene Komponisten . Auch die Singweise
unterscheidet sich vom Herkömmlichen dadurch , daß nicht nur
vierstimmig gesungenwerden muß, sondern der seelische Gehalt
eines Liedes auch mit zwei oder drei lebendigen Stimmen
ersaßt und ausgedrückt werden kann . Die Mustkgilde bereichert
das Programm und bringt abschließend mit dem Männerchor
zusammen den volkstümlichen Walzer von Strauß „An der
schönen , blauen Donau" .

* Vom Wochenmarkt . Der Monatsschluß machte sich für
den gestrigen Sonnabendmarkt in lähmender Weise be¬
merkbar, trotzdem es an Laufkundschaft nicht fehlte . Aber es
wurden doch nur sehr geringe Quanten , sozusagen von der
Hand in den Mund, gekauft , während der Jahreszeit entspre¬
chend vor allem die Kleinbauern und Pächter unbedingt auf
den Umsatz ihrer Winterfrüchte rechnen müssen . So war z . B.
das Geschäft in Kartoffeln ein sehr schleppendes , trotzdem
der Preis fast überall auf zwei Mark herabgesetzt wurde. Ein
erheblicher Ueberstand war die Folge. Das Gleiche gilt für die
Dauerware auf dem Ob st mar kt , der ein sehr großes An¬
gebot , besonders in Aepfeln, aufwies , daß längst nicht alles ab¬
genommen werden konnte . Sonst ist noch vom Geflügel-
markt eine reiche Auswahl an geschlachteten und auch leben¬
den Tieren zu vermerken ; ebenso gab es eine ganze Anzahl von
Hasen . Die Preistendenz war die gleiche wie auf den letzten
Märkten, nur die Eier ziehen weiter an.

* Oldenburger Marktpreise vom 29 . Oktober . Molkereibutter , Psd.
1,35 —1,45 , Landbutter 1.20 . Rindfleisch 0,70 - 1.09 , Schweinefleisch 9,7»
bis 9,99 , Kalbfleisch 9,89 - 9,99 , Hammelfleisch 9,79 - 9,99 , Speck, ge¬
räuchert 9,70 — 0,99 , Flomen 9,65 , Mettwurst , geräuchert 9,69 —1,99.
Leberwurst 0.69—1,99 , Mettwurst , frisch 0,89 , Rotwurst 0,69 - 9,89,
Gänse 9,79 , Kartoffeln 9,02 — 9,93 , Bohnen 9,29 , Steckrüben 9,95 , Mai-
ruben 0,19 , Wurzeln 9,98 , Zwiebeln 9,19 , Schalotten 9,29 , Wirsing¬
kohl 9,98 , Rotkohl 9,98 , Weißkohl 9,95 , Kohlrabi 9.15, Spinal 9,25
bis 0,39 , Sellerie 9,15 , Aepfel , frisch 9,15 —0.25 , Birnen 9,25 , Tomaten
0,35 , Bananen 9,25 , Pfifferlings 9,60 , Grünlinge 0,30 , Rosenkohl 9,29
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' ikZ 0,25 , Honig 1,00 - 1,25 , Eier , Stück 0.12- 0,13 , Hühner 1,50 - 3,00,
Feldhühner 1,00 —1,20 , Enten , wilde 0,70 — 1,50 , Enten , zahme 1,50bis 3,00 , Kaninchen 1,50 — 2,00 , Hasen 2,50 —4,00 , Gurken 0,15 —0,25,
Blumenkohl, Kopf 0,50 , Salat , 2 Köpfe 0,15 , Porree , Bund 0,10,
Petersilie 0,10 , Tors , 40 Hektoliter 10—122 RM . Beste Ware höhere
Notierung.

* Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz zu Oldenburg . In der
Versammlung am letzten Mittwochabend im „Htndenburg -Haus " wurde
den Mitgliedern St ahn, Züchter der Hamburger Silberlack, und
Büstng, Züchter rebhuhnfarbigei Italiener , vom ersten Vorsitzende»
die ihnen verliehene silberne Bundesnadel unter Würdigung ihrer Ver¬
dienste um die NaffcgeMgelzucht überreicht. Die Bestimmungen und
Anmcldepapisre für die hiesige Geflügel-Ausstellung am 19. und 20.
November wurden unter die Anwesenden verteilt . Vorstandsseilig würde
geworben für starke Beschickung dieser bislang noch immer größten
Geflügels ns stell » ng im Oldenburger Lande und für Absatzvon Eintrittskarten , die an einer Gratisverlosung von lebendem Ge¬
flügel und Gebrauchsgegenständcn, Futtermitteln usw. leilncymcn. Wenn
die Mitglieder und Besitzer rassigen Geflügels nach Möglichkeit helfen,wird auch die 57 . Vereins -Ausstellung einen vollen Erfolg zeitigen, Zn
freiwilliger unentgeltlicher Mitarbeit beim Käsig-Aus- und Abbau stell¬
ten sich wie im Vorjahre auch setzt wieder viele Mitglieder zur Verfü¬
gung. Die Ausstellungs-Kommissionen werden in nächster Versammlung
zusammengestcllt werden. Für die Ehrenpreisliste und Gratisverlosung
liegen bereits Stiftungen vor , doch sollten dis Mitglieder noch mehr
dafür werben. Für den am Vorabend der Ausstellung abzuhaltendon,
feit Jahren bestens aufgezogenen Ausstellungskommers wurden vom
1 . Vorsitzenden 50 Liederbücher gestiftet; in eine Kommission für die
Durchführung des beliebten Geflügelkommersos wurde eine Anzahl
Vortragskünstler aus dem Mitgltedsrkreise gewählt . — Herr Walther
berichtete interessant und ausführlich über die Hannoversche Jungge-
flügelfchau, die am letzten Sonntag beendet wurde und einer großen
Anzahl oldenbnrgischer Geflügelzüchter, darunter vielen Vereinsmitglie-dern , schöne Erfolge brachte und den Beweis lieferte, daß das olden-
burgifchs Geflügel wieder seinen alten guten Ruf befestigt Hätte, Reicher
Beifall lohnte den Berichterstatter.

* Oldcnbnrgifche Hagelversichcrungsgesellschaft. Im Vorstands-
bertcht konnte erfreulicherweise festgestellt werden, daß in diesem Jahremit seiner verhältnismäßig sehr günstige« Ernte schwere Hagel¬
schäden im Bereiche des Versicherungsbezirkesnichtzu verzeichnenwaren.
Die Gesellschaft hatte nur insgesamt fast 22 000 RM zu entrichten,
gegenüber dem Vorjahre mit einem Gesamtschadenvon fast 247000 RM,
Allein die Hagelwetter ani IS. Mai 1931 , die in Sudoldenburg und
der Gegend von Singen, Meppen, Twistringen , Sulingen , Hoya und
Syke niedergingcn, verursachten einen Schaden von etwa 200000 RM.
Die Zahl der Gewitter mit Hagelschädenwar allerdings auch in diesem
Jahre ziemlich groß . Von 21 Gewittertagen liefen Schadensmeldungen
wie folgt ein : Im Mai 17 , im Juni 212 , im Juli 32 , im August 149
und im September 11 . Von den 421 Anmeldungen konnten 22 deshalb
nicht berücksichtigt werden, weil der geschätzte Schaden unter 5 °/» lagund fatzungsgemäß nicht in Frage kam . Es sind dagegen keinerlei Be¬
rufungen ergangen. Von den 17 Bezirken mit einer Versichsrungs-
nchmerzahl von 8910 blieb ganz verschont allein der Bezirk Dinklage.Bon den übrigen Bezirken wurden stark heimgesucht Esse » mit fast
5600 RM Hagelschädenbei 1259 Mitgliedern , Friesoythe mit fast 3900
RM bei ZS2 Mitgliedern , Damine mit 2996 NM bei 470 Mitgliedern,
Vechta mit 2837 RM bei 707 Mitgliedern , Cloppenburg mit 2122 RMbei 1221 Mitgliedern , und Wildeshausen mit 1884 RM bei 758 Mit¬
gliedern. — Diese erheblichen Schäden sollten jeden Landwirt , zumal in
dieser Notzeit, Anlaß geben, sich gegen Hagelschäden zu versichern, so¬
fern das noch nicht geschehen ist . Die Prämien sind verhältnismäßig
gering.

* Der Junghandwerkervund Oldenburg beschäftigte sich in feiner
letzten Versammlung mit seinem diesjährigen Winterarbeitspro-
gramm. Das Wichtigste sei hier kurz wiedergegeben. Für dis kürzlich
gegründete Lehrlingsgruppe ist von Oktober bis April 1933 jeder Mon¬
tagabend belegt. Sing - und Spielabende wechseln mit Vortragsaben¬den ab, Leseabende sollen dazu dienen, den jungen Lehrling mit ge¬
eigneter Literatur bekannt zu machen. Die beiden Letter der Lehrlings¬
gruppe, W. Homeyer und H. Sanders sowie der 1. Vorsitzendeder Ortsgruppe , H. Huxoll, sind jederzeit gern bereit , Auskunft zuerteilen . — Der Ortsgruppe , in der Gesellen und Jungmeifter organi¬
siert sind, werden verschiedenewertvolle Vorträge geboten, Anfang No¬
vember spricht Or . Justus über „die Ideenwelt von Karl Marx ",
„Gegenwartsfragen des Handwerks" heißt das Thema , über das vo
Rösler Ende November sprechen wird . Gewerbeobsrschulrat Rabewird Anfang Dezember in der Handwerkskammer das , Thema „Der
Ausbau des gewerblichen Schulwesens in Deutschland" behandeln. Ge-
werbeschuldirektor Jahn wird sprechen über „Gute Bücher, die besten
Freunde " . Eine Besichtigung der „Nachrichten für Stadt und Land"
ist für den 3 . Dezember d . I . vorgesehen. Am letzten Sonntag wurden
die Focke -Wulf-Flugzeugwerks in Bremen besichtigt . — An geselligen
Veranstaltungen werden abgehalten die Weihnachtsfeier, das Stiftungs¬
fest und ein „Kohleffen" im Heim an der Cloppenburger Straße . —
Der Junghandwerkerbund hat in diesem Jahre sein reichhaltiges Pro¬
gramm zu Werbezwecken drucken lassen. Zum Schluß sei nur noch der
Jiu -Jitsu Kursus erwähnt , der Mitte Januar unter Leitung des
Heimvaters G. Helms beginnt . Die Lehrlingsgrupve , die sich einer
ständig wachsenden Mitgliederzahl erfreut , hörte auf ihrer letzten Zu¬
sammenkunft einen Vortrag Wer das Zunftwesen . Der Referent, der
Leiter der Lehrlingsgrupve , Herr W. Homeyer, verstand es, die
Lehrlinge einmal zurückblicken zu lassen in dis Vergangenheit . Er
schildertedas Entstehen der Zünfte , ihre Blütezeit und ihren langsamen
Zerfall . Doch wurde zum Schluß auch nicht vergessen, die Bedeutungder Zünfte für Gegenwart und Zukunft zu beleuchten. — Der Genoffen¬
schafts- und der Kameradschaftsgedanle, der die Zünfte erstarken ließ,
muffe auch Heute wieder in die Handwerksjugend Eingang finden.

VslMvende Mode
Helft uns , eine neue „Niobe" schaffen ! Sie soll ein Denk¬

mal sein den jungen Helden, die für uns starben, und eine
Mahnung an Deutschlands seefahrende Jugend.

Prof . vr . Frhr . v. Freytag H - Loringhoven.

Vee SeAs VsMLvLageshZMt
Gestohlen wurde: 1 . Am 24. 10 . SS, gegen 17 Uhr , vor dem

Hause Achternstratze 69 ein unangeschloffenes Herrenfahrrad , Marke
StöwerS Greif. 2 . Ende voriger Woche von der Einfriedigung eines am
Pferdeniarktplatz belesenen Gartens ein grüngestretstes hölzernes
Gartentor . 3. In der Nacht vom 26 . zum 27 . 10 . 32 oder am 87 . lg.
32 , im Laufe dos Tages, vor dem Hause Gertchtsstraße 10 ein unange¬
schloffenes Herrenfahrrad , Marke und Nummer unbekannt.

Festgenommen wurde: Am 26 . 10 . 32 der Redakteur R . R.
aus Gotha wegen öffentlicher Beleidigung.

Sachbeschädigung In der Nacht zum 23 . 10 . 32 wurde eine
große Schaufensterscheibedes KonfektionsgeschäftesWallheimer, Hsiligen-
geiststratze , zertrümmert.

Wegen Obdachlosigkeit wurden drei und wegen Trunkenheit
wurden zwei Personen in Schutzhaft genommen.

Meine MMeAunsen
Zur Reich stzagswahl am 6 . November. Der Magistrat

veröffentlicht im Anzeigenteil die E i n z e l h e i t e n 'z u r Wahl. Er
weist darauf hin, daß die Wahl am Sonntag , 6. November, von vor¬
mittags 9 Uhr bis nachmittags 6 Uhr stattsindet. Ferner werden in
der Bekanntmachung die Wahllokale mitgeteilt.

Das Werkhaus Oldenburg macht im Anzeigenteil seine
diesjährigen Kurse bekannt.

Die Frauenveretne der Stadt Oldenburg weisen laut An¬
zeige auf die Boratungs - und Rechisschutzsteüe hin.

Ustntlicks hklt°r<iienrtüelle 8remen.6en HHOOsh -k KWlllrr
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Wetterberichtder Bremischen Landeswetterwarle
(Nachdruck verboten)

Dis Wetterlage hat insofern eine unerwartete Aenderung erfahren,als durch atlantische Warmluft Las Jslandties erneut verstärkt wurde.
Dadurch wurde das beginnende Vordringen eines Hochdruckkeiles von
Westen beendet. Das hatte zur Folge , daß sich bei uns nicht die
erwarteten nördlichen Winde einstellten, da Sonnabendvormittag bereits
der Kochdruckkeil über Großbritannien abgebaut ist . So könnte auch
nicht das erwartete , nachtfrostbrtngenbe Aufklärer! eintreten . Von Nord¬
schottland her wird sich nun ein Sturmtief südostwäris wenden, das
Rückdrehung der Winde, starkes Auffrischen und Niederschläge bringenwird.

Voraussage für den 30 . Oktober: Starke bis stürmische Winde
zwischen Süd und West , meist bedeckt , Niederschläge, später Schauer¬wetter , Temperatur ansteigend.

Aussichten für den 31 . Oktober: Frische Winde westlicher Rich¬tungen , bewölkt, Schauer , wieder kälter.

. Täglicher Wttterimgsbericht
der Wetterstation der Versuchs- und Kontrollstationder OldenburgischenLandwirtschaftslammer

Beobachtungvom 29, Oktober IW , 8 Uhr nachm.
Baromtr. Temperatur Windricht. Niederichl . Erdbod. - Temp.nun Oelsins Stärke innr 0.0 in O. lO in752,9 6,5 8VV 3 0,0 5,6 6,6

Vom Vortage
Temperaturen Sonnenscheindauer

Höchst«, Niedrigste in Stunden6,9 3,3 —

Hochwasser: Montag , 81 . Oktober
Oldenburg 5 .20 , 17 .35 ; Wilhelmshaven 1 .4S, 14 .00 ; Bremerhaven

2 .05 , 14 .20 ; Nordenham 2,25 , 14 .40 ; Brake 3 .10, 15 .25 ; Elsfleth 3.30,15.45 ; Bremen 4.40 , 16 .55 Uhr.

Die Bau - und Wirtschaftsgemeinschaft Olden¬
burg, Oldenburgs einzige selbständige Bauspargemeinschaft aus zins¬
freier Grundlage , weist im Anzeigenteil aus eine Werbeveranstaltung
hin , die am Dienstag in Dahms Gasthaus in Littet stattsindet.

Der Hausfrauenverein bittet , die heutige sehr wichtige Anzeige
nicht zu übersehen, sondern eingehend studieren zu wpllen.

Einen Demonstrattonsvortrag hält laut Anzeige am
Mittwoch der Mögt Rhanh Kaffra über Hellsehen.

Osternburg.
Die Feier des Reformationsfestes wird auch in Osternburg

durch einen Jugendgottesdienst für die Schüler und
Schülerinnen der Gemeinde eröffnet, der um V-9 Uhr in der
Dreifaltigkeitskircheabgehalten wird . Außer dem Hauptgottes¬
dienst um 10 Uhr findet wie in den Vorjahren wieder um
8 Uhr abends ein Gemeindeabeud statt, an dem der Ostern-
bnrger Kirchenchor die Bachkantate „Gott der Herr ist Sonneund Schild" singen und Pastor Bielfeld, Schweiburg,den Vortrag halten wird, über das heute wieder besonders
zeitgemäße Thema : Luther und die Schwärmer" . — Der ZOO.
Todestag des Schwabenkönigs Gustav Adolf wird am 6. No¬
vember im Gottesdienst besonders hegangen werden; die Chor¬lieder wird der gemischte Chor des EvangelischenJugendkreises
singen.

Varel.
Die LandwirtschaftsschuleBarel hat den Unterricht mit

40 Schülern begonnen. Die Schüler entstammen folgenden Ge¬
meinden: 19 Landgemeinde Varel, 7 Jade , 5 Bockhorn , 4 Zetel,3 Stadt Varel, 1 Neuenburg und 1 Schweiburg. Die Unter¬
klasse wird von 19 und die Oberklasse von 21 Schülern besucht.Die Schülerzahl in der Unterklasse hat sich auf gleicher Höhegehalten. Ein erfreuliches Zeichen , zumal die Schüler sich zur¬
zeit ans den Kriegsjahrgängsn rekrutieren.

Altenhuntorf.
Der Gemischte Chor Altenhuntorf hat nun unlängst seine

regelmäßigen Hebungen nach der Sommerpause wieder aus¬
genommen. Es ist höchst anerkennenswert, daß der bisherige
Dirigent , Hauptlehrer Heisterhagen, die Leitung des
Chors weitersühren will ; denn, nachdem die Schule in Moor¬
dorf im vergangenen Jahre aufgehoben und Herr Heisterhagen
infolgedessen nach Oldenburg versetzt worden ist , wäre der Ge¬
mischte Chor seines Dirigenten schon damals verlustig gegangen,wenn dieser sich nicht in uneigennütziger Weise auch von
seinem entfernten Wohnorte aus zur Leitung bereiterklärt hätte.Der Gemischte Chor tritt jetzt in sein 14. Uebungsjahr , und im
achten Jahre wird er nun von dem bisherigen Dirigenten mit
liebevollemEifer und erfolgreichem Streben geleitet. Der Chorbedeutet zur Zeit Wohl den Höhepunkt in dem musikalischemLeben der Gemeinde; und für die nächste Zeit hat er sich die
Aufgabe gestellt , das deutsche Volkslied weiter zu Pflegen undin dem Vortrag bemerkenswerter und bezeichnender Lieder an
seinem Stiftungsfeste zu ehör zu bringen. Es Werden alt¬
deutsche Volkslieder geübt werden, sowie Volkslieder ausneuerer Zeit, und dann auch plattdeutsche,Lieder. Die Hebungenfinden regelmäßig Dienstags statt , und die Chormitgliederhaben sich vorgenommen, die aufopfernde Mühe ihres Diri¬
genten dadurch zu vergelten, daß sie regelmäßig und pünktlich
erscheinen.

Neuenhuntorf.
Seine zweite Lehrerprüfung (Hauptlehrerprüsung) bestandHerr D. Clautzen von hier. Herr Llaußen, der bisher einehalbe Stelle in Bredehorn verwaltete, ist jetzt nach Schweiburg

versetzt worden, wo er leider auch nur eine halbe Stelle erhält.
Berne.

Winterhilfe der NS . -Frauenschast. Auch in unserer Ge¬
meinde ist die Not in der letzten Zeit besonders groß ge¬worden . Es sind besonders die kinderreichen Familien , die
nicht wissen, wie sie durch den Winter kommen sollen. Hier
hat die nationalsozialistische Frauenschaft helfend einge¬
griffen, indem sie, wie das auch anderen Orts schon ge¬
schehen ist, eine Notstandsküche eingerichtet hat . Nach Ueber-
windung vieler Schwierigkeiten wird jetzt zunächst einmal in
der Woche ein kräftiges Wittagsessen gekocht mit reichlich
Fleisch und Fett . Die Portionen sind so bemessen , daß sie für
zwei Mittage reichen. Bisher konnte man jedesmal etwa 50
Personen mit Essen versorgen , die so wenigstens zweimal in
der Woche eine kräftige Mahlzeit erhalten Wenn es möglich
ist , soll die Einrichtung noch weiter ausgebaut werden , so

daß die Küche mehrmals in der Woche Essen ausgeben kann.
Auch für Winterkleidung zu sorgen, hat die Frauenschastunternommen . Seit langem ist man am Werke , um Strümpfeund Schals zu stricken und gespendete Kleidungsstücke zuändern und auszubessern, um auch hier der dringendsten Not
M steuern. Die Frauenschast bittet , sie auch Wetter in ihrem
Bestreben kräftig zu unterstützen.

Brake.
Im Rahmen der Vortragsvereinigung spricht am nächstenDienstagabend im Zentralhotel Wilhelm Gubisch aus Dresden

über „ Geheimnisvolle Machte" (Hellsehen , Telepathie,Gedankenlesenu. a. tm Lichte wissenschaftlicher Kritik) . Dieser
Experimentalvortrag wird Vorführungen aus diesen obigenGebieten bringen und größtem Interesse begegnen. Es wäre
sehr erwünscht, wenn die Vortragsveremigung diesen Bortrag
zu einem öfsenlichen machen würde. Ebenso sollte die
Aufführung der „Jahreszeiten" tm Rahmen der Vor-
traasvereinigung öffentlich sein . Zur Erinnerung an den 200.
Geburtstag Joseph Haydns führen nämlich der Braker
Singverein und die Braker „Liedertafel" gemein¬sam am 6. Dezember im großen Saale des Zentralhotelsobiges Oratorium auf, wobei das gesamte OldenburgerLandesorchester Mitwirken wird. Die musikalische Leitungliegt in den Händen des MusikdirektorsHampel- Brake. Als
Solisten sind gewonnen Annemarie Sottmann -Hamburg
(Sopran ) , Hartwig Kemper-Hamburg (Tenor) und PaulG ü ni m e r - Hannover (Baß). Hoffentlich gibt die Vortrags¬vereinigung die Generalprobe für größere Schüler unserer Lehr¬anstalten frei. Diese würden auch gewiß gerne -dem Ltcht-bildervortrage von Professor vr . Dyrenfurthaus Zürich,,, dem Letter der internationalen Himalaja-Expedition im Jahre 1930 , beiwohnen. ^

Die Süderdeichstraße macht jetzt nach der Anlegung des
Bürgersteiges an der Ostseite einen vortrefflichen Eindruck,wobei besonders die Einfassungen vor den Häusern mit den
abgerundeten Klinkern angenehm ausfallen. Der südliche Teilder Straße von der Mittelstraße bis zur Fünfhauser Tristwird jetzt umgepflastert und dabei um 30 Zentimeter erhöht.Wenn dann auch noch der zur Zeit sehr schlechte Zustand des
südlichen Teiles der Langen Straße durch ein neues Pflaster —
Flachklinker in Zement als Deckschicht — beseitigt ist, sind die
Zufuhrstraßen von Hammelwarden auf Braker Gebiet muster¬gültig.

Ovelgönne.
Die älteste Einwohnerin von Ovelgönne, Witwe Bruns,konnte in großer körperlicher und geistiger Frische ihren 96. Ge¬

burtstag begehen.
Seefeld.

Der Frauenverein hielt gestern seine Jahresversammlungab. Der bisherige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt.Der Jahresbeitrag von 2 RM bleibt bestehen . Das Hilfswerkfür die alten und bedürftigen Leute in unserer Gemeinde wirdwie im Vorjahre durchgeführt.
Der Seefelder Turnverein hielt bei Denker eine sehr gutbesuchte Versammlung ab . Ein Klootschießerwettkamps wirdmit dem Turnverein Stollhamm heute ausgefochten, und zwarzehn gegen zehn aktive Turner . Da höchstwahrscheinlich dieSchleuderball-Kreismeistermannschaft im nächsten Jahre zumDeutschen Turnfest in Stuttgart fährt , wird für die Teil¬nehmer und Mitfahrer eine Reisespariasseeingerichtet. Für die

Kinderabteilungen ist in diesem Jahre eine Weihnachtsfeiervorgesehen. Die Turnabende sind vorläufig aus Donnerstagsund Freitags für die Frauen bzw. die Männerahteilung fest¬gesetzt.
A ö h k k.

Zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche , die imJeverland noch immer unvermindert stark wütet, hat das AmtJever mit Ermächtigung des Ministeriums nunmehr an¬geordnet, daß sämtliches Klauenvieh vor der Verladung mit der
Eisenbahn oder mit Kraftwagen aus den Bahnhöfen in derStadt und im Amte Jever amtstierärztlich zu untersuchen ist.Infolge der vielen Seuchenfälle stockt der Viehabsatz schon seit
Wochen sehr erheblich . Die nunmehr notwendig gewordeneMaßnahme führt zu einer weiteren Erschwerung des Vieh¬
umsatzes , zumal die Kosten der Untersuchung von den Tier¬
besitzern zu tragen sind.

Das Oldenburger Landestheater veranstaltete hier einen
gut besuchten Werbeabend, dessen Programm einen verheißungs¬vollen Auftakt für die vom Landestheater für Jever vor¬
gesehenen sechs Gastspiele bot. Bisher haben sich etwa 200Abonnenten eingezeichnet . Man hofft, daß sich diese Zahl noch
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bestimmt bedeutend erhöhen wird , so daß voraussichtlich die
Durchführung der angekündigten Gastspiels in vollem Umfange
möglich sein wird . Die Gastspiele des Landestheaters werden
im kommenden Winter die einzigen größeren künstlerischen Ver¬
anstaltungen in unserer Stadt sein, da der Kunstverein seine
Tätigkeit mit Rücksicht auf die schwierigen Zeitverhältnisse vor¬
läufig bis zum Herbst nächsten Jahres eingestellt hat.

S i l l e n st e d e.
Schwerer Kraftwagenunsall. Am Donnerstagnachmittag

wurde der Rentner und frühere Landwirt I . G. Reents , der in
weiten Kreisen des Oldenburger Landes bekannt sein dürfte,
von einem Wilhelmshavener Geschäftsauto angefahren und
schwer verletzt . R ., der auf der Fedderwarder Straße nach
Hause ging, befand sich auf dem Sommerwege, als plötzlich mit
rasender Fahrt ein Auto aus dem Dorfe herankam. Bei der
Kurve beim Ties gelang es dem Führer des Wagens zunächst
nicht , die Linkskurve rechtzeitig genug zu nehmen, so daß er zu
sehr an den Graben geriet. Er riß daher mit aller Kraft das
Steuer nach links herüber und geriet dadurch in den schlickigen
.Sommerweg. Da er bei der großen Fahrt den Wagen nicht
schnell genug von dem Wege Herunterkriegen konnte , wie die
breite Spur beweist , die etwa in dreiviertel Meter Entfernung
von der Stsinbahn lief , fuhr er den alten Herrn, der nicht
so schnell ganz hatte beiseite springen können , an und schleu¬
derte ihn beiseite . Dieser erlitt außer erheblichen Kopfver¬
letzungen und Schrammen einen doppelten Beinbruch, u. a.
einen Knöchelbruch . Der Führer des Wagens, der vorher in
einer Wirtschaft in Jever sich an einigen Grogs gütlich getan
hatte, fuhr davon, ohne sich um den Schwerverletzten zu
kümmern, nachdem er festgestellt hatte, daß dieser noch lebte.
Der Besitzer des Wagens wurde sestgestellt . Der Verletzte
wurde von einem Landwirt , der sich in einiger Entfernung
auf der Jagd befunden hatte, angetrosfen, und von diesem
in die Wohnung geschasst. Stickgras.

Die Leiterstelle an der hiesigen Schule war bislang eine
Rektorstelle . Da die Schülerzahl aber eine geringere geworden
ist , so ist die Stelle in eine Hauptlehrerstelleumgewandelt. Zum
1 . November ist Hauptlehrer Helmerichs aus Driefel zum
Hauptlehrer der Schule ernannt.

Cloppenburg.
Stadtrats - und Magistratssitzung . Gemäß dem Be¬

schlüsse vom 20. d . M . trat der Stadtrat in dieser Woche zu
einer neuen Sitzung zusammen, um die Steuerrestanten aus
den verflossenen Rechnungsjahren einzeln durchzugehen und
zu prüfen , wieweit die einzelnen noch fähig seien, die
fälligen Abgaben zu entrichten. In dieser Sitzung kam er¬
neut die katastrophale Lage vieler Betriebe , besonders des
Handels und Gewerbes , zum Ausdruck, die ein Bezahlen der
Steuern vielfach unmöglich macht. Es wurde beschlossen , in
solchen Fällen weitestgehende Schonung zu üben . Anderer¬
seits muß aber mit allen Mitteln versucht werden , von den
noch Zahlungsfähigen die Beträge zu erhalten , um dadurch
die auch in unserer Stadt immer größer werdende Zahl der
Wohlsahrtserwerbslosen im kommenden Winter vor der
ärgsten Not zu schützen . Der freiwillige Arbeitsdienst soll
noch mehr als bisher ausgedehnt werden , in aller Kürze
wird man höchstwahrscheinlichmit den Arbeiten zur Re¬
gulierung der Soests beginnen können.

Vechta.
Der Bürgerverein beschloß in einer gut besuchten Ver¬

sammlung, sich an der am 1 . November stattfindenoen Kir¬
chenausschuß Wahl zu beteiligen. Für die Auswahl der
Kandidaten wurden einige Grundsätze aufgestellt , z . B . mög¬
lichst keine Bewerber zu wählen, die schon in einer anderen
Körperschaft sitzen, jedem Berufe die Zahl Vertreter zu be-
lMea , -die er jetzt inne hat, sich bei der Auswahl nicht gerade
aus die Mitglieder des Vereins zu beschränken . Nach erfolgten
Vorschlägen wurden in geheimer Wahl die Kandidaten fest-
gestellt , die der Bürgerverein unterstützen will. — Zugunsten
der Erwerbslosen beschloß man eine Bitte an die Stadtver¬
waltung, ihnen monatlich einen Kilowatt Strom unentgeltlich
abzugeben . — Die Begräbniskosten in Vechta wurden durch
Vergleich bedeutend höher als in den Nachbarorten erwiesen.
Heiterkeit erregte es, daß bei der Beerdigung ein ansehnlicher
Betrag für Abnutzung der Glocken bezahlt werden muß. Man
wünschte lebhaft eine Gleichförmigkeit bei der Beerdigung,
ohne Unterschied zwischen arm und reich . Der Vorstand wird
sich mit dem Pfarramt in Verbindung setzen und die Wünsche
vortragen. — Daß zerstreut tn der Vechtaer Pfarrkirche noch
Kirchmplätze verkauft sind , wurde als unbequem und unzeit¬
gemäß empfunden. Einige Anwesende erklärten sich bereit, auf
ihre Plätze zu verzichten , freilich nur , wenn es alle täten.
Daraus kann man lange warten. — Dem ersten Schriftführer,
Inspektor Baro, der mit dem Oberschulkollegium nach Olden¬
burg zieht , wurde vom Vorsitzenden unter dem lebhaften Bei¬
fall der Versammlung der Dank für seine rege Mitarbeit aus¬
gesprochen.

Ein neues Heimatstück. Die münsterländische Dichterin
Frau Rechtsanwalt Or. Reinkehat uns ein neues Theater¬
stück beschert , das hier vor ausverkauftem Hause seine Ur¬
aufführung erlebte. „Gertrud Mddemann " nennt es sich und
ist wie die anderen Schauspiele der Dichterin dem bäuer¬
lichen Leben entnommen . Die Hauptpersonen , der junge
Bauer Gerd , und die Stäebrnt Gertrud können, obwohl sie
sich lieben , wegen ihrer eckigen und unnachgiebigen Natur
nicht zusammenkommen.Da fördert der Großknechtdes jungen
Bauern die Sache zum gewünschten Ende , indem er intrigen-
Haft mehrere Freier um Gertrud werben läßt , wodurch Gerd
ermuntert und Gertrud mürbe gemacht wird und zu besserer
Einsicht kommen. Dabei entstehen die köstlichsten Situationen.
Die Vechtaer Spielschar unter Leitung des Studienassessors
Kramer hatte gleich Kontakt mit den Zuhörern und be¬
reiteten ihnen die angenehmsten Stunden . Die Spieler , vor
allem aber die Dichterin, fanden am Ende die gebührende
Ehrung. Eutin.

Adolf-Hitler-Kundgebung im Landestril Lübeck. Nachdem
in der Stadt Lübeck die anfänglich vorgesehene Hitlerversamm¬
lung nicht möglich werden konnte , wurde sie auf oldeubur-
gischem Hoheitsgebiet — im benachbarten Bad Schwartau —
abgehalten. Es soll eine Versammlung gewesen sein , wie sie
die Lübecker noch niemals gesehen haben. Aus 40000 müßten
die Massen geschätzt werden. In einer Zeit von etwas mehr
als 30 Minuten verbreitete sich Adolf Hitler über die poli¬
tischen Fragen der letzten Wochen und betonte erneut, daß er
der Bewegung bis in das Grab die Treue halten werde. Das
für den Versammlungszweckeigens errichtete Riesenzelt bleibt
vorerst stehen , Or. Goebbels und Prinz August Wilhelm sollen
in ihm dieser Tage noch sprechen.

Wühlfahrtserwerbslose sollen in größerer Zahl in Arbeit
kommen . Regierungspräsident Vöhmcker macht in einem
Zeitungsbericht die Mitteilung , daß künftighin Wohlfabrts-
erwerbslofe unter gewissen Voraussetzungen von Landwirten
eingestellt werden könnten; finanzielle Mehrbelastungenwürden

für die bäuerlichen Arbeitgeber deswegen nicht entstehen , weil
durch Gemeindezuschüffe das Mehr zum Ausgleich komme.
Der genannte Regierungsartikel schließt mit einem Appell an
den sozialen Gemeinstnn der Staatsbürger des Landesteils
Lübeck.

A u r i ch.
Regierungspräsident Bergbaus in den Ruhestand versetzt.

Wie der Amtliche Preußische Pressedienstmitteilt, hat die kom¬

missarische preußische Staatsregierung in ihrer Staatsmini-
sterialsitzung vom 27. Oktober eine ganze Reihe von Personal¬
veränderungen beschlossen. U . a . ist Regierungspräsident
Berghaus in Aurich in den einstweiligen Ruhe¬
stand versetzt und mit der kommissarischen Verwaltung des
Regierungsprästdiums der Ministerialrat im Ministerium für
Landwirtschaft, Domänen und Forsten, Baust, beauftragt
worden.

NottmSgebung dev Maler «ad Lackierer
Gestern nachmittag hatte der Landesverband der selb¬

ständiger Maler und Lackierer für den Freistaat Oldenburg
seine Mitglieder zu einer Notkundgebung nach der „Aftoria"
berufen , um durch ein Mitglied des Reichswirtschaftsrates
sich über Wege aus der drückenden Not , die aus diesem, wie
allen anderen Handwerkerständen besonders lastet, unter¬
richten zu lassen. Brechend voll war der Saal , als der Vor¬
sitzende , Malermeister Fröhlich, in seiner Begrüßungs¬
ansprache eine ganze Reihe von Vertretern der staatlichen
und städtischen Behörden , der Reichsstellen, die in Olden¬
burg beheimatet sind , sowie der Kammern und Handwerker¬
verbände willkommen hieß. Weiter bemängelte der Vor¬
sitzende die mangelhafte Vergebung von staatlichen und kom¬
munalen Arbeiten.

Präsident Havekost von der Handwerkskammer gibt
das Versprechen, daß die Kammer nach wie vor bemüht
bleiben werde , die Interessen der Maler und Lackierer an
allen Stellen zu vertreten.

Herr Röder vom Niedersächstschen Handwerkerbund
gibt dem Sinne nach eine gleiche Erklärung ab , die aber
verschiedene Male von Zwischenrufen unterbrochen wird.
Danach nimmt das Wort der erste Referent , Obermeister
Hansen, Hamburg , um über

„Das Malerhandwerk in der heutigen Krise"
zu sprechen . Der Redner leitet seine Ausführungen mit einer
Besprechung der letzten Notverordnungen ein, deren Maß¬
nahmen keinesfalls ausreichend für das Gewerk seien. Es
dürfe dabei aber festgestellt werden , daß man sich nicht mehr
als es gut wäre , mit diesen Maßnahmen der Reichsregie¬
rung zu befassen, sondern unterstützen müsse man die Forde¬
rungen des, Hausbesitzes, die der Redner näher erörtert.
Erstes Gebot sei die Bemeisterung der Arbeitslosigkeit, und
man solle die Regierung in ihrem ernsten Streben dabei
unterstützen. (Welche Regierung ? ) . Ich denke nicht an eine
bestimmte Regierung , denn ich bin kein Parieipolitiker , son¬
dern ein Deutscher. (Bravo .) Redner wendet sich darauf
verschiedenen getroffenen Einzelheiten aus der letzten Ver¬
ordnung , wie der Steuergutscheine, zu, dabei durch zahl¬
reiche Zwischenrufe, die eine kleinere Opposition erkennen
lassen, häufig unterbrochen. Als der Referent statistische An¬
gaben erklärt , macht ein Kollege aus Delmenhorst den Zwi¬
schenruf: „Wollen wir einen solchen Quatsch noch weiter
anhören ? Wir wollen Wege wissen, um für unsere hun¬
gernden Familien Brot zu schaffen / Die Zwischenrufe wer¬
den immer erregter , bis der Vorsitzende darum bittet , den
gebetenen Gast aus Hamburg wenigstens anzuhören . Darauf
verläßt der Hauptzwischenrufer unter dem Hinweis aus die
Abrechnung am 6 . November den Saal , und der Referent
kann mit seinen Ausführungen sortsahren , um sich vorerst
weiter mit der Auslegung der das Handwerk betreffenden
Zeile der Notverordnung zu beschäftigen. Dauernde Schluß¬
rufe zeigen, daß die Versammlung in der Mehrzahl mit
dem Thema über die Steuergutscheine nicht einverstanden
ist , wie auch ein Kollegs aus Oldenburg zu erkennen gibt.
Die Steuergeschichten kämen für die oldenburgischsn Maler
nicht in Frage.

Der Vorsitzende erkennt an , daß das Thema in An¬
betracht der Not etwas trocken ist, bittet aber , doch wenigstens
den zweiten Referenten ruhig anzuhören.

Syndikus vr . Frink
gibt dann als zweiter Redner einen Rückblick über die letzten

Jahre , die zur gegenwärtigen Notlage führten . Arbeitslosig¬
keit , Druck der Steuern und Einsparung von öffentlichen
Arbeiten , sowie die politischen Kämpfe haben den Weg der
Wirtschaft beeinträchtigt. Es geht heute um eine Neuordnung
in Staat , Wirtschaft und Gesellschaft, und wer heute um
seine Existenz kämpft, der mutz auch um eine Neuordnung
kämpfen. Alle wüteten heute gegen alle, weil für das Volk
kein Raum vorhanden ist . Die Notverordnung bedeute
keineswegs die Wiederherstellung der freien Wirtschaft son¬
dern sie stelle eine Subvention für die Großindustrie und
den Hausbesitz dar . Das Handwerk wolle heute eine freie
und selbstgewollteOrdnung . Für das Handwerk habe immer
die Losung: Gemeinnutz geht vor Eigennutz gegolten. Red¬
ner gibt ein Bild über die Entwicklung des Handwerks , aus
das die liberale Zeit zersetzend eingewirkt habe. Erst das
Vordringen der Gewerkschaften habe zu neuen und engen
Zusammenschlüssengeführt . Gerade jetzt, aus der Not her¬
aus , müsse der Ruf nach Wiederherstellung des freien Wett¬
bewerbs erschallen . Das Handwerk verlange ein Verbot der
Schwarzarbeit (Sehr richtig!) , und das Recht für sich, selbst
Ordnung im eigenen Hause machen zu können. Es müsse von
der Regierung verlangt werden , daß schnellstens ein aus¬
reichender Schutz für das Handwerk geschaffen würde . Es
geht um die Selbsterhaltung des Handwerks und seine Ehre,
und darum soll es kämpfen. (Starker Beifall .)

In der Aussprache bemängelt ein Kollege Siesken
die Form der Kundgebung, die keineswegs der Notlage gerecht
werde. Vergleicht den Kampf der heutigen Volksgenossen mit
der Lage der Frontsoldaten ! Redner befürchtet für die Zukunft
einen Zusammenbruch, weil auf der einen Seite Wohlleben,
auf der anderen Hänger herrsche . Fordert zu engem Zusammen¬
schluß auf. (Starker Beifall.)

MalermeisterSchmidt will wissen , was die Behörden tun
können , damit dem Malerhandwerk geholfen werde. Die
weiteren Ausführungen betreffen zum großen Teile interne
Interessen des Malergewerbes, sowie wirtschaftspolitischeGe¬
sichtspunkte . Wenn es so weitergehe wie heute , dann habe
bald keiner mehr etwas, und der Bolschewismus wäre da. Es
mutz hier ein Weg gesucht werden, um mit den Behörden rich¬
tig arbeiten zu können . (Beifall.)

Kollege Normann wendet sich gegen die kapitalistische
Wirtschaftsordnung und fordert zum Anschluß an die Arbeiter¬
schaft.

Obermeister Trümmer, Delmenhorst, hätte gewünscht,
daß das gesamte Handwerk zusammengeströmtwäre, um der
Regierung die Nöte des Berufs eindrucksvoll vor Augen zu
führen. Jeder soll sagen , wo ihn der Schuh drückt . (Beifall.)

Es sprechen dann noch eine Reihe von Mitgliedern, bis die
nachstehende Resolution angenommen wird:

Resolution
Die am 29 . Oktober in Oldenburg versammelten Vertreter

des Maler- und Lackiererhandwerksim Freistaat Oldenburg
erklären die Bereitwilligkeit ihres Handwerks, nach allen ge¬
botenen Maßnahmen an der Ueberwindung der Arbeitslosig¬
keit mitzuhelsen, sie erwarten aber dringend, daß der schweren
Not des Handwerks noch weit mehr Rechnung getragen, als
das bisher geschehen ist.

Dazu ist erforderlich, daß die Hauszinssteuer beschleunigt
abgebaut, und bis zum völligen Abbau in merklich erhöhtem
Ausmaß für die Arbeitsbeschaffung durch JnstandseHungs-
arbeiten nutzbar gemacht wird.

Ferner , daß die Belastung des Handwerks vor allem durch
die Soziallasten fühlbar verringert wird.

Und Wetter , daß endlich energische und durchgreifendeMaß¬
nahmen für Unterdrückung der Schwarzarbeit ergriffen und
durchgeführt werden.

DSL GsWgMsf
Die älteren Hühner mausern jetzt stark durch . Es handelt

sich in der Mehrzahl um die Hühner, die am fleißigsten und
am längsten, bis jetzt hinzu, gelegt haben. Das wurde mir
mehrfach bestätigt und ist Wohl auf den guten Sommer zurück-
zuführen. Wer die mehr als zwei Jahre alten Hühner nicht
schon vor Beginn der Mauser abgeschlachtet hat, soll nunmehr
damit warten , vis dieselbe überstanden ist. Dann sind sie kurze
Zeit zu mästen und liefern mit neuem Fett- und Fleischansatz
saftige Braten und schöne Suppen ; hingegen ist das Fleisch der
in der Mauser geschlachteten Tiere zähe und fade im Geschmack»
weil alle besten Stoffe zum Wiederaufbau des neuen Feder-
kleides verbraucht werden. In der Mauserzeit ist besondere
Rücksicht darauf zu nehmen, daß ein Futter gereicht wird , das
alle Stoffe enthält, womit die Tiere in verhältnismäßig kurzer
Zeit ein neues, volles Federkleid wieder erhalten. Die früher
vielfach gehörte Meinung, daß die Hühner in der Mauserzett,
Wenn sie viel Herumhocken und anscheinend kein Verlangen nach
Futter haben, nur wenig und auch minderwertigeres Futter
gebrauchen , ist grundfalsch. Je kräftiger und gehaltvoller ge¬
füttert wird , desto schneller wird die Mauser beendet, desto
dichter und wärmer wird die Befiederung, desto eher setzt die
Legetätrgkettwieder ein.

Bei der jetzt vorherrschendennaßkalten Witterung hocken
die mausernden, zum Teil nackten Tiere viel dort herum, wo
sie Schutz vor Wind und Nässe haben, nicht der Zugluft aus¬
gesetzt sind , möglichst auch die seltener werdenden Sonnen¬
strahlen auffangen können , und wo sie einen warmen Fuß auf
trockener Bodenstreu haben, oder wo sie ein trockenes Staubbad
in Sand oder Torfmull nehmen können , das ihnen sichtlich
wobltut.

Die gereichten Futtermittel müssen die Nährstoffetn solcher
Zusammensetzungenthalten, wie sie zum Aufbau des geschwäch¬
ten Körpers und zur Bildung des neuen Federkleides not¬
wendig sind . Es genügt nicht , den Tieren satt Körnerfutter
hinzuwerfen; sie verlangen nach Abwechselung tn der Nahrung,
auch zur Anregung des Appetits. Bei freiem Auslauf und bei
voller Befiederung sorgen die Tiere selbst für die erforderliche
Abwechselung ; für solches Geflügel, das in beschränktem Raume
gehalten wird oder während der Mauserzett in warmen Ställen
herumhockt , mutz der Geflügelhalter für die notwendige Ab¬
wechselung im Futter die Sorge übernehmen.

Für alles Geflügel, von dem wir hohe Legeleistungen

wünschen , also besonders für unser Haushuhn, ist Körnerfutter
allein nicht ausreichend; denn dafür sind alle Körnerarten, die
in der Hauptsache hier angebaut werden, zu arm an Eiweiß,
meist auch an Fett , hingegen zu reich an Stärke. Das frei
umherlaufende Huhn sucht sich neben Körnern Protein- und
fettreiches Futter , wie Infekten , Larven, Würmer usw . Dem
auf beschränktem Raume gehaltenen und dem in Ställen um¬
herhockenden mausernden Geflügel muß also neben Körnerfutter
im Weich- oder Trockensutter das gereicht werden, was den
Körnern mangelt. Mit Weich- oder Trockenmehlsutterallein
kommen die Hühner auch wieder nicht aus , wett dann die
Verdauungsorgane keine genügendeTätigkeit haben. Das Vor¬
handensein des Kropfes beweist schon, daß das Geflügel auf
Körnersutter angewiesen ist . Im Kropfe werden die Körner
erweicht , bevor sie in den Magen gelangen, wo sie mit Hilfe der
kleinen Sternchen, die das Geflügel ausnimmt, zermalmt wer¬
den , um vom Magensaft aufgelöst und dem Blute zugeführt
werden zu können . Ohne Körnerfutter würde der Krops aus
Mangel an Tätigkeit erschlaffen und das Wohlbefinden des
Tieres leiden. Derselbe Fall würde eintreten, wenn Körner
ausschließlich in gekochtem oder ausgequelltem Zustande ver¬
füttert würden.

Es genügt auch nicht , daß im g-eretchten Futter die haupt¬
sächlichsten organischen Nährstoffe, Eiweiß, Fett und Stärke, im
richtigen Verhältnis vorhanden sind , sondern es müssen auch
anorganische, mineralische Stoffe darin vorhanden sein , die zur
Auflösung der eigentlichen Nährstoffs und zur richtigen Blut-
bildung dienen. In erster Linie ist Kochsalz (Chlornatrium)
dem Weichsutter beizumischen , aber nicht nach dem Grundsätze
„Viel hilft viel!" , sondern nur in kleinen Mengen, etwa höch¬
stens 1 Prozent der ganzen Futtermischung. Dann ist Kalk
notwendig, besonders in der Legezeit . Man stellt diesen Kalk
in Form von Muschelschalenschrot in einem Gefäß hin, wovon
die Tiere nach Bedarf zu sich nehmen können . Alle anderen
notwendigen mineralischenStoffe sind in den pflanzlichenund
tierischen Futterstoffen vorhanden. In neuerer Zeit wurde tn
der Geflügelsachpresse des öfteren eine Jodzusütterung erwähnt.
Auch das Jod ist im Muschelschrot und im Fischmehl , in
Garnelen (gedarrten Granat ) genügend vorhanden. Wo freier
Auslauf vorhanden ist oder wo Las im Handel käufliche Lege¬
mehl gereicht wird , brauchen keinerleibesondere Nährsalzs zum
Futter gemischt werden. Nährsalze und Vitamine sind auch ln
allem von dem Geflügel ausgenommenenGrünsutter enthalten,
das deshalb stets reichlich zur Verfügung stehen muß. H. B.
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— Beginn : 8 Uhr 3V abends. —
Vortrag : „Die Ueverführung und Versen¬
kung der deutschen Flotte in Scapa Flow ."Kamerad Fischer- Wilhelmshaven.

— Musik durch die Bundeskapelle. —
Der Führer.
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Am Sonntag, dem 27 . November 1932

Köter- , Meister- u.
Gesellenball

verbunden mit Aufführung durch Pfeisenklub
«Blaue Wolke"

Es ladet freundl. ein Georg Hersemetzer
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sowie sämtl. Baum-
schularttkel in aner¬
kannt bester Ware zu

billigsten Preisen.
Fr . Witte,

Baumschulen,
Nadorst 3, Ruf 4967.
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Gesucht von Selbstg:
2080 Mark

aus Hypothek . Ange¬
bote unter A K 470
an die Geschst. d. Bl.

3000 Mark
anzuleihen ges. aus
1 . Hypothek zu guten
Zinsen bei best. Ob¬
jekt (gemeiner Wert
65 000 Mark) . Ange¬bote unter V V 439
an die Geschst. d . Bl.
Mittl . Beamter suchtDarlehn von 600
Mk. gegen gute Si¬
cherheit , hohe Zinsenund monatl. Abzahl.
Angb. unt . W T 457
an die Geschst. d . Bl.

Wer Md !uA
komme zu H. Roes-
ler, Bremen, Oster¬
deich 8. Keine Ver-
mittlg. Notariell be¬
glaubigte Auszahla.
Beratung von 10 b.
12. 14 bis 17 Uhr.
Darlehen von RM« 300 bis 3000. Bed.u. koste« . Ausl . dch.
Adolf Karnau , Old.-
burg, Scheideweg 4.Bei Ansrag. Rückprt.

Wer EM locht
wende sich nur an

R. Wohlrab,
Oldenburg i. Oldb.,

Haarenstratze 52. .Keine Vermtl. Nach-weisst notariell begl.
Sluszahlungen. Kost .-
lose Berat . 10 bis 1und 3 bis 6 Uhr.

lrMk !ÄM
AMM

und Private . Näh. d.
A . Oldendorf, hier,

Wiesenstraße14.

§ MtzMe I

Ges . 1 . Dez . 4-Zim.-
WNMkMW

Preis ca . 40 Mark.
Angeb. uni . V R 436an die Geschst d . Bl.
l. eeres Zimmer zum« Unterst, von Niob,
s. lg. Zeit ges. Ana.
m . Pr . nnt . A G 467
an die Geschst. d . Bl.

lEM5 ZlMMkr
mit Kochgelegenheit

zu sofort gesucht.
Teichstraße 11 Part.

Z—
MkMkriM

mit Zubehör zum 1.
12. oder früher ges.
Mietpreis bis 40 M.
Angeb . unt . A R 475an die Geschst. d . Bl.
Zum 1 . oder 15. 12.

WäMiU
LnterWlWW

wo Heißmangel aus¬
gestellt werden kann,
zu mieten ges . An¬
gebote unt. A V 479
an die Geschst. d . Bl.

Mt Mnüendurg
Mr veukevlsuik kmeienmgr
MW veiilskNe VoMspsrtett
Urte 7

SslI

am 5onnabsn6, 2. dlov ., 20.12 llkr
im livü -Kasiao

Programm siarckl . lonr im Vor-
vsrkovs- iisrrsn /^k. 0,72, Oamsn

^ k. 0.20
ks loclsri frsvaciücffst sin

Mmierckor u . NuMgilüe im 0 . N .V.
OrtsgrvppsOiäsnbvrg, k̂ orkt 2

AA vWWKeSen W

Bloh. Habe in Petersfehn eine
WMWch mit 1— 3 » eklm kMä

zum 1 . Mai 1933 zu verpachten aus meh¬rere Jahre . Guter Torfstich vorhanden.
Arm . Aitjkv , AM.

Bloh. Im früher AhlersschenSause in
lehnen ist eine für sich abgeschlossene

Komplette IMliling
(6 Zimmer) mit Gartenland zu vermieten.

Arm , lleltjeki , AM.

30 Vml
sonn., Lbschlb. 6—8r.

SkerMkouno
mit WC. und Bad
zum 1 . 1 . 33 od . frü¬
her an ruh . Bewoh¬ner zu verm. Näher.
Hamelmannstr. 2 u.
Mbl. W .- u. Schlasz.
zu v . Georgstr. 15 ob.

Schöne
EtaoeoMhoong

mit Aussicht aus den
Schloßplatz , 4 Räu¬
me , sofort zu verm.
Bestchtigung jederzt.
Aus Wunsch Teilungin 2 kleinere Woh¬
nung. mit sep . EinA

Schloßplatz 16.

Mbl . Mllitt
zu vermieten.

Roggemannstratze15.
y-Ztmm.-Unterwng.^ zum 1 . 12. zu vmt.
Schützenhosstratze 86.

— Loben —

ev . mit WerkWe
an verlehrsrch. Lage
unt . günstig. Beding,
sofort zu verm. Für
jg. Handwerker gün¬
stige Gelegenheit, sich
selbständ . zu machen.

Nachzusragen
Bürgerstraße 851.

Z
'
WM ? ÄLURK.

geg, leichte Hausarb.in frauenlos. Haush.
Angebt, unter Z 84
an Bischofss Anzg .°
Annahme, Osternbg.
skr . Sout .zimm., sep.« Eina . , m. o . leer, z.vmt. Hochh . Str . 35.
Mbl . Z . (sep . Eins .)
»" zu vm . Bloherfd.
CH. 16, b . Ammerld.
Zu verm. 1 oder 2
gut Ml . Zimmer
Würzburg. Str . 221.
1 gr . g . m. Zim. m.
> 2 Bett. u. 1 kl . ds.
zu vm. Auguststr. 71.

ÜNt Ml . ZW»
mit oder olne Pens,
zu vm. Rosenstr. 2 a.

2-MM . -MW.
mit Heiz , aus sofortoder später zu ver¬
mieten. Näheres dch.

Bayerlein,
Friesenstratze 22.

Mbl . Zimmer L
zürn 1 . 11 . Gaststr . 26

Tut möbl . Zimmer
mit od . o . Kochg, zu
vm . Herbartstr. 25 ll.

Zku verm. m. Wohn-« und Schlaszim. m.
Zentralhz. und slie-
tzendem Wasser.

Gottorpstratze23.

kNMII
einzeln, abschließbar,

monatlich 5 RM.
Alexanderstratze 39,Fernruf 5232.

jsfohn- u. Schlfz . m.^ Ztrlh . z . v . 20 . 11.
Roggemannstr. 281.

verm. Laden mit« Kabln, zum 1. 12.
32. Mottenstr. 19 a.
7u vmt. sof . Wohn-« und Schlasz . Don-
nerschw . Straße 501.

5röMiU Etage
m. Gart ., Nähe Postund Park, zu v-erm.
Preis 6ff—70 Mark.
Angeb . unt . A C 463an die Geschst. d . Bl.
Zu verm. 5-Zimmer-

Untermkiillm
m. Küche (Ackerstr.) .Mietpreis 75 Mark.
Angb. unt . A M 472an die Geschst. d . Bl.
Nut möbk . Zimmer^ mit Schlasz . , evtl.
Mittagstlsch. o . voll.
Pension, stof. zu vm.

Ofener Straße 61.

sßtelleWessche h
LkMAMvAn

sucht jung. Mann bei
12 Mk . Wochenlohn.Fahre auch Dreirad-
Wagen . Sämtl . Arb.werden verr. Führ .-
schein 1 und 8 b . An¬
gebote unt. A W 480an die Geschst. d . Bl.
Mtige Flilkeriv
sucht Kundsch . außerdem Hause b. billigst.
Berechng . Auch Näh.l . Haus- u . Kd .gard.
Angeb . unt . A I 469an die Geschst. d . Bl.

Vollkommen
alleinstehendes

erichren . Fräulein
30 Jahre alt . sucht
Stellung in frauen¬
losem Haush . Gute
Zeugnisse vorh. Am
liebsten in Oldenbg.
oder Umgegend. An¬
gebote unt. W V 459an die Geschst. d . Bl.

2Wr . Elektriker.
WMer . Kellner
Führersch. 1 und L b,
sucht Beschäft ., gleich
wch. Art , gegen Ta¬
schengeld . Angb. umter A S 476 an die
Geschäftsstelle d . M.

Offene Stellen
Männliche

Wir suchen für unsere Abteilung

WI 11IIW - UIMMM
mit monatl. Prämienzahlung rührige Ver¬treter gegen hohe Provisionssätze. NachSondertarif auch Ausnahme von Personenim Alter von 66—75 Jahren noch möglich.Rothenburger Lebensverstcherungs-

Aktiengesel . - -engesellschaft in Görlitz,Generalagentur R . Wils, "
Georgstraße 48. Bremen.

Generalvertreter gesucht
s. unsere „Greifs " selbsttätige Kreuzstrahl-
Dampswafchmaichine, D . R. P . a . u . Ausl .--Patente , sübrende u . überrag , waschtechn.Neuheit, wälcht selbsttät . jd . Quant . Wäschei . all, Kesseln v . 40- 200 Ltr . durch Damps-kraft b . größt. Schonung. Seriengrotzsabri-katton. Verß-Pr . nur 29,50 RM . EnormeVerd.- u. Absatzmoglichk . Ers. einige Hun¬dert RM für Warenübernllhme. Greiffen-stein L Blumverg, GmbH. , Neuß a. Rh.

„ HfTsSSLSTSl -wSsL"
KrankenunterstützungskasseV . a. G.,Dortmund , gegr. 1926.Billigster Tarif : Mann 3 .—, Frau 2.—.bei höchsten Ersatzleistungen.— Behandlung als Privatpatient . —

Frere Wahl zwischen Aerzten und Heil¬
kundigen , sucht

V « S'SS'«SSWS'
allerorts gegen höchste Provisionen und
Zuschüsse . Ausführliche und unentgeltlicheAuskunft erteilt jederzeitBezirksdrrektion OldenburgG. Mailand, Bremer Straße 19.

Alte, angesehene
Versicherungs-Gesellschaft

sucht
zur alleinigen Unterstützung des

Bezirksleiters einen
Autzenbeamten

der nachweislichalquisitorischund
organisatorisch mit Erfolg tätigwar u. befähigt ist, die vorhandeneOrganisation weiter ausHubauen.

Ausfiiürst
L . F . 35 an Heinr. Eisler , Änn .-Exp. AG. Hannover, Brehmstr. 9.

Tüchtiger, bei Detailgeschäfteneingeführt.
Strumpf-Vertreter

wird v Chemnitzer Strumpffabrik gesucht.Off.u. L C 2490 an Rudolf Müsse , Chemnitz.
§ Me Mk KM
illMN MMN

für meine Landwsch.
Karl Franllsen.

Burhave.

MovM . 130
Spes. und 25 Prozt.Prov . od , 5 Mk . Ta¬
geg. u . Prov . zahlenw. Vertreter (innen) ,die den Vertrieb ein.
erstklass. Lichtstrom¬

sparers übernehmen.
Leister -Patente,Frankfurt a. M. 16.

AM Mi Mrl
MMN MüAr

von landwirtsch.lich.
Genossensch . Schrift¬
liche Angeb. mit Ge-
haltsansprüchen und
Zeugnisabschrift, un¬ter A F 466 an die
Geschäftsstelle d . BI.

An Vertreter, bei d.
ZMNkMMÄj

gut eingeführt, ver¬
gebe ich bei hoher
Provision d . Vertre¬
tung meiner Backtü-

cher, Spritzbeutel,
Berufskleidung nsw.

Magdeburg,
Schließfach 6.

AlM m
iiingvksr KnMt

Bernhard Schröder,
Altenhuntorf.

Ausnahme. Zum Ve¬
rsuch d . Landfeuer¬wehren suche für dendort. Bez . sleitz. Ver¬treter bei hoh . Eink.Mot.fahr. dev . Cor¬nelius , Magdeburg.

Himmelreichstr. 23.

Redegewandte
MtrMlivMnj

(Arbeitslose) z . Bes.von Viehhaltern ge¬
sucht. Provision wd.
sofort ausgez. Ang. :

Düsseldorf.
Postschließsach 566.

Echristl . Heimarbeit.«« Verlag Vitalis.
München 13.

Weibliche
Gesucht für landw .-
schastl. Haushalt ein
ZMrlU . älteres
imgeZ MNche»

bei Gehalt und Fa¬
milienanschluß. Aus¬
führliche Angeb . er¬
beten an M . S . , post-lagd. Bardenfleth.

VMM MM
für halbe Tage zum
1. Nov. Frau Bossel-mann, Udlerstraße 9.

Kens . Lehrer sucht» Rentnerin , die Len
Haushalt führt . An¬
gebote unt . W E 445an die Geschst. d . Bl.

fU
ki !m

pur g'onblmseris mit Luwskm . r. 1 .
ia gsnr Osutsekienv, grob, tliirskl
vsibl . u . mäanl . Personen s !s l.Lien-
sekLuspieler, mit übl. Lsge u . Spesen,
Assuekt. SekritN. Leverbungen mit
l kicktbilcl(Lila eurück nur d. Rück¬
porto) LNStlläio Or . L ex lu L- püm,
Leriin-Steglite
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zu M. 297 der „MOrichisn sür Stadt uns Land" vom Eosmlss . dem Sv . Sklsber 1932

Mee - MndgebMg im 3ieselh » k
WM HMer NNd KMsHgNNSVer Äs AEhZrer — GLMkee VbWO — Grstze VbGMZLNNg

^ Oldenburg , 30 . Oktober.

Es gab Leute, die nicht recht daran glauben wollten , daß
sich um die vierte Nachmittagsstunde, dazu an einem Sonn¬
abend , soviel Männer und Frauen im „Ziegelhof" einsinden
würden » daß der Saal gefüllt werde , zumal Hitler
erst am 22. Mai in Ohmstede auf dem Rennplatz
sprach, wo über 35 000 Menschen Gelegenheit hatten , ihn zu
hören , und er im Anschluß daran in einer ganzen Reihe von
Orten im Lande, in Delmenhorst, Rodenkirchen, Cloppen¬
burg , Rüstringen und Bad Zwischenahn Versammlungen ab¬
hielt . Wer so dachte , ist gestern eines andern belehrt worden.
Um 4 Uhr sollte die Versammlung beginnen , aber um 1 Uhr
fanden sich schon die ersten Hörer im „Ziegelhof" ein, erfüllt
von dem Wunsch, sich einen möglichst guten Platz zu sichern.
Und dann schwoll der Zustrom ständig an . Es war noch nicht
2 Uhr , da war jeder Platz besetzt . Späterkommende fanden
Unterkunft im Zelt . Die Gau - SA .-Kapelle unter Leitung von
Entelmann liefert Unterhaltungsmusik und vertreibt den
stundenlang Wartenden die Zeit . Ordnungspolizei , unter¬
stützt von SS . und SA .-Leuten , sorgen draußen , im Saal und
im Zelt für Ordnung . Die Zahl der Teilnehmer war nicht
genau festzustellen . Sie dürfte ' zwischen drei- und viertausend
liegen.

Zahlreiche Frauen haben Freitagnachmittag Girlanden
gebunden, die den Saal schmücken . Ueber der Bühne hängt
ein aus Weißen Astern angefertigtes Hakenkreuz. An der
einen Seite des Saales stehen auf weißer Leinwand die
Worte:

Der Furcht so fern,
Dem Tod so nah ',
Heil der SA.

Adolf S«
Dann nimmt Adolf Hitler das Wort zu seiner Rede, die

durch Lautsprecher auch nach dem Zelt übertragen wird . Die
Uebertragung war nicht immer gut , so daß am Pressetisch
leider nicht alles verstanden wurde , was anscheinend zum
Teil seine Ursache darin hat , daß die Stimme Adolf Hitlers
znsolZs der vielen^KedM in den zahlreichen Versammlungen
der letzten Zeit stark belegt war.

Meine deutschen Volksgenossen und Volksgenosstnnen!
Sie können sich schon vorstellen , daß es für uns National¬

sozialistenwesentlich angenehmer gewesen wäre, nicht jetzt schon
Wieder mitten in einem Wahlkampf zu stehen . Besonders für
meine Person brauche ich Ihnen das nicht zu versichern.
Es gibt natürlich angenehmere Dinge, als wochenlangTag und
Nacht herumzufahren und zu reden. Wenn wir dennoch im
Wahlkampf stehen , so sind die Gründe desto zwingender. Die
Gegner, die heute an uns allerlei erstaunte Fragen richten und
so tun , als ob sie plötzlich von Besorgtheit für unsere Bewegung
erfüllt wären , wissen ebenfalls sehr genau, daß die Schuld an
dem allem wirklich nicht bei uns Nationalsozialisten liegt.
Wenn man mir von dieser Seite andauernd vorwirft , ich hätte
am 13 . August Ja sagen sollen, ich hätte einsteigcn
sollen , und ich hätte nun den Zug versäumt, so muß ich ihnen
und besonders den deutschnationalen Fragern antworten:

Ich habe meine Entscheidung damals nach reiflicher
Ueberlegung getroffen.

Ich bin in diesen Zug nicht eingestiegen , weil Ich nicht die
tbsicht hatte, hinterher wieder auszusteigen. (Bravo !) . Und
as hätte ich müssen , denn erstens ging der Zug nicht dorthin,
vohin ich fahren will, und zweitens erreicht er nicht einmal
sie Station , wohin die kommen wollen, die augenblicklich dem
Zug leiten. Nun könnte vielleicht der eine oder der andere mir
aaen, ich hätte es doch wenigstens versuchen sollen . Was
'ollte ich versuchen , wenn ich schon wußte, wie es ausgehen
wird ! Ja , wenn man so leichtbeschwingt und unbeschwert ist
wie die Herren Papen und Gayl, die als politisches Gepäck
nichts weiter als eine Aktentasche mit sich führen, dann kann
man leicht ein- und aussteigen; außerdem sind diese Herren
das auch schon mehr gewohnt als unsereiner. (Bravo !) . Ich bin
da etwas zu schwerfällig . Auch dis Deutschnationalen, über¬
haupt die bürgerlichen Herren, haben schon mehr Routine
darin . Sie haben schon jahrelang probiert, ein - und auszustei¬
gen, aber ich bin noch nicht ein einziges Mal in meinem -Leben
irgendwo eingestiegen . Ich weiß, ich werde nicht wieder aus¬
steigen , wenn ich erst einmal in dem Zuge bin, ich bleibe bis
an mein Lebensende drin . (Beifall) . Man kann ja auch nicht
so viel hin- und herlaufen, wenn man mehr Gepäck als nur
eine Aktentasche mitführt . Die Deutschnationalen, die
1924 ein - und in demselben Jahre im Herbst wieder aus-
stiegen , haben erfahren, daß das nicht sehr bekömmlich ist für
eine große Partei.

Wir haben hinter uns etwa 14 Millionen.
Sic repräsentieren eine ungeheure Glaubensmasse,

Auf der anderen Seite:
Der Marxismus sterbe,
Damit der Sozialismus lebe.

Der Vorstandstisch trägt reichen Blumenschmuck.
Als die Staatsminister Spangemacher und PaUlh

den Saal betreten, werden sie mit lautem Händeklatschenbe¬
grüßt.

Bald nach 3 .30 Uhr werden die Fahnen in den Saal
getragen . Die Menge erhebt sich und entbietet ihnen den
Speergrutz . .

Punkt 4 Uhr trifft Adolf Hitler im Auto beim
„Ziegelhof" ein. Aller Augen sind auf den Saaleingang ge¬
richtet, durch den Hitler den Saal betritt . Er trägt die
schlichte SA .-Uniform . Die Herren vr . Brand und
Herzog führen ihn zur Bühne . Laute Heilrufe , die
immer wieder von neuem losbrechen, durchbrausen den Saal.
Aus der Bühne wird er von den Ministern Spange¬
macher und Pauly begrüßt . Zwei Mädchen überreichen
ihm Blumensträuße . Laute Heilruse der Versammlung be¬
gleiten die einzelnen Vorgänge , die sich aus der Bühne ab¬
spielen.

GSarttsmiMer Ssangsmachsr
tritt bald nach 4 Uhr vors Mikrophon und eröffnet die
Kundgebung mit folgenden Worten : Im Namen der Na¬
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiter-Partei eröffne ich die

heutige Kundgebung. Das nationalsozialistische Oldenburg
begrüßt hier seinen Führer . Das oldenburgischeStaatsmini¬
sterium schließt sich diesem Gruße ans vollem Herzen an.
(Bravo ! ) Ich erteile nunmehr das Wort unserm Führer
Adolf Hitler. ( Langanhaltendes Händeklatschen, Heil¬
rufe.) -

er lvrichl
die erwartet, wenn diese Bewegung im Reiche einmal eingesetzt
wird , dann mutz das des deutschen Voltes ganz große
Stunde sein . Es ist ausgeschlossen , daß man diese riesen¬
hafte Organisation , die größte politische Bewegung
des deutschen Volles, heute einsetzt , morgen rausschmeitzt und
übermorgen wieder einfetzt . Das geht nicht . Deshalb habe
ich auch nicht das Presstonsmittel, - zu sagen , ich - gehe , wenn
dies oder jenes nicht getan wird. Was sollte ich heute sagen,
wenn ich damals hineingegangen wäre in die Regierung, und
nun ist die wirtschaftliche Notverordnung schon ssetzt als das
gekennzeichnet , als Was ich sie ansah! Als ich erfuhr, wer der
geistige Vater, dieser „ Rettung der Wirtschaft" sei , da war es
für mich natürlich, daß von dieser Notverordnung nicht die
deutsche Wirtschaft gerettet wird : wenn Jakob Gold¬
schmidt der Urheber ist , dann werden nicht gerettet der deut¬
sche Bauer, , der deutsche Handwerker, der Mittelstand-, sondern
wieder einmal die deutschen Banken. ' (Sehr richtig.) Heute
kann die Regierung noch so viel reden, die Taten bleiben hinter
den Reden zurück . „Der Rundfunk ist immer ein Barometer
für die Richtigkeit unserer Regierungsmatznahmen." (Beifall.)
Die A r b e i ts l-o s en z a H l ist wieder im steigen begriffen
Es ist praktisch diese große sogenannte Rettungsaktion schon
als mißlungen zu bezeichnen . Was würden mit die Mil¬
lionen sagen , wenn ich nun wieder aus der Regierung heraus¬
gehen müßte? Sie würden mir vorwerfen: Erst bist du hin¬
ein , hast uns alle mit großem Glauben erfüllt; wir haben ge¬
kämpft , und nun diese ,un ge h e u r e Enttäuschung! Du
hättest das wissen müssen , du bist der Führer , du mußt das
vorher überlegen. Die damals am meisten schrien „ Geh hin¬
ein !" , die würden setzt sagen „Hinaus !"

Wenn man sagt, es wäre anders gekommen , wenn ich Hin¬
eingegangenwäre, ich hätte meinen Einfluß ja geltend gemacht,
so mutz ich schon sagen, ja,

meinen Einfluß hätte ich geltend machen können,
aber gefolgt wäre man mir nicht . Warum hat man mir nicht
auch die Lokomotive dieses Zuges gelassen ? ! Wenn man einen
Zug von einem Manne leiten lassen will, gehört er doch nicht
in den letzten Packwagen. Hätte man die Absicht wirk¬
lich besessen, meinem Einfluß Geltung zu verschaffen , dann
wäre nichts natürlicher gewesen , als datz man nach dem alten
Brauch den Führer der größten Bewegung mit dem Auftrag
betraut hätte, ein Kabinett zu bilden. Das wäre mir
nicht gelungen, meint man. Warum läßt man mich das nicht
machen ! Warum diese Besorgtheit! Ich bin doch kein kleiner
Junge , daß ich mich von diesen Männern leiten lassen mutz!
(Sehr richtig.) 13 Jahre lang war die Verfassung gut und
richtig , aber wenn endlich unsere Bewegung kam und gebrauchte
diese Verfassung, um zur Führung zu kommen , und hatte end¬
lich 230 Mandate im Reichstag, da war die Verfassung aus ein¬
mal falsch . Natürlich! Denn sie war dazu da, die deutsche Na¬
tion zu ruinieren , und jetzt kommt mit mir etwas, was Deutsch¬
land erhebt, jetzt ist sie falsch . Darin sind sic alle einig.

Minister sollte ich werden!
Jawohl , Minister ohne Portefeuille. Man sagte mir , „damit
Sie Zeit haben, sich Ihrer Bewegung weiter zu widmen." —

O, diese Besorgnis ! (Händeklatschen .) Außerdem sollte ich auch
Vizekanzler werden. Das ist ein Mann, der als Kanzler
nur dann erscheint , wenn der eigentliche Reichskanzler nicht da
oder krank ist. Wenn ich aber Vizekanzler würde, dann würde
der Reichskanzler niemals krank werden. (Heiterkeit .)
Aber weiter: Auch preußischer Ministerpräsident
sollte ich werden. Wen häite ich dann ablösen sollen : Herrn
Braun oder Herrn Bracht?- , Herrn Braun abzulösen, kann mir
Herr v . Papen ja gar nicht anbieten; darüber entscheidet der
Preußische Landtag.

Und eine Koalition ist ja nur mit dem Zentrum möglich.
Hätte ich das getan, dann würden sie heute schreien , ich

sei gegen das Kabinett Papen mit einer Koalition parlamen¬
tarischer Ministerpräsident geworden. Dann wäre das Komische
eingetreten, datz die eine Halste von mir preußischer parlamen¬
tarischer Ministerpräsident, und die andere Hälfte präsidialer
Vizekanzler des Reiches wäre. (Heiterkeit ) . In jedem Falle
hätte ich immer nur zu tun gehabt, was mir befohlen würde.
Das tue ich schon, wenn ein Besserer kommt als ich ; aber so
lange das nicht der Fall ist, verbitte ich mir, daß irgendeiner
mir befiehlt. Ein Papen saß 13 Jahre lang im Zentrum, hat
nichts getan: ich dagegen habe gearbeitet; nun sagen diese , sie
haben die Führung . Ich verbitte mir solche Scherze!
(Lauter Beifall) .

Man wollte uns das Kultusministerium geben , ferner auch
das Innenministerium . Das ist alles gut ausgedacht. Dann
wären wir gut genug dafür gewesen , mit der dem Innen¬
ministerium unterstellten Potizeigewalt das durchzuführen, was
diese Herren wollten. Sie haben uns nicht berücksichtigt bei
diesen Gedanken . Wie haben sie sich das bloß vorgestellt , daß
ich das „Angebot" einer Ministerstelle annehmen könnte!

Die ganze Republik hat nicht einen Titel zu vergeben,
der besser ist, als mein eigener Name!

Die Titel sind alle abgegriffen in den 13 Jahren , und sie be¬
kommen ihren richtigen Glanz erst wieder, wenn einer kommt,
der ihnen den Glanz verleiht. Das Gehalt sollte mich locken?
Ich bin Schriftsteller und Junggeselle. Nein, nein, alles, was
mich bestimmte , alles, was mich verführt,

ist die Führung selbst . Nur darum kämpfe ich.
Das ist am Ende der entscheidende Grund für mein Nein. Es
liegt eben zwischen diesen Männern und uns eine ganze
Welt, eine Kluft, die nicht überbrückt werden kann , auch wenn
diese Herren plötzlich ein paar Nationaltiraden von sich geben.

Als ich ISIS als Unbekannter, Namenloser ins politische
Leben eintrat , war mir eins klar : Die deutsche Nation Hai einen
Zusammenbruch erlebt. Aus dem Staatszusammenbruch wird
zwangsläufig ein wirtschaftlicher Zusammenbruch. Deshalb
kann der Wiederaufbau des Volkes nicht den Ausgang nehmen
bei der Wirtschaft, sondern da, wo die Katastrophe ihren An¬
fang nahm: im Zusammenbrechendes Volkskörpersselbst , nicht
allein der Staatsgewalt . Dieser Bruch tritt dann ein, wenn im
Volk für die wesentlichsten Lebensvoraussetzungen keine ge¬
meinsamenAuffassungenmehr bestehen . Sowie ein Volk diesem
Prozeß der seelischen , der inneren Zersplitterung verfällt, zer¬
fällt die politische Kraft, und damit der nach außen gewendete
Aktivismus der Nation. Deutschland hat uns das schon ein¬
mal vordemonstriert, als das ganz alte Reich in den großen
Religionskämpsen zerfiel. Im Weltkrieg war es derselbe Vor¬
gang: Solange das Volt willensmäßig und geistig eine einheit¬
liche Vorstellung von der Notwendigkeit der Verteidigung be¬
saß , war die Kraft unbesiegbar.

Als aber der Bruderkampf im Innern ausbrach,
kam der Zusammenbruch auch nach außen. 1919 habe ich die
These ausgestellt : Wenn das deutsche Volk nicht eine neue
geistige Plattform findet, auf der die deutschen Men¬
schen ohne Ansehen des Standes sich einen, wird es lang¬
sam aber sicher der Vernichtung verfallen. Sie wird den
Menschen erst klar werden, wenn die wirtschaftliche Not kommt.
Aber man soll auch dann nicht denken , daß man nun bei der
Wirtschaft etwas beheben kann . Beheben muß man die Not
beim Ausgangspunkt des Verfalls. Es ist ganz klar, daß diese
neue Sammlung der deutschen Menschen nur auf einer ganz
neuen geistigen Plattform sein kann.

Und zwar mutz zuerst die Differenz zwischen
Rationalismus und Sozialismus ausgeglichenwerden.

Das wird schwer sein . Es darf nicht bloße Theorie sein , son¬
dern ich werde ins Volk hineingehen müssen , werde diese neue
Sammlung vornehmen müssen im kleinen ; man muß sie aus
ihrer standesmäßigen Verranntheit langsam herausführen . Ich
sagte mir, das Wird Widerständegeben , aber cs muß geschehen,
denn es ist die Voraussetzung für den deutschen Aufstieg in der
Zukunft. Ich habe mühselig diese Arbeit begonnen, den Ar¬
beiter aus seiner Klaffenvorstellungund den Bürger aus seiner
Standesvorsingenommenheit herauszunehmen. Und die beiden
können nie ein inneres Verhältnis bekommen , wenn nicht unter
beide noch geschoben wird der deutsche Bauer , der das Funda¬
ment von allem ist. Das Ziel ist, aus diesen dreien:

Arbeiter, Intellektuellen und Bauern wieder eine geistige
Einheit zu schaffen.

(Bravo !) Wir haben Menschen , die bilden sich ein , man könnte eine
Organisation und damit einen Staat aufbauen auf den
oberen Zehntausend. Ich sagte : Ihr irrt alle ! Eine Organi¬
sation kann man nicht aus diesem schwankende !: Element der
oberen Geistigkeit aufbauen, man kann nicht diese ewige Be¬
weglichkeit des Verstandes der oberen Zehntausend als Grund¬
lage einer Organisation nehmen, sondern die ewige Grund-
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läge ist das Volk , die breiten Massen des Arbeiter-, Bauern-
und Mittelstandes, das ist das solide , stabile Element. (Beifall) .
Daher sind auch die Religionen so viel dauerhafter als Staats-
gebilde , weil sie ihre Wurzeln im Volk haben, weil sie die
breite Masse als Plattform haben,' die nicht so intelligent, aber
solide ist, die aus ehvlichen , treuen , braven Menschen
besteht, die an der Sache , für die sie einmal gewonnen sind,
treu hängen, im Gegensatz zu dem urewigen Nebel der Geistig-

'
Das war mit der Staatsform ebenso ; die oberen Zehn¬

tausend waren ihre eigenen Wähler, die Masse , das Proletariat
bat das abgelehnt. Die marxistische Ausfassung hatte nichts
mehr zu tun mit dem Begriff „Deutsches Reich "

. Ich
habe begonnen, an die einzelnen Menschen heranzugehen, die
Arbeiter, Bauern und den Mittelstand zu erobern, zusammen¬
zufügen, daß diese Organisation einen Geist in sich trägt und
daraus einen einheitlichen Willen wieder formt solange, bis
daraus wieder ein Volk und ein Staat wird;

das war also Aufbau von unten.
(Langanhaltender Beifall.) Es ist eine mühselige, aber eine
solide Arbeit. Das sehen Sie an der Bewegung. Sie erreichte
in Deutschland nicht nur die größte Zahl , sondern das Wunder
vollzog sich , daß die extremsten Elemente zusammengefaßtwur¬
den. Das ist unser Stolz , daß es endlich gelang, vom kleinsten
Straßenfeger bis zum kaiserlichen Prinzen eine Bewegung zu
bilden. (Beifall.) . Die Bewegung ist nicht nur ein Reservoir
etwaigen verstandesmäßigen Denkens grübelnder Menschen,
sondern es sind treue Menschen , die auchFehlschlägeoder
Mißerfolge aus halten, eine Organisation, so gesund,
daß sie alles überdauert,

wie ein gesunder Menschenkörper,
der auch einmal eine Krankheit bekommen kann , aber sie über¬
windet. (Langanhaltender Beifall!) Daß man Hosianna schreit,
ist nicht viel ; die Größe liegt darin , daß, wenn auch einmal
keine Siege erfochten werden, so ein Gefüge nicht zerbricht,
sondernsich hält.

Ob du Bürger oder Proletarier bist , ist letzten Endes ganz
gleich. Wesentlich ist, daß ihr beide Deutsche seid ; denn das
ist das Bleibende. Was bleiben muß, ist die gesamte Volks¬
substanz in ihrer Besonderheit. Alle Unsinnigkeiten des Dünkels
und der Eitelkeit müssen wir ablegen . Wir müssen eine ge¬
meinsame Lebens- und Weltausfassunggewinnen.

14 Millionen hängen der Bewegung an, 1,4 Millionen sind
Mitkämpfer fast 600 000 Mann SA . und SS . lebendige Kämp¬
fer . Das ist eine Kraft, die sie beseelt , die Deutschland groß
und mächtig machen muß in einer Zeit des materiellen Den¬
kens . (Bravo !) Wenn ich heute in eine Regierungsstelleginge
und das verlöre, was ich erobert habe.

würde ich nicht nur mich selbst betrügen, sondern
auch das deutsche Volk.

Warum soll gerade ich in eine Regierung eintreten, wo ich
dieses kostbare Unterpfand mitbekomme ? (Beifall!) Das ist
mein Wert, daß ich diesem kommenden Reich etwas Lebendiges
gebe , das sich zusammensetzt aus Millionen Deutschen , die sonst
nicht in dieser Gemeinsamkeit für ein Deutsches Reich eingesetzt
werden könnten. Was ist dagegen ein Ministersessel , ein
Ministergehall! Schon das Anbieten mir gegenüber ist entsetz¬
lich, ist mir fremd.

Ich will die Führung , die mir ermöglicht , dieses Werk
zu fördern.

(RauschenderBeifall.)
Hitler nannte als Beispiel ein schlecht verwaltetes Gut, das

von einem Pächter nach dem andern heruntergewirtschaftetwird , während nebenan ein fleißiger, tüchtiger Mann aus einem
Gut schafft und Kapital zusammenträgt und dann die Pächter
eines Tages das Kapital von ihm verlangen. So soll der, der
etwas erarbeitet hat in 18 Jahren , es denen geben , die nichts
taten, und die es dann verwirtschaften. Ich habe dre Arbeit
übernommen, eine Historische Ausgabe zu dssit . > ' ^ '

Ich bin überzeugt, ich werde sie lösen , wir werden sie
lösen , unter der Voraussetzung, daß wir nicht feige

werden und nicht kapitulieren.
Gewiß, für meine Parteigenossen wäre es schöner , wenn Wir
in der Regierung wären . Aber ich will lieber jeden Tag drei¬
mal reden und stockheiser werden, ehe ich nicht alles habe . I ch
gebe hier nicht nach. (RauschenderBeifall.)

Ich konnte nicht ahnen, daß mir eines Tages die hohe Ehre
zuteil würde, Von einem mir gänzlich unbekannten Herrn
v . Papen einen Ministersitz angeboren zu bekommen . Die Fä¬
higkeit , eine Ministerstelle zu bekleiden unter einer dieser Par¬
teien, hätte ich längst gehabt. Ich wiederhole: Es ist der Zweck
meiner Bewegung, wie der Faschismus in Italien:

die Einigung der deutschen Menschen weiter fortzuführen
und damit die Voraussetzung für die Lösung der deutschen
Lebensfragen zu schaffen,

Reichstagsabgeordneter Rust - Hannover nimmt als
zweiter Redner das Wort : Er erklärt, die Versammlung möge
von ihm nach den eindrucksvollen Worten des Führers
nicht von ihm erwarten, daß er noch eine längere Rede halten
werde. Der Eindruck der Rede Hitlers sei ein so unerhörter
gewesen , daß es besser sei , die Rede tu den Hörern nachwirken
zu lassen . Mit einigen Worten kommt er dann auf das Leip¬
ziger Urteil zu sprechen . Es habe gezeigt , welcher Krampf sich
einstelle , wenn sich eine Bewegung, wie die nationalsozialistische
es sei, sich dem alten Gang der Dinge in den Weg stelle' .
Mussolini habe in diesen Tagen in Rom vor 8000 Menschen
erklärt, er habe erst geglaubt, daß der Faschismus vielleicht
zwei Lebensalter überdauern werde. Heute sei er überzeugt,
daß der Faschismus die Bewegung des 20 . Jahrhunderts sei.
In zehn Jahren wird der Faschismus ganz Europa beherrschen.
Der Nationalsozialismus ist vre deutsche Ausprägung dieser
Bewegung, an der die ganze Welt gesunden wird . Es ist bis
Abkehr von Demokratie, Parlamentarismus , Sozialismus,
Marxismus . Die ganze Welt ist von der Sehnsucht erfüllt,
ihr ein neues Gesicht zu geben . Wenn heute die Machthaber er¬
klären, sie führten den Kampf gegen überalterte Parteiherrschaft,
so ist das eine unerhörteGeschichtssälschung . Man sucht den Zeiger
der Uhr, der auf 12 steht , festzuhalten und dem National¬
sozialismus die Stoßkraft zu nehmen, aber es wird ihnen
nicht gelingen. Wir haben aus dem Munde des Führers
gehört, wie er Stein aus Stein baut. Wenn die Pyramide
zur höchsten Spitze vollendet ist, dann wird der Baumeister
ganz von selbst an der Spitze des Volkes stehen . Wenn man
die Autorität will, genügt es nicht , zu befehlen. Dazu gehört
mehr: Das ist der Wille des Volkes , sich führen zu lassen.

damit das Deutsche Reich fundiert ist auf einer lebendigen Be¬
wegung, die ihre Wurzeln hat in der breitesten Masse des
Volkes.

Wir werden also die Zusammenführung aller deutschen
Menschen konsequent weiter betreiben auch in der Zukunft. Ich
gehe in eine Reichsregierung nur dann hinein, wenn ich die
Führung bekomme . Solange die Herren regieren, die ich nicht
kenne , oder deren Vergangenheit mir keine Gewähr bietet, muß
ich darauf bestehen , daß die Führung denen gegeben wird , die
die Voraussetzungen dafür geschaffen haben. Ich verbitte mir,
von einer göttlichen Ordnung zu reden.

Wenn einer davon sprechen kann , bin ich es,
und nicht diejenigen, die 13 Jahre lang nichts getan haben,
und nun verwirtschaften wollen, was andere ausgebaut haben.
(Stürmischer, langanhaltender Beifall, wiederholte brausende
Heilrufe.) — Die Versammlung sang das Deutschlandlied.

Der zweite Redner
Der Wille ist nur da, wenn der Führer den Glauben und
das Vertrauen zu Wecken vermag. Wenn das Volk den Führer
nicht hinaufträgt zur Spitze, dann hat er keinen Anspruch auf
Autorität . Wenn man mit Gegnern mit geistigen Waffen
kämpft , merkt man immer wieder̂ daß man mit anderen
Zungen redet, weil man in anderen Welten lebt, Wir haben von
AdolfHitler anders denken gelernt. Er hat uns gelehrt, den Blick
von der Gasse weg hinauf zu den ewigen Sternen zu erheben.
Nehmen Sie einen Gedanken aus dem heutigen Erleben mit.
Wenn es ein Kapital gibt, das nicht verloren ist, dann ist es
das köstlichste Kapital, das es gibt, und daß ist der Glaube
der breiten Masse an den Führer unserer Idee , an
Adolf Hitler.

Die Papen -Episode wird schneller vorübergehen als die
Brüning -Episode, aber Adolf Hitler bleibt, well der Glaube
an ihn nicht zerstört werden kann . In dem Glauben an
Adolf Hitler liegt die Rettung. Mögen die Ministerien wech¬
seln , der Glaube bleibt uns erhalten, der Glaube an Deutsch¬
lands Zukunft. Die gesamte national -sozialistische Gefolgschaft
denkt nicht anders . Es gibt für Deutschland keine andere
Lösung aus dem Kampf, als Adolf Hitler, den Schöpfer des
dritten Reichs . Brausender Beifall. Anhaltende Heilrufe.

Die Menge erhebt sich und singt begeistert das Horst-
Wessel -Lied.

Staatsminister Spangemacher schließt die Kundgebung
mit einem dreifachen Sieg-Heil auf Adolf Hitler, den Führer
des dritten Reichs , in das die Versammlung begeistert ein¬
stimmt.

Damit hatte die Kundgebung ihr Ende erreicht.

SSßrmmrr WS dem Leserkreise
zür den Inhalt des Sprechsaals übernimmt die Schriftleitnng den Lesern gegenüber
keine BerMtworlung . Zuschriften ohne deutliche Nimensmiterschnft und Wohnungs-
angabe werden nicht geprüft. Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigsfügt rst-

Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben

Eine Anfrage an die Reichsbahndirektion
Die Einwohner von Ofenerdiek und Umgegend haben die

Reichsbahndirektionschon seit Jahren gebeten , eine Zugverbin¬
dung zu schaffen , damit die auf Arbeit gehenden Personen Ge¬
legenheit haben, auch abends mit dem Zuge zu fahren. Da
wieder eine neue Siedlung im Entstehen ist, und auch sonst der
Zuzug nachweisbar größer geworden ist, wäre es doch Wohl
angebracht, den Zug statt 17,01 um 17 .30 fahren zu lassen . Da¬
mit wäre ein großer Uebelstand beseitigt, Denn die Arbeitszeit
liegt durchschnittlich in den Wintermonaten von 8,00 bis 17 .00
Uhr. So wie der Zug jetzt eingesetzt ist, ist es nicht möglich,
ihn zu erreichen.

Die Einwohner von Ofenerdiek und Umgegend.
> l- llff'Zl ' "

Geschäftliche Mitteilungen
ES War ja vorauszusehen, daß Kaisers neue Filiale und

die beiden Umbauten dem Stadtbilde zu einem wesentlich
schöneren Aussehen verhelfen würden, und trotzdem sind jetzt
nach Fertigstellung alle freudig überrascht. Kaisers geht aber
noch weiter und verschafft der sparsam rechnenden Hausfrau
eine weitere Freude, denn aus Anlaß dieser Veränderungen
gibt es vom 2S. Oktober bis 2. November 10 Prozent Rabatt
durch doppelte Marken; denken Sie an das Wethnachtssparbuch
und nutzen Sie den doppelten Rabatt doppelt aus ! In de«
Schaufenstern sehen Sie jetzt die schönen Bonbonnieren, die
durch Einkauf der guten, billigen Erzeugnisse so leicht zu er¬
werben sind . Versäumen Sie also nicht einen Besuch hei Kaisers
Filialen!
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Die Wahr beginnt um 9 Uhr vormittags und endigt um 6 Uhr nachmittags. In den Stimmbezirken 8, 11 und 12 dauert die Wahl von 9 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags. Zur Stimm¬

abgabe wird nur zugelassen , wer in die Stimmliste ausgenommen ist oder einen Stimmschein besitzt. Die Stimmzettel sind amtlich hergestellt und enthalten Me zugelassenen WaylvorschlSge.

Die Stimmzettel und StimmzettelumschlSgewerden den Stimmberechtigten am Abstimmungstage im Avstimmungsraum ausgehiindigt. Bei der Stimmabgabe hat der Stimmberechtigteden

Wllhlvorschlag, dem er seine Stimme geben will, mit einem Kreuz oder in sonst erkennbarer Weise zu bezeichnen . Stimmzettel, die dieser Bestimmung nicht entsprechen oder nicht un¬

zweifelhaft erkennen lassen , welcher Wahrvorschlaggemeint ist, sind ungültig. — Die Ausgabe von Stimmscheinen für Stimmberechtigte, die ihr Stimmrecht nicht in ihrem Stimmbezirk

ausüben können , erfolgt nur bis Sonnabend , dem 5. November 1932, mittags 1 Uhr, im städtischen Meldeamt, Schloßplatz 7 (kleines Palais neben der Hauptwache ) .

Es sind folgende Stimmbezirke gebildet:

Stadtteil Oldenburg
1. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Regterungsoberinspektor Andreas Neu¬
meister , Dammschanze 6.

Stellvertreter : ObersteuersekretärWilhelm Hanken, Damm 44.
Abstimmungsraum: Gymnasium, Damm 1.

Amattenstratze. Bachstratze . Beetyovenstratze , Damm, Damm-
bleiche . Dammschanze . Dokiorsklappe, Elimarstratze, Elisabeth-
stratze. Am Festungsgraben. Friederikenstratze, Gerichtstratze,
Händeistratze . Huntestratze . Kanalstratze , Kastnoplatz , Koppelstratze,
Mozartstratze. Mühlenstratze. Mühlgraben . Ntkolausstratze . Post¬
strabe . Rüderstratze , Schleusenstratze . Schlotzplatz . Schubertstrabe,
Weidamm. Westfalendamm.

2. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Wilhelm Lhies , Bismarckstr. 3.
Stellvertreter : Landwirt Wilhelm Lübsen, Moltkestraße23.
Abstimmungsraum: Helene -Lange-Schule, Theaterwall 31.

BiSmarckstratze , Cäcittenplatz, Cäcilienstratze, Dobbenstratze,
Unter den Eichen . Herbartstratze, Hindenburgstratze, Holzweg,
Moltkestrahe, Parkstratze. Propptngstratze, Roggemannstratze,
Roonstratze , Taubenstratze, Tetchsttaße.

3. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Buchdruckereibefltzer Helnr. Sehler , Gast-

stratze 17.
Stellvertreter : KlempnermeisterPaul Herrmann, Ritterstratze14.
Abstimmungsraum: Resormrealgymnastum, Theaterwall 11.

Abraham, Achternstratze , Bergstraße, Burgstratze, Fritz-Reu-
ter -Stratze, Gartenstratze, Gaststratze , Häustngstratze , Hermann-
Allmers-Weg , Kleine Kirchenstratze , Markt. Ritterstratze, Am
Schlotzgarten, Theaterwall, Wilhelm-Wisser -Stratzs.

4. Stimmbezirk
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Lion Bukofzer , Achternstr . 38.
Stellvertreter : Wagenbauer Karl Poppe, Staulinie 9.
Abstimmungsraum: Fürstenbau, Bahnyofsplatz.

Ankerstraße, Bahnhofsplatz, Bahnhofstratze, Kleine Bahnhof-
stratze , Bleicherstratze , Eliienstratze, Gottorpstratze, Güterbahnhof,
Güterstratze, Hafenstratze , Hauptbahnhof, Kaiserstratze , Lappan,
Ludwigstratze , Moslestratze, Osterstraße, Rosenstraße, Schifser-
straße , Stau , Staugraben , Staulinie , Staustratze.

5. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Theod. Schütte, Haarenstr. 29.
Stellvertreter : Schlossermeister August Weber, Mottenstratze 14.
Avstimmungsraum: Alte Gewerbeschule , Wallstratze 14.

Baumgartenstratze. Haarenstratze , Heiligengeistwall, Julius-
MuM -Matz, Kurwiüstratze, Lange Stratze, Mottenstratze , Neue
Straße, ' Plstolenstratze, Schmale Straße , Schüttingsttatze, Wassen-
platz , Wallstraße.

6 Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Ratsherr Karl Hoopts, Gerberhof 1.
Stellvertreter : Ministerialoberinspektor Arthur Schweers, Rats-

Herr-Schulze-Straße 11.
Avstimmungsraum: Cäcilienschule, Haarenufer 11 a.

Brakmannsweg, Fichtenstraße, Gärtnerstratze, Gerberhof,
Haarenufer, Jahnstratze, Lasiusstratze , Meinardusstratze, Rats-
Herr -Schulze-Straße , Rummelweg, Tannenstratze, Tappenbeck-
straße , Vogelstange, Wichelnstratze , Am Zuggraven.

7 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Regierungsbaumeister a . D . Friedrich

Lippner, FrieLensPlah 4.
Stellvertreter : Kaufmann Emil Pehl , Zeughausstraße 44.
Abstimmungsraum: Liebfrauen-Lhzeum, Auguststraße 31.

Auguststraße, Friedensplatz, Holtzingerstraße , Hokingsgang,
Marienstraße ohne Evangelisches Krankenhaus, Ofener Straße,
Westerstratze , Zeughausstraße.

8. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Krankenwärter Battermann , Marien¬

straße 2.
Stellvertreter : Diakonisse Marie Oltmann , Marienstratze2.
Avstimmungsraum: EvangelischesKrankenhaus, Marienstraße 2.

9. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Obermustklehrer a. D . Wilhelm Busch,

Haareueschstratze 75.
Stellvertreter : OberpostinspektorEduard Meßner, Adlerstr. 10.
Abstimmungsraum: Mittelschule, Margaretenstraße.

Adlerstratze , Mumenstratze, Haareueschstratze , Kastanienallee,
Katharinenstraße, Kleine Stratze, Margaretenstraße, Philosophen¬
weg , Steinweg , Wilhelmstratze.

10. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Karl Wigger, Brüderstr. 33.
Stellvertreter : Schlossermeister Paul Brundorfs, Georgstraße 34.
Abstimmungsraum: Katholische Schule, Georgstraße 4.

Brüderstratze, Georgstraße ohne Pius -Hospital, Grüne Str .,
HeMgengeiststratze , Johaunisstraße , Peterstratze ohne Peter-
Friedrich-Ludwig-Hospital, Pferdemarkt, Wallgraben.

11. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Oberarzt vr . msä . Gerhard Wendt, Pe--

Stellvertreter : Kaufmann Hugo Millers , Heiligengsiststratze 2.
Abstimmungsraum: Peter -Frtedrich-Ludw.-Hospital, Peterstt. 3-

12. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Drogist Franz Klein, Georgstraße 13.
Stellvertreter : Schneidermeister Franz Spangemacher, Wall¬

graben 4.
Abstimmungsraum: Pius -Hospital, Georgstraße 12.

13. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Studienbaurat Richard Freiwald . Ziegel-

yofstrabe 71.
Stellvertreter : Kaufmann Hugo Jken , Friedrichstratze 6. ^
Avstimmungsraum: Landwirtschastsschule, Würzburger Str . 3.

Dwostratze , Friedrichstratze , Hochhäuser Straße , Humboldt-
stratze, Jakovistraße, Jndustriestraße, Kreuzstratze , Mittelgang,
Nelkensttatze , Sophienstraße, Würzburger Stratze, Ziegelhofstratze^

14. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher : Mittelfchullehrer Erich Oelrtchs , V.-Ber-

ger -Stratze 16.
Stellvertreter : ObersteuersekretärOskar Jacob . V.-Fiuckh -Str . 14.
Abstimmungsraum : Elisabethfchule , Sedanstraße 2.

V.-Berger-Stratze, Devrientstrahe, Elsässer Stratze, v .-Finckh-
Straße , Frtedhofsweg. Friedrich - August- Platz, Grüner Weg,
Lothringer Stratze, Lütticher Stratze, Marslatourstratze, Metzer
Straße . Noackstraße , Röwekamp, Sedanstraße, Wardenburgsttatze,
Werbächstraße.

IS . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: ReichsbahninspektorHeinrich Spanhake,

DonnerschweerStratze 106.
Stellvertreter : Maurermeister Otto Rathert , Sonnenstratze30.
Abstimmungsraum: Schute Milchstraße.

DonnerschweerStratze, Karlstratze , Klävemannsttft D, Lin-
denstraße , Milchstraße , Ruselerstraße, Schäserstratze , Sonnenstraße,
Sternstrabe. Willersstraße.

18 . Stimmbezirk.
Absttmmungsvorsteher Staatsbankoberinspektor Ernst Hülstede,

Nadorster Straße 78.
Stellvertreter : Apotheker Karl Kaak , Nadorster Stratze 85.
Abstimmungsraum: Heiligengeisttorfchule, Ehnernstraße 8,

Bürgereschstraße , Knie , Kriegerstrabe, Lerchenstratze , Linden-
hossgartev Nadorster Chaussee , Nadorster Straße , Steubenstratze.

17. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Oberleutnant a. D. Hans Mohr, Rüth-

ningstratze 8.
Stellvertreter : Prokurist Friedrich Warner, Rankenstratze S.
Abstimmungsraum: Knabenschule . Gertrudenstraße 25.

ÄlexanLerstratze , Eseustraße, Gertrudenstraße, Kirchhosstratze,
Melkbrink , Rankenstratze . Nebenstraße. Rüthningstraße, Weslamp-
straße , Zeppelinstratze.

18. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Werkmeister Christian Oltmer, Bogen-

stratze 23.
Stellvertreter : Gewerbeoberlehrer Rud . Müller, Ackerstratze 16.
Abstimmungsraum: Turnhalle , Ehnernstraße.

Ackerstrabe , Bogenstratze , Brommystratze, Ehnernstraße Nr.
2 bis 71, Flurstraße, Hochheiderweg , Lambertistraße, Lehmkuh-
lenstratze , Norderstratze , WUtengang.

19. Stimmbezirk.
Wstimmungsvorsteher: Registrator Alfred Freymuth, Died-

richsweg 13.
Stellvertreter : OberzeichenlehrerGerhard Terveen, Strackerjan-

straße 10.
Abstimmungsraum: Haarentorschule, Schützenweg 25.

Artillerieweg, Diedrichsweg, Erleuweg, Haarenfeld, v -
Halem-Stratze, Hamelmannstraße, JSgerstratze, Jnfanterieweg , v .-
Kobbe -Straße , Landweg, Ofener Chaussee , Am Schützenplatz,
Schützenweg , Strackerjanstr., Wechloyer Weg , Ziegelhosbaracken.

20 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Karl Struthofs , Rauhehorst 87.
Stellvertreter : Kaufmann Diedrich Robbe, Rauhehorst 51.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Willens , 2. Feldstratze 86.

An der Feldwische , Brookweg, Brunsbrok , Eckenerstratze,
Ellernbrok, Euyener Straße , 2 . Feldstratze . 3 . Feldstratze . Husbrok,
Johann -Justus -Weg , Mittelweg, Nedderend Nr . 71 bis 137,
Rauhehorst, Bahlenhorst, Wiltingsbrok.

21 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Schriftsetzer Georg Albers, Sachsenstr . 4.
Stellvertreter : Tischler Johann Millers , Schulweg 40.
Abstimmungsraum: Bürgerselder Schule, Alexanderchaussee 91.

Alexanderchaussee Nr . 73 bis 350, Alexanderseld, Bahnweg,
Bürgerbuschweg, Buttelweg, 1. Feldstratze , Hackenweg , Hagel¬
mannsweg, Sackweg , Scheideweg , Schulweg, Sialionsweg,
Streekenweg.

22 . Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: GewerkschaftsbeamterWilhelm Wübben¬

horst , Frankenstraße 7.
Stellvertreter : Mittelschullehrer Karl Risch , Alexanderchaussee 57.
Abstimmungsraum: Nebengebäude der Bürgerfelder Schule.

Alex anderchaussee 87.
Mexanderchaussee Nr. 1 bis 72, Chaukcnstraße, Ehnernstraße

Nr . 80 bis 169, Frankenstraße, Friesenstraße, Gotenstraße, Kläve-
mannstift B, Nedderend Nr. 1 bis 70, Sachsenstraße , Widukind
stratze.

Stadtteil OsternLurg
23. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Tischlermeister Johann Kissel , Cloppen
burger Stratze 123.

Stellvertreter : Buchdrucker Gustav Bruumg , Anton-Günther
Straße 9.

Abstimmungsraum: Wirtschaft Mohrmann, Cloppenbg. Str . 135-
Anton-Günther-Straße , Bufchhagenweg, Cloppenburg. Str .,

Fasanenweg, Koppelweg , Landwehrstraße, Mohrstratze (Meyer) ,
Sandkamp. Schützeuhofstratze . Sperberweg, An den Voßdergen,
Am Wallplacken.

24. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: . Stadtoberinspektor Friedrich Claatzen,

Ultburgstraße 10.

Altvurgsttatze, Bremer Stratze, Brunnenstraßs, Charlotten
stratze , Ekkardstraße , Eschstraße , Ulmenstraße mit Ulmenhof,
Weitzstraße.

ZS . Stimmbezirk.
Absttmmungsvorstcher: Auktionator Adolf Grimm. Stedinger

Stratze 25.
Stellvertreter : Holzschuhmacher Alfred Beth, Stedinger Str . 45.
Avstimmungsraum: Volksmädcherttchule , Mumenhof S.

Ahrensstraße, Blumenhos, Dedestratze , Hermannstraße, Nord¬
straße , Stedinger Stratze Nr . 1 vis 73 a , Uferstraße, Wiefenstratze.

26. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Hermann Roll, Stedinger

Stratze 116
Stellvertreter : Wohnungspsleger Paul Kretz . Sandstraße 84.
Abstimmungsraum: Wirtschaft „ Harmonie"

, Sandstratze 46.
Atter Kamp, Harmoniestraße, Kampstratze , Sandstratze, Ste-

dtnger Stratze Nr . 74 bis 146.
27 . Stimmbezirk.

Absttmmungsvorsteher: Glasmacher Karl Kirste , Oststratze 1.
Stellvertreter : Lokomotivführer a. W . Johannes Wichmann.

Sandweg 85. „ .. .
Abstimmungsraum: Wirtschaft G. Barkemetzer , Schulstratze 39.

Beyrensstratze, Glashüttenstratze. Haasenweg . Henkenweg,
Herrenstraße, Holler Chaussee , Kanalweg, Moorweg ( Drielake ) ,
Nollstraße . Oststratze , Reiherweg. Sandweg. Schulstratze , Botz¬
straße . Wichmannsweg.

28. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Maschineninspektor Wilhelm Holländer,

Bahnhossallee 27.
Stellvertreter : Tischlermeister Louis Lippert, Bremer Chauss . 127.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Hullmann, Bremer Chaussee 88.

Bahndamm und Posten 4 ( Eisenhauer) . Bahnhofsallee,
Bahnweg, Bremer Chaussee Nr . 1 bis 138, 140, 142» 144, 146»

148, 152, Bussardweg, Dählmannsweg, Ferdinand-Koch-Stratze,
Gasweg, Grenzweg, Lessersweg , Wetdenstratze , Wundervurg-
straße . Zweigstratze.

29. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Bernh. Rawe, Bremer CH. 195.
Stellvertreter : Konrektor Friedrich Hauenschild , Bremer CH. 25V.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Krummland, Bremer Chss. 196.

Bremer Chaussee Nr . 139, 141. 143. 145. 147, 149, 151, 153
bis 302 mit Ausnahme der Nr . 283 und 291, Breslauer Stratze»
Bruchweg, Drosselweg , Emil-Pleitner -Gang, Evlersweg, Falken¬
weg , Fltederweg, Helmsweg, Herrenweg, Ostweg , Scheibenweg,
Scheibenplackenweg ( gleich Scheibenweg westliche Seite Nr . 1,
2, 3, 3 a, ausgenommen das Gehöft von Battermann ) , Südweg,
Warnsweg, Willersweg.

Stadtteil Eversten
30. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Kaufmann Heinrich SÄulte . Hauptstr. 119
Stellvertreter Maurer Diedrich Sanders , Hemrichstratze 11.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Karl Behrens, Hauptstraße 17.

Am Schietzstand . Antonstratze , Bodenburgallee, Bromberger
Stratze, Danziger Stratze, Edewechter Chaussee Nr . 11, 23. 27, 39,
43 bis 73 , 85 bis 89 , Feststratze , Gartentorstratzs. Graudenzer
Stratze, Hauptstratze linke Seite vom Marschweg bis Edewechter
Chaussee , Hausbäkerweg, Heinrichstratze , Hoyersgang, Hunds-
mühler Chaussee Nr . 6 bis 53, Lessingstratze , Marschweg Nr . 2
bis 90 , Memeler Stratze, Sandsurterweg mit Ausnahme der Nr.
36 und 58, Schillerstratze , Teebkcngang , Thomas-Burg , Thorner
Straße , Vereinigungsstraße.

31. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: KatastersekretärWilhelm Sander , Prin-

zesstnweg 114.
Stellvertreter : Buchdrucker M. Postel, Wtenstraße47.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Th. Grönemeyer, Hauptstraße 58.

Baumeisterstraße, Bernhardstraße, Bloherfelder Chaussee Nr.
1—105, Blücherstratze , Buchtstrahe, Eichsnstraße Nr. 1—18 rechte
Seite , Hauptstraße rechte Seite von Meinardusstratzebis Eichen-
stratze, Hotingsweg Nr . 2—16, Lindenallee, Paulstratze, Pestrups-
Weg, Prinzessinweg, Scharnhorststratze , Tannenkampstratze, Uirter
den Linden, Wienstratze , Zietenstraße.

32 . Stimmbezirk
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Hermann Ohlhofs tun .,

Kaspersweg 143.
Stellvertreter : Reichsbahnsekretära. D . Heinrich Müller, Etchen-

stratze 52.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Schütte, Kaspersweg 34.

Brandsweg , Edewechter Chaussee Nr . 2 bis 8 , 18, 20 , 24, 3V
bis 36. 42, 76. 80. SO bis 305, Eichenstratze linke Seite Nr. 25 bis
56, Freesenweg, Kaspersweg, Konradstraße, Kuckucksweg, Oster¬
kampsweg, Sandsurterweg rechte Seite Nr , 36 und 58, Staaken-
Weg, Verbindungsweg, Wildenlohsdamm Nr . 70 Bakenhus,
Wolssbrückerweg , Wolfsweg Nr. 75.

33. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Heinrich Kuhlmann, Marsch¬

weg 120.
Stellvertreter : Amtsvollziehungsgehilfe G. Korthals . Hunds¬

mühler Chaussee 146.
Abstimmungsraum: WirtschaftKtckler, Hundsmühler Chauss . 156.

Ahlkenweg , Am Kanal, Hogenkamp , Hundsmühler Chaussee
Nr. 70—194, Innsbrucker Stratze, Kärntnerstratze, Marschweg
Nr . 91 bis Schluß, Schlagbaumweg, Sodenstich , Nordmoslesfehn.

34. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Wilhelm Mohrmann , Bloher¬

felde , Schulweg 59.
Stellvertreter : Zimmermann Friedrich Westerholt, Bloherfelde,

Bremersweg 16.
Abstimmungsraum: WirtschaftKötters, Bloherfelder Chauss . 170.

Bloherfelder Chaussee Nr. 106—245, Bremersweg, Harten-
scher Damm, Hörneweg, Hotingsweg Nr . 36—110 und Eisenbahn¬
wagen, Hotsweg, Lehmkuhlenweg , Postenweg, Schulweg Bloher¬
felde , Tannenweg, Wechloy (Brunsweg , Drögen- Hasen - Weg,
Heynesweg, Ofener Chaussee , Pophankeuweg, Schulweg) , Wil-
denlohsdamm ohne Nr . 70, Wolfsweg ohne Nr . 75.

Stadtgebiet
38. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Schmiedsmeister Johann Oltmanns,
Kreyenbrück , Cloppenburger Stratze 453.

Stellvertreter : RelchsbahnassistentEmil Wessels , Giesenweg 25.
Abstimmungsraum: Wirtschaft „ Courier von Bümmerstede'

'.
Bümmerstede i : Alter Postweg, Aus dem Esch (v . Daak ) ,

Cloppenburger Straße , Windmühlenweg.
Bümmerstede l a : Bahnhofsallee Nr. 229—358 und Wohn-

Laracke Ekel , Cloppenburger Straße 347 (Stegemann) und
Wohnbaracke Willms, Giesenweg , Klusweg, Mittagsweg, Schas-
tristsweg, Am Wüschemeer , Wärterposten S, Willersweg.

Bümmerstedeli.
36. Stimmbezirk.

Absttmmungsvorsteher: Landwirt Gerhard Haverkamp , Tweel¬
bäke ' westlich la , Bremer Chaussee.

Stellvertreter : Landwirt Gerhard Stuhr , Tweelbäke westl . la.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Mehrens, Tweelbäke westlich l »,

Borchersweg.
Tweelbäke westlich I s, und I b (das Gehöft von Battermann

sLiebigs am Scheibenplackenweg ) , Tweelbäke westlich II.
37. Stimmbezirk.

Abstimmungsvorsteher: Landwirt Heinrich Wragge, Tweelbäke
östlich I , Bremer Chaussee.

Stellvertreter : Landwnrt Gerhard Gebken , Tweelbäke östlich II.
Abstimmungsraum: Wirtschaft Loos , Tweelbäke östlich I,

Bremer Chaussee.
Tweelbäke östlich I und II.

38. Stimmbezirk.
Abstimmungsvorsteher: Landwirt Heinrich Dinklage , Neuenwege,

Zur Holler Chaussee.
Stellvertreter : Hauptlehrer Diedrich Halfst, Neuenwege , Tweel-

bäker Weg 12.
Mstimmungsraum : Wirtschaft Mohr, Neuenwege.

Neuenwege.
Oldenburg, den 24. Oktober 1932.

Stadtrnagistral
vr . Goerlitz
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2wcrllgsosrttsigsrung
Am Dienstag, dem 1. November d . I . ,gelangen:

1 . nachm . 2 Uhr bei Könnens Gasthaus in
Nordermoor: 1 Kuh , 2 Bullkälber, 3
Kuhrinder, 2 Säue , 1 Ackerwagen , 1
« onntagswagen, 1 Schrank, 2 Tische,
4 Stühle , 1 Teppich , 1 Wanduhr. 1 So¬
fa, 1 Grammophon mit Platten , 2 Ses¬
sel, 1 Kleiderschrank , 1 kleiner Schrank,

2. nachm . 3 Uhr bei Rivkens Gasthaus in
Großenmeer: 1 Büfett, 1 Tisch.

gegen Barzahlung zur Versteigerung:
Willens , Obergerichtsvollzieher.

Zwoogsvsrltsigsrung
Äm Dienstag , dem 1. November 1932,
gelangen öffentlich meistbietend gegen

Barzahlung zur Versteigerung:
In Westerburg, nachm . 3 Uhr : 1 Stand¬

uhr. Käufer versammeln sich um M
Uhr in Bruns Wirtsch . in Westerburg.

In Söven, nachmittags 3 Uhr: 1 Sau , 4
« chweine und 1 Dreschmaschine mit
Göpel. Käufer versammeln sich um 2>L
Uhr in Paradies Wirtschaft in Höven.

Niehaus, Obergerichtsvollzieher.

2wangsosr!tsigsrlllig
Am Dienstag, dem 1 . November 1932,

nachm . 4 Uhr, gelangen im Auktionslokal
des Hs. Amtsgerichts folgende Gegenstände
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung

zur Versteigerung:
1 . 1 Herrenfahrrad, 1 Schusternähmaschine,

1 Wanduhr, 1 kl . Standuhr , 1 Gram¬
mophon mit Schrank u . 33 Platten , 1
Chaiselongue mit grüner Plüschdecke,
1 Bild in . schw. Rahmen, 1 Oelgemälde.
1 Staubsauger , 1 Damenschreibtifch,
versch. Flaschen Sekt, Spirituosen und
Weine , 1 Teppich , 1 Blumenständer, 1
Küchenbüsett , 1 Schreibtisch , 1 Sofa , 1
Vernko , 1 Kasfeetisch , 1 Schreibtisch , 1
Schreibmaschine , 1 Radio Seibt mit
Lautsprecher , 1 Büfett, 1 Kredenz , 2
Klubsessel , 1 Standuhr , 1 Klavier, 1
Nationalregistrierlasse, 1 Schnellwaage,
1 Damenfahrrad, 1 4rädr. Jagdwagen,
1 Dogcart, 1 Bücherschrank , 1 Chaise¬
longue mit Decke, 1 Grammophon, 1
Teppich , 1 rd. Studentisch, 3 Stühle m.
Ledersitz , 1 4rüdr. Rollwagen, 1 4rüdr.
Ackerwagen , 1 Topfschrank , 1 Waschkom-c
mode , 1 Polsterstuhl,

2. 1 . 1 Ausziehtisch , 4 Stühle , 1 Wanduhr,
, 1 Bild , 2. versch. Utensilien und Cellu¬

losepapier, Farbbänder , 3 . 1 Wanderer¬
wagen, 4. 1 Standuhr , 1 Rauchtisch , 1rd. Tisch mit Marmorplatte , 1 Sofa , 2
Sessel , 1 Büfett, S. 1 gr. Bild m. Rah¬
men , 120 Nachttöpse , 26 Wafferlrüge, 6.
ca . 70 Sick. Fahrraddecken, 7. 5 Bände
„Der Weltkampf um Ehre und Recht",8. 1 Grammophon mit Tisch u. 25 Plat¬
ten , 2 Bilder, 1 kl . Bild , 1 gross. Sofa¬borte, 9. versch. Parfümerien , Haushal¬
tungsgegenstände, Bo.hn.wachs , Seifen,Toiletten usw.

Au Nr. 2 findet der Verkauf bestimmt statt.
Hinrichs,

ObergericUsvollzieherkr. A.

Landstelle
in der Umgegend von Oldenburg,

etwa 14 Hektar groß , davon 6 Hektar Acker¬
land und 8 Hektar Wiesen und Weiden,
Lester Bonität , mit gut erhaltenen geräu¬
migen Gebäuden und großem, massivem
Schweinestall , zum 1 . Mai 1933 zu günsti¬
gen Bedingungen zu verpachten . Die Ge¬
bäude liegen direkt an der Straße , etwa
15 Minuten von der Bahnstation entfernt.

Auskunft erteilt Schwarting L Gent.

1

f^uoksodmuLÜ O .ki.E . stl. 1154158
ist in MÜKNbMg nur 2 U bsrisstsn
in 6sr Vskkmftstsüs Slsrllt 2b

Vor lüsoiisdmunZsn wirs gewarnt

Kvcwicicrw. 11 , lei . 3713

üallgrlilMiick
ca . 5 Scheffel - Saat , an der Bloherfelder
Chaussee , preiswert zu verkaufen.

Uinriüi UM , Auktionator,
Oldenburg, Hauptstraße 89, Telephon 4842.

Ich beabsichtige , mein
schönes Einfamilienhaus

zu verkaufen . Das Haus , liegt an denkbar
schön. Wohnlage (Sonnens.) , ist ganz unt .-kellert u. hat folg. Räume : Unten 3 Stub .,Winterg. , Küche u. Kl . , im 1 . Stock 3 Kam¬mern, Balk. , Bad u . Schrankl. , außerd. gr.Trockenbod . u. noch 1 Kammer. Kl . schönerGarten m. Obstbäumen u , in jeder Weisein Ordnung. Ich verk . , weil ich mit meiner
Frau allein bin u . wir die gr. Wohnung
nicht ausnutzen können . Ernstgem. Offert,unter A H 468 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Bloh. Für tüchtigen und solventenLandwirt eine
UMM von 15 — 211 UklN

zum 1. Mai 1933 zu pachten gesucht.
Urin . velW, Mt.

Bloh. Kleine
UMM kn PMrMn,

Mittellinie, gute Gebäude u. ca . 1 HektarLand, mit Antritt nach Vereinbarung zuverkaufen.
Urin . MM , AM.

Bloh. Im Aufträge Hab« ich eine
Wne linnMkle

in hiesiger Gegend, groß 20 Hektar , mitAntritt zum 1 . Mai 1933 zu günstigen Be¬dingungen zu verkaufen.
Urin . Ultjen , Mt.

Wir dsdsn unsere E s n srsI vsrt ret u n g

krttL » » IIS»
VMevviirg . vsrmlullstrsye l, le! . 4S3S

Überwegen
Noriktem l.eden 5VLiÄcIiening!bsiiIi Aktieilgerelkrk.
llonktern Allgemeine VenIckenlligr - Lktleil 'Sesell-
iciisNen . rilisIMelttionSiemen

Sseugnsiimsnck auf obige Ssksmstmsoliung halte lob
mied rum AbsoblulZ von Vsisiohsiungsnsslisr Art
(lledsn , Aussteuer, I- susr , Einbruch, viedstsdl, Unfall,
Haftpflicht, Kraftfahrzeug , Transport , Elsr) bestens
smptohisn rrlckL HisISIir

l-Isuts naclimiftcig , ^ Oll,-

im »2isgsllios«
Avsgskükrtvon 6sn vsrslnigtsn Ckörsn clsr
Ctikistlictisn Zängsibunckss
Kreis kremen - Olclsnburg - Osffrisslck.

Si» S»L U/mSs»«»
Am Mittwoch, 2. November 1932, abends 8. 1S Ubr
SV « m » » msErsms -VsMikrW s
ir s » s I , ^ SL a K s » »
«svvaerSerVvvgSsIvMevs
rSuWNerivrunareMwvsr ÜKII8LÜLH 8
Rhanh Katzra . der einzige auf d . Kontinentexistierendeorig. ind. Bboga und Tempeltänzer zeigt Orig .-Kasteiungeu der Nbogis und Hellseben sowie orig.Tempeltänze in höchster Vollendung
Für Laien unerklärlich — Für Mediziner ein Rätsel
Strahlende Energie , Trennung von Seele u. KörperEin Abend v . höchstem Interesse u. größterSpannung
Eintrittskarten im Vorverkauf 1 .S9. 1 .0V und V.SV
An der Abendkasse 10 Prozent Ausschlag . VorverkaufUnion. Landsberg, Schüttingstr., Zigarrenhaus Ntemeyer,
Lange Slraße , Brandorff L von Seggern

M/G » MS,sr « sK GZTZVSSASWS 'W
Wsllstr . 14 , L.IMMSN s - I . Uoisrilotit SM 3 . u . 11 . !4ov . 1932
1. Kunsu » kllr SsumLlsp (ZoiuM - , Uaum - uns oriismsntsls

Esstellung . Irsnspscent . 5 Siuoclsa wöodsntlioii
2 . Kursus kllr 2siestnsn , NNslsrsi u . bäcll . Srsphlk , Kopf- u.

^ igursnesioiinsn , ^ scspsllilvs , Fiskals usw . Sonn¬
tag von S — 12 Uhr , Oonnsistsg von 19— 21 Uw.
Lsmssisrprsis d. 5 V/oohsnstunclsn 15 flllvl, b.
3 Swnclsn 9 ftdl . — Isllrsdlung.

3. Kursus kllr ^ sclsr - uncl pinsslsokrikl (Kauflsuts)
Ssmssiscpiöls 12 6?d1 . — Tsiftghlung.

4 . Kursus kllr ESbrsucrksgrspstülsr : s ) Sohiistsohrsiksn
(Zsirsr unci Omoksc ), b ) Ecspdüc , Soinslben , Snt-
wsiwn unä stlnolsohnslüsn . Ssmsstsrpcsls b.
3 Wochsnstunclsn 12 l̂ ivl. — Isilesblung.

Ois l»siiung

Imlup i . üeMMMIe
tkk kNMkNÜtt Illlllvn
Sprechstunde jeden 1. und 3. Montag kn

Monat von 5—7 Uhr Ritterstraße 7.

Wer M WlkkkNkll?
Jg . Mann sucht 500 RM zur Anmeldungeiner wirtschaftlich bedeutungsvollen Idee.
Gebe 1. konkurrenzlose Sicherheit 2. Zinsenim voraus , 3. Gewinnbeteiligung aus der
Idee . — Angebote unter A D 464 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

6ml der Loge . Matemall.
Sonnabend , den 5. November 1932,

WlkkWMkMMUM-
Klavierkonzert, Mozart : Martha Dünne,Arien : Nini Kreis,Sinfonie , 6 -Dur , Mozart.Beginn 8 .18 Uhr.Karten: Mitgl. 0,50, Nichtmitgl. 1,— RM.Vorverkauf Sprenger , Achternstratze.

? öeleuchtungr-
körper

in aroöe .r Lus vast!

mr hillisst . ftrsisen.

V . KIMM
vvllnsrscnv . 8lc . 33

iKsrospr . 4883

Einen größeren Posten
» SMM Slkvmpik
Wolle mit Seide , ganz vorzügl .,
fehlerfreie Qualität , farbig und
auch schwarz , Paar 1 .8 » RM
solange der Vorrat reicht

luliu ; Hexer, lisüoiÄer5ir. 30

vvmsLsae
Mk A MlllrkMvMMMSK
nachmittags und abends im Hause des Herrn
Gastwirt Denker. Dort auch nähere Auskunft
und Anmeldungen
Maria Eiben , techn Lehrerin. Gottorpstr. 11

ivlslns Wohnung
deilnckst sloh ad . 1 . hlovsmdsc

Äs

i§i! Wüiii'. Osmsnschnslcisimslslscln
(früher IstlkolsussirsLs 1)

Smpkshlsn clls bsüsnntsn , guten

KKMM
nur lO Î f. pro Zentner teurer sIs „ Union"

WWMUWlllllMil-

welches seit ca . 30 Jahren mit gutem Er¬
folg betrieben wird, steht durch mich zurVerpachtung. Großer Umsatz kann nach-
gewreseu werden. Zur Uebernahme des
vorhandenen Warenlagers sind ca . 15 000RM erforderlich. — Es bietet sich durchUebernahme dieses Geschäftes eine glän¬
zende Existenz.

E. Heimsath, Auktionator,
Bergstraße 17 L. — Fernsprecher 3536.

kinlamMendauz
Im Aufträge habe ich das den Erbender verstorbenen Schneiderin Alma Olt-manns gehörende, hier am RauhehorstNr. 2 , in unmittelbarer Nähe der Aus-

erstshungskirche belegene
kilisamlienNus m . Wn . MtMten
zu verkaufen . Das Gebäude befindet sichrn einem guten baulichen Zustand.

Kausliebhaber bitte ich , sich mit mir in
Verbindung zu setzen.

kug. NM , TWleiMWr,
Oldenburg i. O . , Alexanderchaussee 64.

Im Aufträge verkaufe ich noch einige
fn der Stadt Oldenburg belegene1
ebenso einige in der Nähe der Stadt beleg.

Landstellen
und zwar alles preiswert zu günstigen
Bedingungen.

6 . lUilM , Auktionator.
Oldenburg, Bremer Straße 19, Tel. 2271.

Bloh. Im Aufträge habe ich
cs . 3M km Me Mon M 100 kai

Lllöien Mk ÜM 8tMin
zu verkaufen, direkt an Straße und Bahn¬station. Ferner

ca . M K .-M . Nlkon - unl!
Lllülen-Lrennkok.

Hsrm. voltjeu , Mt.
Wenn alles

versagt
dann Hilst Trainers

Augenwaffer,das sich s. 120 Jahr,
a . Kräftigungsmittel
für schwache Augen
glänzd. bewährt hat.

Preis 1,80 Mark.
Drogerie H . Fischer,
. Lange Straße 11.
Sillige Hauswäsche.2 Vorübergehd. Ab¬
gabe dir . an Priv .:
Mehlsackstoff Herku¬les , unzerschnitt., un¬
gebraucht , vorzüglichan Stelle von Lein.
für alle Wäschestücke,
Bettzeug, Lak ., Zug¬
gardinen usw., sehr
billig, nur 76 Pf . jeMeter (1,40 qm) , 140
Ztm. breit. Versand
Nachn . , 6 bis 12 Mt.
Ab 30 Mt. portofrei.Gar . Rückn . Walter
Vogelfang, Vers.gsch.
GmbH ., Bremen 111,
Doventorsteinweg97.

Mehrers nahe am
Kolben stehende
Luenen zu verk.
Lazarus. Damm.

Wtllll

Rill, « !
Zentner 2,50 RM

Prima

Zentner 1 RM

Prima

extra zart
Zentner 2 RM

UiiM 7avlM
Donnerschw . Str . 44

Sonnenstratze35
Fernsprecher3889

Zu verkaufen
VZmenrÄ 10 M.
Tafelwaage . ( 15 Kg.)
mit Gewichten 6 M.
Thorner Straße 16.

Kli6 ! m§cli65 Vraunkokiien kriketl
ßeste klacks

MW

kisssrung von 6k - öril <stf eum vsi -büligtsn k' rsiss
on blntsrstüwungspsciürftigs cmcst ouk ilnion -kriststt-

ksrvgsschsins.

KArLsss

bwussts liociio -/ln ! sgso mici 7ubshöc
kstoclsi 'nisisiuog s !tsr Escsts vnci ^ nisgsv
Vscstsrksc unci Stärsohute - ^ Innohtungsn
SsstloctsUs, /^kkus unck Aktzu- l-sciung
Wenig gsbrsuohts Escsts sehr bliüg
Zömlliohs k̂ spscstursn ssohgsmötz u . blliig

SN . LLGV ' 8SWS ' SS » Tolsphon 3429 M

E- « ST;I »Ntts s
hjolos mein Qsschöft vsrlsgf von Alsxoncksrstcaüs 27

Kitts um wsitsrss Wohiwollsn

MMÄNEP « ALTlSS ^ VI»
>nk . Lor ! Qrsinsrt — Isisphon 2?3ä

vurtsv MLllsvs v.m Ss ».
Kohlsnhgncklung, 8tsu !inie9 , Is !. 3303

MkssWMMKM
Noch bessere Qualität , Flasche nur
Willy Mönning » oö

o . folkeMLr . sleSE
Olcisnburg I. O., Flsxsnciscsic . 52 , Is !. 2892

renttMeiriingrsnIszei!
SsniiLcs Dnriohiungsn
Kostenlose u . unvscblncftiohs
Lscatuxig — Wir vsiwslssn sukcisn
Î siohseusohuL von 20 l̂ roesnt iür
Altwobnungsn

Hausfrauen-
Verein

Dienstag , 1 . November, 4 Uhr, bei Pape,
Monatsversammlung.

1 . Vereinsangelegenheiten.
2. Lichtbildervortrag von Frau Pelz-Lan-

genscheid , Kassel : „Hygiene in Küche ü.Haus ."
3. Aus der „Tagung des Landesverban¬des in Leer "

, Frau Schütte.
Mitgl . frei (Mitglledsk.) , Nichtmitgl. 30 H.

Ehrung tr . Hausangestellter (mindestens5j. Tätigkeit im selben Hause ) im Dezem¬ber. Anmeldungen bis 20. 11. bei FrauSchütte, Friederlkenstraße5.
Für Koch-, Plätt - u. Webkurse nimmt

noch Anmeldungen entgegen Frl . Paulat,
Helene -Lange-Schule.

Der Nähabend findet jeden Dienstag,8—10, in der Hauswirtschaftl. Berufsschuttstatt. Anmeldungen dort.
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Der Freiwillige Arbeiisdieuft für MödOen
Die Vereinigten Frauenvereine hatten am Freitagabend

eine Versammlung in der Oberrealschuleangesetzt , die über den
heutigen Stand , die Möglichkeiten und Ziele des Freiwilligen
Arbeitsdienstes für Mädchen unterrichten sollte . Die Vor¬
sitzende , Frau Willa Thorade, begrüßte die zahlreichen
Anwesenden und machte nach kurzen Einleitungsworten zuerst
einige Vereinsmitteilungen : Einladungen des Kampfgenoffen¬
vereins , des VaterländischenFrauenvereins zu seiner General¬
versammlung, die Sammlung von schadhaftem Hausrat , Ver¬
kauf von Wohlfahrtsbriefmarken u. a . Dann nahm Herr
G. Krause vom Arbeitsamt Oldenburg das Wort über

gesetzliche, organisatorische und finanzielle Grundlagen
des Freiwilligen Arbeitsdienstes.

Im VergangenenJahre wurden von der Regierung die gesetz¬
lichen Grundlagen für den Freiwilligen Arbeitsdienst sest-
gelegt, der kein Universalheilmittel ist , wohl aber der Jugend eine
Möglichkeit bietet, den Sinn der Arbeit wieder zu begreifen.
Am 1 . September 1931 fingen 106 Jugendliche an, heute, am
1 . Oktober 1932, ist ihre Zahl bereits auf über 200 OVO an¬
gewachsen ; in Oldenburg allein betätigen sich 900 Jugendliche
im Freiwilligen Arbeitsdienst, der jedem jungen Deutschen Ge¬
legenheit zu nützlicher Arbeit für die Allgemeinheitund zu kör¬
perlicher und sittlicher Ertüchtigung geben soll . Leider fehlen
die Mittel , um alle zu erfassen , so daß augenblicklich nur Ju¬
gendliche zwischen 18 und 25 Fahren angenommen werden
können , und zwar augenblicklich nur solche, die darauf angewie¬
sen sind . Ein Zwang wird nicht ausgeübt ; die Meldungen
geschehen durchaus freiwillig und können leider ja nur zum
kleinsten Teil berücksichtigt werden. Das ganz lose Vertrags-
Verhältnis fällt nicht unter das Betriebsrätegesetz; ein Streik-
recht besteht nicht , auch keine Erwerbsmöglichkeit: es soll eben
eine ideale Einrichtung, kein Arbeitsvertragsverhältnis sein.
Jeder Arbeitende hat ein Anrecht aus 20 Wochen Arbeit in
zwei Jahren ; er kann auf 40 rechnen , wenn er in eine volks¬
wirtschaftlich wertvolle Arbeit eingestellt ist , die stets gemein¬
nützig und zugleich zusätzlich sein mutz , also nicht die Arbeits¬
gelegenheiten des freien Marktes verringern darf. Die Ar-
Leitsdienstfreiwilligen sind in den sozialen Versicherungen;
auch der Arbeitsschutz kommt ihnen zu statten; für Unfallver¬
sicherung werden für jeden täglich 2 Pf . bezahlt. Ihre Ver¬
bände sind als Träger des Dienstes verantwortlich für die
Ausführung der Arbeit. Träger der Arbeit sind Wohlfahrts¬
behörden, Genossenschaften , Gewerbeverbände, die nach ihrem
Zwecke gemeinnützigeZiele verfolgen. Die eigentliche Arbeits¬
zeit beträgt sieben Stunden , dazu kommen noch drei Stunden,
in denen sie sich gemeinschaftlich sportlich betätigen oder geistig
bilden. Von größter Wichtigkeit ist der Führer , daher sollen jetzt

überall Führerkurse eingerichtet werden. Die Arbeitsfreiwilligen
erhalten überall Fahrpreisermäßigung ; sie werden sogar ein¬
mal umsonst hin- und zurück zum Dienst gefahren.

Frau Studienrätin Bertha Ramsauer. Edewecht,
leitete nun über zu den erziehlichen Möglichkeiten des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes für Frauen , die durch den engeren
Rahmen weit größere Schwierigkeitenbieten, da ja Deicharbei¬
ten , Urbarmachung von Sümpfen usw. naturgemäß wegfallen
müssen ; wenn aber „in dieser Zeit der Erschütterung von
Sitte und Moral etwas austaucht, was wieder dem Leben von
Tausenden einen gesundenRhythmus gibt, wenn damit zugleich
Hoffnung, Initiative erwacht und' gesteigertem Willen einer
arbeitslosen jungen Generation Gelegenheit zur Bewährung
gegeben wird , so ist das kulturell bedeutsam und werteschasfend
in einem tieferen Sinne ." Diese Worte von Hilde Lion stellte
Frau Ramsauer ihren Ausführungen voran und sprach dann
Weiter aus eigenen Erfahrungen über die Frage : Finden sich
junge Mädchen zum Freiwilligen Arbeitsdienst? Die erste An¬
regung gab das Arbeitslager der Deutschen Freischar, die eine
Volksgemeinschaft zwischen den verschiedensten Ständen , Ar¬
beitern, Bauern , Intellektuellen usw. herbeiführen wollte; die
Führung übernahm die Jugend selbst ; gemeinsame Zwecke
sollen gefördert, Gemeinschaftsgeist gepflegt werden. Gemein¬
same Arbeit muß aber ernst und sinnvoll sein , sonst befriedigt
sie nicht -, viel Arbeit ist notwendig, die freudig getan werden
muß; Pünktlichkeit, Disziplin, Verantwortungsgefühl muß
wieder selbstverständlich werden. Als Unterrichtsfächer emp¬
fiehlt Frau Ramsauer Staatsbürgerkunde , Lebenskunde; beim
Kochen für Kranke und Arme ergäben sich Nahrungsmittellehre,
Haushaltstheorie ; natürlich darf das Wandern und Singen,
Volkstänzeund Gymnastik usw. nicht zu kurz kommen . Das Ziel ist
und bleibt die Gemeinschaft, ein gegenseitiges Sich-
Verstehen und Einander - Tragen , letzte Sinnerfüllung die
lebendige Menschheit . Lebhafter Beifall, dem die Vorsitzende
durch herzliche Worte Ausdruck verlieh, bewies den Dank der
Versammlung.

In der nun folgenden Aussprache, die zuerst von mehreren
heftigen und höchst temperamentvollen Gegnerinnen des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes eröffnet wurde, zeigte sich eine Reihe
von Mißverständnissen, die zum Teil aus der mangelhaften
Kenntnis der Gesetzesvorschriften des Freiwilligen Arbeits¬
dienstes, die ja klar und eindeutig genug sind , herrührten und
durch diese von Herrn Krause widerlegt werden konnten. Die
Vorsitzende schloß die Versammlung mit dem Hinweis aus
einen hoffentlich bald zu ermöglichenden Zusammenschlußaller
Organisationen zur Förderung dieser so überaus notwendigen,
segensreichen Gemeinschaftsarbeit für das Wohl des ganzen
Volkes . Her.

Aus dem Geeichtslaal
K Strafkammer Oldenburg

Das schwere Autounglück auf der Bremer Chaussee , eiwa
9 Kilometer von Oldenburg am Abend des 17. Dezember 1931
beschäftigte auch die Strafkammer. Der tn Frage kommende
Kraftwagenführer HinrichBehrens, geboren1909 in Bremen
und dort wohnhaft, fuhr damals mit einem von ihm bedien¬
ten Lastkraftwagenmit Anhänger von Oldenburg nach Bremen,
und zwar andauernd mit nicht abgeblendeterBeleuchtung. In
entgegengesetzter Richtung kehrte der in Oldenburg wohnende
Kaufmann Etgeton auf einem Motorrade heim. Er wurde
durch den Lichtschein derart geblendet , daß er vorzog , ein-
zuhalten und mit gespreizten Beinen über seinem Rade stehen
zu bleiben . Plötzlich erhielt er einen Stoß und wurde be¬
sinnungslos. Glücklicherweise fanden die Insassen eines von
Bremen bald darauf kommenden Autos den Verunglückten,
der noch heute an den Folgen der Gehirnerschütterung und
eines doppelten Beinbruches zu leiden hat. Nach den am
Motorrade und dem Lastkraftwagensowie den Spuren an der
Unfallstelle getroffenen Feststellungenmuß der Wagen an der
linken Seite gefahren sein . Davon zeugt auch der Umstand,
daß die rechte Lampe verloren ging. Der Angeklagte will nur
gemerkt haben, daß die Lampe sortslog. Abgeblendetund länger
aufgehalten habe er sich deshalb nicht , weil er viel Geld bei
sich führte und Besorgnis hatte, überfallen zu werden. In
Delmenhorst verließ er die durchgehende Straße und gab als
Erklärung dafür einem Orpobeamten gegenüber an, daß er
seine Lampe verloren habe . Auch die Strafkammer kam zu der
Ansicht , daß der Angeklagte sich schwer vergangen und sich
auch der Führerflucht schuldig gemacht habe . Sie bestätigte
das auf 2 Monate und 2 Wochen lautende amtsgerichtliche
Urteil.

Zum Raufbold wurde der 22jährige in Hollenermoor bei
Friesoythe wohnende Arbeiter Bernhard Wulf. Er befand
sich am 8. Mai aus einer Tanzfestlichkeit in der Wirtschaft
Dockmeyer zu Hollen . Gegen 11L0 Uhr fing er ohne
weiteres mit dem aus Bremen gekommenen Matrosen Ter¬
de er vor der Haustür Streit an. Er versetzte ihm mehrere
Schläge. Der Ueberfallene flüchtete in die Küche, um nach
einer gemessenen Zeit von W . sortzugehen. Plötzlich erschien
aber der Angeklagte , überfiel ihn aufs neue hinterrücks und
bearbeitete seinen Kopf mit einem harten Gegenstände , wahr¬
scheinlich einem Schraubenschlüssel , derart, daß er sich in ärzt¬
liche Behandlung begeben mußte. Der Angeklagte will stark
angetrunken gewesen und von T . auf den Fuß getreten worden
sein. Es besteht aber der Verdacht , daß W. sich an T. rächen
wollte, für eine gegen seinen Bruder vor Gericht gemachte
ungünstige Aussage. Nur weil er unbestraft ist, hielt die
Strafkammer das auf 4 Monate Gefängnis lautende Urteil
für reichlich hoch und änderte es in zwei Monate Gefängnis.

3 Monate Gefängnis für jeden Fahrraddiebstahl. Das ist
schon feit Jahren der in Oldenburg, von besonderenAusnah¬
men abgesehen , geltende Satz. Dieser kam auch zur Anwendung
gegen den 22jährigen unbestraften Landwirt Karl Tesch aus
Oldenburg, der am Abend des 24. Mai einem Arbeiter sein
vor einer Wirtschaft angestelltes Fahrrad entwendete. Trotz¬
dem er daran verschiedene Aenderungen vornahm, wurde der
Diebstahl nachgewtesen . Er will das Rad, merkwürdigerweise
an demselben Abend, im Bürgerbusch gefunden haben. Seine
Entlastungszeugen versagten jedoch , und so ließ die Straf,
kammer das obengenannteUrteil bestehen.

SeMgsMge in der Spree?
Von Fritz Dittmer, Stettin

Dor wähnte mal vor Johren in ene lütte Habenstadtan de
Ostsee en braven Zollasststenten . Hei hadd tidslewens in sin
Amt sin Ding' Lahn. Un as hei stck pangsioniren leet , töög hei
mit Sack un Pack tau sinen Sühn , de tn de Gegend von Berlin
wähnte.

Nu wenn'te hei sick in den „Ruhestand" allerhand Undäg
an. Hadd sin Fru slinst Vörmiddags de schönsten Sturmen
hatt, wenn ehr Mann in t Amt wir , schöne Sturmen, ehr Mid-
dag tau kalen un stck enen Strämel von twet Sturmen mit de
Nahwersch ' tau vertellen, so hadd de Kirl stck jipt richtig up de
Pottkireri leggt . Na, un dat kann jo denn rm de sachtmäudigste
Fru nich verdrügen, wenn ehr einer bi' t Arwtenkakent äwer de
Schüller kikt , wo grot dat Stück Speck is un so Wider.

De Fru fünn also up enen Utweg. Dat möt einer jo un
de Frugens laten, dorin hewwen sei enen ansläg' schen Kopp.
Kort un gaud, — de Herr Zollassistent i . R. müßte enen Teil
von sinen „Ruhestand" upgewen un sick up nutzbringendeOrt
un Wis ' beschäftigen . Un so wör denn 'ne Angel köfft ! Un de
Herr Zollassistent i . R. seet vörmiddags an de Spree un wä-
terte Regenwörm! Wat em sin Fru mal seggt hadd, dat hei
taum Angeln tau däsig wir , lat ick ungeseggt sin , wil ick mt
äwerall mang Eh'lüd' nich mischen dauh. Denn mit de Fisch'
seehg dat man swack nt. Un wenn so ne Fru un de Swiger-
dochter un de R-ahwersch ' dortau einen mit allerlei spitzfinnige
Redensorten in de Uhren ketteln , denn kann woll sülwst en
Zollassistent i. R. nt sinen „ Ruhestand" bröcht Warden . Annern
Dag also güng hei wed -der nt den Hus'

, gütig Swer nich an de
Spree. Hei sett ' te sick in en Bierlokal, klähnte mit de lütte,
pummlige Schenkjunserun versööp bi lütten sinen Arger.

Hentau Middag täuwte hei up den Fischwagen , de de Strat
lang führte, un hööl nahst sine Fru den Bndel mit gaud drei
Pund Plötzen un Güstern un Wat weit ick unner de Näs ' .

So güng dat denn ok 'ne ganze Tid , blot de Fru fööl up,
dat ehr leiwe Mann immer grad' son drei Pund Fisch ' nah
Hus brächte un nah Bier un „ Parfüm " rillen deed, wat doch
unmöglich von de frische Luft, de doch an de Spree weihnLeiht,
herkamen künn . Ok hadd sei mal en blond' Frugenshoor an
sinen Rock frmnen, un ehr ' wiren doch swart.

„Emen Arger äwer den annern !" säd sei tan ehr Nah¬
wersch'

, „irst de Pottklleri nn nu dit noch ! Pfui ! Aewer ick
kam em up de Spöhn !"

Eines gauden Dags hadd sick de Herr Zollassistenti. R.
nah dat Middageterr up dat Sofa daal leggt , üm sinen „Ruhe¬
stand " den richtigen Log tau gewen . Sin Fru schrapte urmer-
des de Fisch , dat sei doch wat taum Awend hadden. Un as sei
so schrapte , dat ehr de Schuppen as Parlen in dat Hoor satt
seeten , dünn hööl sei up einmal an, sett 'te de Hand mit dat
Metz in de Sid un güng enen Schritt von den Kakendisch trügg,
as seehg sei nich recht. Wat dor vor ehr legg , was enen fri¬
schen Strandhiring ! Un dissen künn ehr säute Mann doch un-

Der Relchszuschutz zu den Vaukotten
WelOs JWaMetzrmgsarbMm an Wshmebanden

können einen MWsMOM vsn emem WMsl der enMandenen VsukMen erhalten?
. Aus Grund der Notverordnung des Reichspräsidentenzur

Belebung der Wirtschaft vom 4 . September 1932 erhielt der
Freistaat Oldenburg für die Instandsetzung von Wohngebäu¬
den einen Betrag von 360000 RM zugewiesen , die den Haus¬
besitzern als Baukostenzuschüsse zugute kommen sollen . Betreffs
der Zuschüsse , die für Jnstandsetzungsarbeiten vorgesehen sind,
hat der Reichsarbeitsminister in den Anssührungsbestimmnn-
gen vom 17. September 1932 kurz Umrissen , unter welchen Be¬
dingungen diese zu erteilen sind . Ein Reichszuschutz wird nur
dann gewährt, wenn die Kosten für das einzelne Grundstuck
mindestens 250 RM betragen. Unter diesen Bedingungen wird
dem Grundstückbesitzer em Reichszuschutz von emem Fünftel
der Baukosten gewährt. ^ ^ ^ ^

Jn den Aussührnngsbestimmungen hat der Reichsarbeits-
mtnister die für die Bezuschussung in Frage kommenden Jn¬
standsetzungsarbeitenwie folgt erläutert:

„Als größere Jnstandsetzungsarbeiten im Smne dieser
Bestimmungen gelten : Erneuerung der Dachtmnen und Ab¬
flußrohre . Umdecken des Daches , ALputz oder Anstrich des
Hauses im Aeußeren. Neuanstrichdes Treppenhauses, Erneue¬
rung der Heizanlagen, Beseitigung von Hausschwamm und
ähnliche außerordentliche, einen größeren Kostenaufwand er¬
fordernde Jnstandsetzungsarbeiten. " Jn Ergänzung zu diesen
Erläuterungen können beispielsweise auch folgende Bauarbei¬
ten als Jnstandhaltungsarbeiten im Sinne der obigen Bestim¬
mungen angesehen werden: 1 . Erneuerung und Instandsetzung
baufälliger oder defekter Gebäudeteile. 2 . Ausbesserung und
Erneuerung von Schornsteinen. 3 . Auswechselung alter bau¬
fälliger oder feuchter Fachwerkswände gegen Ziegelmäuerwerk.
4 . Auswechselung alter , verfaulter oder brüchiger Balkenkon¬
struktionen. 5 . Ausbesfern oder Jnstandsetzen von Fenstern
nebst Anstrich . 6 . Ausbesserungund Auswechselungvon Anyen-
türen , (Haustüren und Hoftüren) nebst Anstrich . 7 . Ausbesse¬
rung oder Ersatz sowie Anstrich des Giebels, der Wmdsedern
usw. 8. Ausbesserung der Lichtanlage. 9 . Ersatz aller und de¬
fekter Zimmeröfen, Küchenherde , Badeöfen, Badewannen,
Abortbecken , Spülbecken , Waschkessel und ähnliches. 10. Jso-
lierungsarbeiten gegen Feuchtigkeit. 11. Sämtliche Maler- und
Glaserarbeiten, soweit sie durch eine der genannten Jnstand-
setznngsarbeiten erforderlich werden.

Kein Zuschuß wird für die nachfolgenden Arbeiten gegeben:
Sämtliche Verschönernngsarbeiten, wie z . B . Tapezieren und
Streichen von Zimmern, Lackieren und Streichen von Zim-
mertüren, der Jnnenanstrich von Fenstern und Fensterbänken,
Ausstatten eines Raumes mit Fliesen, Auswechselung eines
noch guten Dielenfußbodens gegen Parkett , Belegen emes
noch mstandbefindltcheiiFußbodens mit Linoleum und ahn-

Wird ferner die Raumeinteilung emes Hauses geändert
durch Abreitzen alter Wände und Ziehen neuer Wände sowie
Neubau von Zimmern, so sind dies im Sinn der obigen Be¬
stimmungen keine Jnstandhaltungsarbeiten , sondern lediglich
Verbesserungsarbeitenam Hause , für die kein Zuschuß gewährt

ist daher erforderlich, in dem Gesuch die anfallenden
Jnstandhaltungsarbeiten näher zu erläutern und insbesondere
anzuaeben, warum diese erforderlich geworden sind.

Allgemein ist darauf zu achten , daß für die Instand¬
setzung gewerblicher Räume (Laden, Kontorräume, Büro,
Werkstätten , lcmdwirtschaftiche Gebäude usw .) keine Zuschüsse

gewährt werden. Ebenso wird für Gebäude, die neben Woh¬
nungen auch sonstige Räume (gewerbliche ) enthalten, kein Zu¬
schuß gewährt, wenn das Haus nicht überwiegend Wohnzwecken
dient.

Von großer Wichtigkeit ist die Bestimmung, daß der An¬
trag um Bewilligung eines Zuschusses vor dem Beginn der
Bauarbeiten gestellt werden muß. Diese Mußbestrmnmng läßt
keine Ausnahmen zu.

Aus Grund der bisher bei der Handwerkskammerzu Olden¬
burg eingegangenen Gesuche ist die dem Staat Oldenburg zur
Verfügung stehende Zuschutzsumme für Jnstandsetzungsarbeiten
noch nicht aufgebraucht.

Reichsznschüfse für Jnstandsetzungsarbeiten
Auf Grund von Zeitungsnotizen über die Bewilligung

von Reichszuschüssen für Jnstandsetzungsarbeiten an Wohn¬
gebäuden sowie zur Teilung von Wohnungen und für den
Umbau sonstiger und gewerblicher Räume zu Wohnungen
sind , wie wir durch die Prüfung der Gesuche festgestellt haben,
Mißverständnissebei den Gesuchstellern entstanden. Jn diesen
Nachrichten hieß es:

„ Die Arbeiten müssen nach dem 25 . September 1932 und
vor dem 1 . April 1933 begonnen und spätestens am 1 . Januar
1934 vollendet sein."

Ans dieser Mitteilung wurde von den Gesuchstellern ent¬
nommen, daß, gleichgültig zu welcher Zeit der Antrag gestellt
wird, ein Zuschuß erteilt wird, wenn nur die Arbeiten nach
dem 25. September 1982 begonnen wurden. Dies stimmt jedoch
mit den vom Reichsarbeitsminister am 17. September heraus¬
gegebenen Aussührnngsbestimmungen nicht überein, denn dort
heißt es wörtlich:

„Der Antrag des Grundstückseigentümersmuß vor Be-
ginn der Arbeiten gestellt werden " .

Danach hat jeder Gesuchsteller darauf zu achten , daß die
Arbeiten erst begonnen werden, nachdem das Gesuch ordnungs¬
mäßig an die Handwerkskammer abgesandt wurde und von
der Gemeindebehörde die für das Gesuch erforderliche Be¬
scheinigung ausgestellt ist , daß mit den Arbeiten noch nicht be¬
gonnen ist.

Wir bitten im Interesse derjenigen, die vom den Reichs¬
zuschüssen Gebrauch machen wollen , für schnellste Verbreitung
Sorge zu tragen.

Die Handwerkskammerzu Oldenburg
Havekost . vr . Kaersten.

Helft Not lindem!
DieHerbergezurHei matin Oldenburg bitter

um Benutzung der Gutscheine für ortsfremde, obdachlose
Wanderer. Ein Mißbrauch der Gutscheine sür Alkohol usw.
ist ausgeschlossen , da sie nur für billige Unterkunft und
alkoholfreie Verpflegung in der Herberge zur Heimat
Oldenburg, Mühlenfiraße, verrechnet werden. Die Gut¬
scheine (zu 10, 5 und 3 Pf !) sind zu haben in der Herberge
zur Heimat, Oldenburg, Mühlenstraße (Telephon: 5386) Sie
werden auch , auf Wunsch ins Haus gebracht.

a»oio
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GeSL zurvolköspenLe Niobe
Gaben werden in der Geschäftsstelleder „Nachrichten"

cntgcgcngenommen.

möglich in de Spree angelt hewwen , denn sovääl WÜßt' sei ol
von Naturgeschicht ' !

Dat de Herr Zollassistent i . R. en beten sihr unsacht ut
sinen „Ruhestand" von dem Sofa upstäkert wör, bruk ick ivoll
nich Wider tau verteilen, vk nich wat „ sei" seggt hctt, un Wat
„ hei " seggt hett, wtl ick mi mang Eh'lttd' .

Nahst is 't ruter kamen ! Hadd de Ktrl sick wedder Fisch'
köfft , üm sine Wirtshussitterie un de unsaubern Ding' mit de
Schenkjumnfsr tau vertuschen . Un wtl de Fru mit de Fisch'Len Dag mit Plötzen knapp dran wir , greep sei in die Hirings-
kist

'
. üm de drei Pund vull tau malen.
De Herr Assistent i. R. sall nahst mit Holthaugen beschäs-tigt worden sin, wobi Lei nich niogeln kann.
Un wenn hei sin Fru mal quanswis sröggt, Wat dat tauMiddag giwivt, denn seggt sei spitz: „ Hiring ut de Spree !"

Schach
Ausgabe Rr . 83 von vr , Hermann von Gottschall, Görlitz,der am 16 . Oktober sein 70 . Lebensjahr vollendete

Schwarz : « aä, Ns6 , 8s3 , »6, b3, 13 , 17 (7)

a. b. ä . s. t. d.
Weiß : « gl , VÜ7 , No7 , N16 , E , 8b6, 8s5 , a4 , 52, §7 ( 10)

Matt in zwei Zügen
*

Ausgabe Nr . 84 von I . Obermann
Schwarz : « s5, 65 ( 2) Weiß : « Z4 , Vc6, 8s2 (3)

Matt in drei Zügen

Spanische Partie
Gespielt im Turnier zu Pasadena

Weiß : vr . Aljechin Schwarz : H . Steiner
1 . s2—s4, «7—s5 ; 2. 8s 1—13 , Lüg— e6 ; 3 . DU—55,a7—a6 ; 4. D55—a4 , 8^8—16 ; ö . o — o , 1/18—c5 (gewöhn¬

lich geschieht 816X«4) ; 6 . e2—-P , 8l6Xs4 ; 7 . <12—64,Do5—a7 ; 8- O61—s2,17—15 ; 9 . 64Xs5 , o—o ; 10 . 1X4 —53 st,« 88—58; 11 . 8b1—62, Vä8—s8 ? (der Zweck dieses Bauern¬
opfers ist nicht ersichtlich ; besser erscheint 67—65 oder
8s4—o5) ; 12 . 862Xs4 , 15Xs4; 13. Os2Xs4 , 67—65 (NM
Gegenspiel zu erlangen , opfert Schw. noch einen Bauern ) ;14. 1/53X65, 1^ 8—15 ; 15 . Vs4—54, 8e6Xs5 ; 16 . 565X57,9X8— 58 ; 17 . 813Xs5, 158X57 ; 18 . 111—sl , 157—55;19. 8s5—13 , v «8—08 ; 20 . «3—°4, 155—57 ; 21. b2—b3,515- ^84 ; 22 . Del—gZ , c7—e5 ; 23 . 813—s5 , 1X'4—15;24. 82—§4 ! , §7—§5 (Wohl das einzige; der 1.15 hat kein
sicheres Fluchtfeld und es droht 8s5—86st ) ; 25 . 1X3 —62!
(natürlich nicht VXs5 wegen 157—87) , « 58—88 (Schwarz
darf das Damenopfer nicht annehmen, weil er durch 817 stund 856 in zwei Zügen mattgesetzt würde) ; 26 . V54—55,
DIS —sg ; 27 . Ss5—67 ! Schwarz gab auf , weil die Partie
nach VX67 ; 28. VX85st , « 17 ; 29 . V16st usw. nicht mehr
zu halten ist . Ein schöner Sieg des Weltmeisters.

Lösung der Aufgabe Nr . 81 : 1 . 1/51 —s8, 14— 13 ; 2.
158—b7, Lel . ; 3 . 15?—56 oder 67 ch . (Die Ausgabe istleider nebenlöstg durch 1 . « c>8—57 , « 67 ; 2 . « o6st , « 66;3. 168 -8-.) — Nr . 82 : 1 . 814—63 . — Die Aufgaben Nr . 79
und 89 wurden gelöst von Fr . Pump , Oldenburg , Nr . 80
von A. Rathert und A. B ., Oldenburg , S . Heeren, Ostern¬
burg.

Schachnachrichten. Ein Organisationsausschuß des Deut¬
schen Schachbundes will die Meisterschaftskämpse aus eine
neue Grundlage stellen ; er schlägt vor , das Bundesgebietin 4 Zonen einzuteilen (Weser-Ems vereinigt mit Köln,
Niederrhein , Westfalen und Niederelbien) und — neben den
ersten Siegern der vorhergehenden letzten Meisterschasts-
kämpfe — aus jeder Zone nur die 2 stärksten Spieler zum
Kampf um die Meisterschaft von Deutschland, der alle
2 Jahre stattfinden soll , zuzulassen. — Ein Wettkampf ( 10
Partien ) zwischen dem Großmeister Spielmann und dem
19jährigen Innsbrucker Meister Eliskases endete zu all¬
gemeiner Ueberraschung mit dem Siege des Letzteren
( 5'/- : 4Vr) . — In einem telephonischen Städtewettkampf
zwischen Berlin und Hamburg an 12 Brettern erlangteBerlin die Führung mit 4 : 3 . Fünf unerledigte Partien
müssen abgeschätzt werden.

Schachbrieflasten. Die Einsender von Schachaufgabenwerden gebeten, ein Diagramm beizufügen. — F . P . Ist die
berichtigte Ausgabe nicht nebenlöstg durch 1 . 853X ^5
(drohend 8a5—o4stß ) ? — A. R . Aufgabe zu leicht , an¬
scheinend auch nebenlöstg.

WHLeeburrö VutjadiugenübeeNollagedeeMarMpiichteeMikMdmbMg
Stollhamm.

Etwa 250 im Butjadinger Pächterbund zusammen-
geschlosscnc Pächter Butjadingens versammelten sich inGeldes Hotel zu Stollhamm zu einer imposanten Not-
kundgcbung, die die überaus traurige Wirtschaftslage der
Marschlandwirtschaft dokumentierte. Der Geschäftsführer des
Oldenburger Pächterbundes , Landwirt Gallen st ede,
Wardenburg , sprach eingangs über die von der Berufs¬
organisation geführten Verhandlungen mit der Regierungund dem Pachteinigungsamt wegen der Verlängerung des
Pachtfchutzgesetzes und über mancherlei Streitfälle , welche
beiderseits geführt wurden . In seinem eingehenden Referat
bezeichnete er die augenblickliche Lage der Pächter als außer¬
ordentlich trostlos und führte an , daß die kommende Zeit
noch trauriger werden würde . Eine lebhafte Debatte be¬
schäftigte sich mit den Fragen im einzelnen. Die vom Vor¬
stand vorgelegte Resolution wurde mit folgendem Wortlaut
einstimmig angenommen:

„Die oldenburgische Landwirtschaft befindet sich, her¬
vorgerufen durch den enorm niedrigen Preisstand der
meisten von ihr erzeugten Produkte , in kolossal schwieriger
Lage. Dabei haben die Landwirte unter einem noch nie
dagewesenen Zins - und Steuerwucher zu leiden. Ferner
ist die Preisschere zwischen Agrar - und Industrie-
Produkten so groß , daß von einer Rentabilität der Land¬
wirtschaft keine Rede sein kann. Die landwirtschaftlichenPächter haben zu dem allen noch oft unter Pachtwucherzu leiden. Es wird jedem klar sein, daß , wo die Land¬wirte auf eigener Scholle mit Verlusten arbeiten , die
Pächter in eine verzweifelte Lage gekommen sind . Auch

sind die meisten durch eine zu hohe Pachtzahlnng tief in
Schulden gekommen. Es ist aus amtlichemMaterial nach¬gewiesen, daß die Roheinnahmen eines Pächters in dem
Sommerhalbjahr ans einer Veredelungswirtschaft jetztnur noch 45 Prozent der Roheinnahmen vom Sommer¬
halbjahr 1930 betragen . Hinzu kommt, daß die Lebens-
haltungs - und Werbekosten in demselben Zeitraum vielweniger gefallen sind. Die Lebenshaltungskosten werden
sich auf 15 Prozent drücken lassen. Die Werbungskostenauf vielleicht 30 Prozent , zusammen also 45 Prozent.Für Pachtzahlung bleibt also nichts übrig . Die Pacht,die der Pächter bezahlt , muß aus der Substanz bezahltwerden . Der Pächter erwartet , daß daher für das Som¬
merhalbjahr die Pacht um 50 bis 60 Prozent gesenktwird . Auch erwartet man , daß das Pachteinigungsamtdahingehende Entscheidungen trifft . Dann nur werdendie landwirtschaftlichen Pächter — das sind die Hälfteder landwirtschaftlichen Betriebe — weiter den Kampfum das tägliche Brot führen können. Hinzu kommen
muß , daß die Zinsen und Steuern auf ein vernünftigesMaß herabgedrückt werden , damit der Betrieb wiederrentabel gemacht wird . "

Ferner verlangt der Entschluß die Heruntersetzung der per¬sönlichen Ausgaben in Reich und Ländern und Gemeindenund die Beseitigung der Trusts , Syndikateund Innungen sowie die Herabsetzung der Gebührenfür die Berufsgenossenschaften ( Landwirtschaftskammer !) , dadieselben in der jetzigen Höhe nicht mehr getragen werdenkönnen. Landtagsabgeordneter Me entzerr, Esenshamm,und Elsmann, Nordenham , warben in programmatischenReferaten für die NSDAP.

Vkm- ee-Eüe
Liebe Frau Akkermann!

Wenn man jetzt inne Zeitung kuckt , denn steht die ganz vollall von Wahlreden un Wahlversammlungen, die d 'r gewesensind , un die d'r noch kommen , un von ellenlange „Eingesandts",wo die Leute sich einanner die „Wahrheit" sagen, wie se das sonennen, un die man darum, weil se so lang sind , gar nich lesentut . Un wenn ein nu all die Versammlungen besucht , mit denlöblichen Vorsatz , sich 'n eigenes Urteil zu bilden, denn kann erd ' r woll rein rammdösig von werden, denn was der eine Red¬ner für gut findet, un wo er sich denn auch als vernünftigenMann mit einverstanden erklären muß, das verdammt derandere auf die nächste Versammlung wieder in Grund un Bo¬den , un den dritten Abend steht er ein , daß es doch all nochnich das Rechte war , un daß nu ers das Richtigean ihn herangetreten is , un daß er nu ers ganz genauWeiß , wen er zu wählen hat , denn er ahnt ja nich,daß der tüchtige Redner vieles bloß gesagt hat, weil sich damiteine so schöne Wirkung erzielen ließ, bis er dann den nächstenTag wieder liest in seine Zeitung, was die Gegenpartei davonsagt , un er denn wieder grad so klug als wie zuvor is . Schließ¬lich sagt er sich denn, daß die ganze Wählerei gar keinen Zweckmehr hat, denn wir wählen ja doch bloß 'n neuen Reichstag,damit er wieder ausgelöst werden kann, un der Himmel magwissen , wann diese - Wühlerei, ich wollt sagen , Wählerei malwieder aufhört un wir mal endlich zur Ruhe kommen . Nusolls hier bei uns in Ollnborg auch ja schon wieder neueLandtags - un Stadtratswahlen geben , als man so munkelt;aber davon werden wir nu ja hoffentlich verschont ; wenigstensweiß ich denn woll eine , die nich mehr mitmacht.Was is das nu all für unnötige Geld- und Kraftverschwen¬dung, un wieviel besser war doch all das Geld un die Kraft fürbessere Zwecke angewandt, als da sind : ArbeitsbeschaffungunWirtschastsairkurbelrmg! Da wird nu ja alles mögliche getan,um wieder Arbeit un Verdienst zu schassen, aber das is ja allbloß wie so 'n Tropfen cmf'n heißen Wtein , un die große Massemerkt noch nich viel davon. Darum is nu auch ja die Haupt¬sache, daß alles ausgeboten wird , um die Not zu lindern , wosman eben geht, un von alle Seiten wird darum nu zu Wohl-tätigkeltsvorstellungen un Wohltätrgkeitsveranstaltungen ge¬rüstet un geworben, un viele Leute stellen sich in den Dienst derguten Sache . Am besten is es ja, wenn die Arbeitslosen selbstauch mit zu diese Arbeiten zum besten von die Armen mitherangezogenwerden, damit sie auch Beschäftigunghaben. Sohaben sich jetzt unter Leitung von einem Junglehrer eineGruppe von jungen Handwerker in die Schulbaracke auf 'nWaffenplatz zu eine Arbeitsgemeinschaftzusammen getan, undie machen nu all den alten Hausrat , der bei viele Leute langeschon nutzlos auf'n Boden un in 'n Keller herumgestandenhat,wieder zurecht . Sie haben nu selbst an die Arbeit ihre Freude,un sie werden gewiß viel Freude damit bei ihre Abnehmer be¬reiten. Ebenso sollen nu auch woll die jungen arbeitslosenMädchen gern helfen, all die Wsihnachtsarbeiten im Frauen¬verein mit anzusertrgerr , wenn bloß die Gesetzesvorfchristen danich wieder dazwischen kommen.

Alle Frauenvereine rüsten nu auf Weihnachten, auch der
Hausfrauenverein , un viel fleißige Hände rühren sich schon, da¬mit Weihnachtenin jedes Haus von die Bedürftigen ein Weih¬nachtspaket kommt mit nützliche Sachen für Groß un Klein unmit Spielzeug für die Kinder.

Weihnachten, ja , da gehts nu schon wieder auf zu ! Manmerkt es schon daran , daß die Geschäfte schon auf Weihnachts¬einkäufe Hinweisen , uu daß die Weihnachtsarbeiten schon ange¬fangen werden, nich bloß für die große öffentliche Bescheerungan die Wohlfahrtsarrnen , sondern auch in die Familjen . Dawird nu schon
'

gestrickt, was nu so recht wieder inne Mode ge¬kommen rs, un gehäkelt , nn die welchen , die weben sogar. Unwas für feine nützliche Sachen werden jetzt angefertigt ! Gar
nich mehr sone unnütze Kinkerlitschen als früher zu die Zeitvon die Sophaschorrer , Stuhlschoner, Kissenschoner un denn
noch Schoner für die Schoner. Da prünten die Mädels mühsambunte Blumen , die vom Muster Stich für Stich auf feinenStramin abgestickt wurden in feinen Kreuzstich mit Perlen unSeide , un denn wurde son Blumenmuster mit schwarze oderfarbige Wolle ausgefüllt ; auch Stich für Stich, das gab denn '«Kistenplatte, un wenn so 'n Monstrum denn fertig war , dennwurde es zu 'n steifes Rückenkissen verarbeitet — aber in 'nRücken konnte mans nich haben, un legte es ummer bei Seite,un denn kam 'n fernen Schoner darüber . Das war deün rMikr-
lich bloß was für die beste Stube un prangte denn ats Staats-
siück zu Mitten auf' n Sopha . Oben übern Sopha hingen dennan beide Seiten kleine Kissen in denselbenTanger , die man, ichweiß nich warum, Ohrelljes nannte . Mit die Ohren konnteman d ' r aber nich ankommen — dazu waren se auch zu schade— also mußte das mit die Ohren woll nix zu tun haben, un diehingen da denn doch man so , die Kissen.

Tscha , un denn gabs gestickte Hosenträger un gestickte Haus¬schuhe für den Vater , oder auch gestickte Brief- un Zigarren¬taschen für die BräutigLmmer, alls fein mit Perlen oder Wolleun Seide gestichelt , richtiges Augenpulver. Dabei saßen denndie Haustöchter oder die größeren Schulmädchenbis tief inne
Nacht hinein, denn natürlich ging da unendlich viel Zeit auf,so feine Sachen anzufertigen.Das ist nu ja all anners , un ich muß sagen auch besser ge¬worden. Ochotte ja, das gibt auch heute za noch woll mal 'nStaatskissen, aber meistens sind all die molligen Kissest, die heu¬tigen Tages die Kautschen un Schäselongs bevölkern, doch wirk¬
lich zum Gebrauch da, denn die sind mit Federn oder WeicheWolle gefüllt un nich mit Roßhaar , wie früher , nn man kannihr feste hinter Großmutters Rücken stopfen oder sie untern
Kopf knutschen bei 'n Mittagsschlummer. Un mit gestickte Haus¬schuhe un Pantoffeln , da kriegt man heutzutage nich den älte¬
sten Großpapa, un wenn er auch 95 Jahre is , wie Vater Oehl-mann , un den schon mal gar nich , mit los.

Tscha , da wird woll ummer gerühmt über die gute alteZeit, aber vieles is doch auch in unsere schnellebige Zeit besterun praktischer als anno dazumal, un mit manchen alten Schmar¬ren is doch nu schon aufgeräumt, un das nich zum Schaden.Womit ich verbleibe Ihre Anrrtjen -Wiesnäs.

Luftige Erke
Amerikas Humor

„ Wir in Detroit"
, sagte ein Amerikaner, „fabrizieren Autos,die bereits sechs Minuten nach Beginn der Arbeit fertig zu¬sammengestellt sind ."

„Das ist noch gar nichts" , sagte ein anderer. „Wir inWashington haben neulich ein Auto fabriziert, das wurdePunkt zwei Uhr begonnen. Zwei Uhr sechs Minuten hatte esschon zwei Fußgänger totgefahren."

In Newyork wurde ein Verkehrsunfallfilm vorgeführt.Tausende von Menschen begehrten Einlaß und mutzten zu¬rückgewiesen werden. Sie trösteten sich damit, daß sie auf denBroadway gingen und sich dort die Verkehrsunfälle in Naturansahen.

In einer Gefängniszelle plaudern zwei Sträflinge überihre Missetaten.
„ Warum bist du hier ? "
„ Wegen einer Mücke."
„Wieso ? Wegen einer Mücke kann man doch nicht ins

Kittchen kommen ."
„ Was hast du 'ne Ahnung ! Ich bin in die NierenstädterBank eingebrochen und dabei ist mir eine Mücke in die Nasegeflogen, so daß ich furchtbar niesen mußte — und da Habensie mich entdeckt . . ."

A
Eine amerikanische Zeitung schreibt:
„ Die Newyorker Polizei sucht nach fünf Trunkenbolden,die kürzlich aus einer Polizeiwacheausgertssen sind. Sie könnteebensogut ein Spiel Karten in einer Spielkartenfabrik suchen ."

F

Vssf»ng ' loh sn mii meiner Lsknsuokt. 5low -iox . oss KlüolcmeMeins krsu so schön. kngl . Wo !tr,4 .Zaittsrmit loyeorck. Nü/I S>-
j k 338 . l-28Slie »13N/!e . 7wsi oltböbmircbs länxs . berliner ptiillrormonücsr . Dirigent - llricb Kleiber.?o!Il3 3US „Toimsnäs , ükk üuösiseoikpfoifkk". Körliner kkilliormoniker . Dirigent : ^ lexoncker von 2ömtinric/ . „. kfliü 3,'



Anttvyatt « « - « ad Wissen
Nummer 297 / Sonntag , 30 . Oktober 1932

Auf der .Lichtorgel"
Die Beleuchterloge im Landestheater

Bon Jngeborg Ritter
Die Hauptsache ist , daß der Mensch einen Standpunkt

Hat . Wenn nämlich nicht so viele Leute so viele verschiedene
Standpunkte hätten , wo wollte man dann den Stoss sür
Meinungsverschiedenheiten und Debatten , — im Theater
den Grund für die ungezählten nervösen Ausbrüche, die
Schocks und die Krachs hernehmen , die das Leben nun mal
abwechslungsreich und interessant gestalten?

Der Herr und Gebieter über 40 Pserdekräfte , der Licht und
Dunkel allabendlich in der Hand hat,— der Beleuchter also,—
hat seine originellen Ansichten: „Der verwünschte Gesang da
unten ! Beständig wird man abgelenkt! " Ihn läßt das „be¬
zaubernd schöne Bildnis "

, über das Tamino in heißes Ert-
zücken görät , herzlich kalt.

Dabei hat er den besten Platz im ganzen Theater : In
der rechten Kulisse , in Höhe des ersten Rangs , befindet sich
die Beleuchter- , gewissermaßen P o st - Szeniumsloge , die
alles , was auf der Bühne geschieht , ihrem Inhaber im
Profil zeigt. Aber soweit es „ablenkt"

, interessiert es ihn
eben nicht. Wenn jedoch im Tongewoge etwa von „Madame
Butterfly " Sharpleß unehrerbietigerweise den Text um¬
dichtet und statt von der „Zeit der Spiele und Karamellen"
von der „Zeit der Spiele und Btustbonbons " schwärmt,
dann spitzt der Beleuchter die Ohren — einer von höchstens
einem halben Dutzend, die es überhaupt bemerken — und
schmunzelt, weil doch „mal " was Nettes da unten vorgeht.

Am Beleuchtungsapparat selbst nämlich geht nicht allzu¬
viel Nettes vor sich: Abgesehen davon , daß einer , der es gar
zu eifrig mit dem Erklären der Technik nahm , versehentlich
den Hebel „Zuschauerraum " bewegte und es dort vier-,
fünfmal hell — dunkel, hell — dunkel werden ließ , zum größ¬
ten Erstaunen der in den Rängen promenierenden Theater¬
besucher (was von dem diensttuenden Kollegen mit innigem
Grinsen quittiert wurde ) . . . herrscht hier strenge Sachlich¬
keit. Vom Genuß eines Kunstwerks ist nicht die Rede. Die
genaue Kenntnis jedes einzelnen Stücks wird als selbstver¬
ständlich vorausgesetzt, und das Textbuch liegt nur für alle
Fälle aufgeschlagen neben einem anderen , viel wichtigeren:
dem B e l e u ch t e r b u ch . Für den Nichtkundigen ein Buch
voller Hieroglyphen und außerdem mit sieben Siegeln ver¬
sehen: Es sollte sich einer mal unterstehen, auch nur einen
Hebel anzufassen! Das Buch enthält Befehle für die Be¬
leuchtungstruppe — vier Mann , die in , unter und über dem
Mhnenraum verteilt sind.

Die Beleuchterloge bietet nicht Platz sür alle Teile des
komplizierten und sehr teuren Apparats . In der Loge laufen
alle Fäden , alle Kabel zusammen, von dort aus kommt und
geht das Licht , sie ist die Zentrale , die aber ohne Unter¬
stützung ihrer „Filialen " nicht arbeiten kann. Die Hebel¬
maschinerie rechtfertigt übrigens — mit etwas Phantasie
angesehen — durchaus den Spitznamen „Lichtorgel" . Der
eine zieht Register, der andere bewegt Hebel, und zwar beim
Tag - und Nachtwerden verschiedeneHebel gleichzeitigmittels
eines Regulators . Langsam , wie in der Natur auch , dämmert
es ans oder unter , und wenn es dann wirklich Nacht gewor¬
den ist , dann sagt der geleuchter mit einer gewissen Be¬
friedigung : „Die Scheinwerfer sind gestorben. "

Beleuchten ist Präzisionsarbeit . Welch' bedeutsame Rolle
das Licht spielt, lernt man ermessen , wenn man einen Augen¬
zeugen erzählen hört , daß in Bayreuth zur Zeit der Fest¬
spiele bei jedem Beleuchter ein Kapellmeister mit der
Partitur steht!

Ein zweiter Mann sitzt auf der Beleuchterbrücke, die
über die ganze Bühnenbreite läuft . Soweit man das „sitzen"
nennen kann! Es ist reichlich eng da oben, und die Zu-
wegung . . . Man muß schon beinahe Feuerwehrmann ge¬
lernt haben , um da ohne Schwindel herumzuklettern. Wenn
der wackere Schwabe aber wirklich oben ist, dann kommt die
Belohnung : Er darf sich den „Verfolger " aus der Nähe be¬
trachten. Das ist der Apparat , in dessen Lichtkegel die Königin
der Nacht ihre hellsten Koloraturen schmettert, der Mond¬
schein mimt oder ein tanzendes Paar in jeder Bewegung
verfolgt . Präzisionsarbeit ! Es hört sich allerdings schwerer
an , als es ist , denn mit einem beweglichen Spiegel kann man
schon allerhand aufstellen.

„Sonne , Mond und Sterne "
, Schloßsäle, Bergland¬

schaften , Waldwege sind im Projektionsapparat versteckt.
Wir haben aber auch noch einen richtigen „guten Mond " ;
der harrt tief drunten in der Lampenkammer geduldig der
wenigen Male , da er wirklich durch die Abendwolken hin¬
ziehen darf.

Daß man in der Lampenkammer auf Schritt und Tritt
alten Bekannten begegnet, von der Ko -nzertampel angefangen
bis zum Kerzenstumpf aus der „Endlosen Straße "

, erübrigt
sich zu sagen. Aber etwas ganz Entzückendes wird da vor¬
geführt : die große Sammlung von Lampen der verschieden¬
sten Größen und Stärken , von der „Erbslampe " mit nur

Friede
Komm , wundersamer, hehrer Friede,
und breite Flügel über unser Land.
Das stete Kämpsenmüssenhat das Blut
Zu Flammen rmgesacht , und diese wilde Glut
hat unser Sein verbrannt.
Wir wissen ja nicht mehr, wie süß die Ruhe,
wie hell die kummerlosenTage blüh» ,
wie erntefroh ein sorgenloses Leben,
ein nicht mehr dumpfes in der Enge Schweben,
und wie verklärt ein Schaffen ohne Mühn.
Wenn du bei uns , dann kann es uns erscheinen,
als kehrte Gott in unsere Häuser ein.
Die bleichen Kinder werden wieder singen,
der Mütter Danken wird wie Jubel klingen
und alles wird erfüllt von Freude fein.

Im frühen, sturmdurchbraustenAbend werden
bricht hell ein Stern aus dunkler Wolken Wand.
Bist du der Friede ? Sinke, stürze nieder,
befreie uns aus Not und löse wieder,
Was Untergang im Haß der Völker fand.

Johannes Heinrich Braach.

Eme HMMML M dem Aetna
Eine Automobilstraße, die aus der Lava an den vulkani¬

schen Höhen des Aetna ausgebrochen wird, ist jetzt im Ent¬
stehen . Dieser Weg , der vom Meeresspiegel zu einer Höhe von
mehr als 2000 Metern >emporführt, wird nur 20 Kilometer
lang- sein , bietet aber außerordentliche Schwierigkeitenbei der
Anlage. Die Kosten werden aus U/s Millionen Mark beziffert.
12 Kilometer des Weges sind bereits vollendet und führen
in mächtigen Kurven, die großartige Ausblicke gewähren, bis
zu einem Aussichtsturm, der zugleich als Vulkan- Warte dient
und sich in einer Höhe von 1720 Meter befindet. Hier ist schon
das unterirdische Dröhnen der Vulkantätigkeit zu hören, und

drei Millimeter Durchmesser bis zur Riesenbirne von 3000
Watt . Da werden auch die garantiert mit und ohne gespensti¬
schen Luftzug flackernden Fackeln hervorgekramt ; aber
das Geheimnis soll man der Oeffentlichkeit ebensowenig
verraten wie das des sichtbar fallenden Regens , der Wasser¬
probe, der Gloriole , der wildbewegien See- und der Fluß¬
wellen. Man mutz doch schließlich ein bißchen Illusion be¬
halten!

Dafür darf ein anderes Rezept gern ausgeplaudert wer¬
den : Wie man eine Straßenlaterne , eine Petroleum - oder
Gaslampe im ärmlichen Zimmer langsam aufglühen läßt.
Dazu geht's hinab in den Keller. Dort findet sich ein Wider¬
stand von recht beachtlicherStärke . „Und um solch ' armselige
Funzel ? . . .

" — „ Um solch' armselige Funzel !"

Manchmal bekommt der erste Beleuchter hohen Besuch:
„ Liebster, Bester"

, bettelt die Diva, „mein Kleid, es ist
beinahe Wiener Modell, hat 250 RM gekostet . . . Sie
werden es mir nicht „kapultmachen"

, nicht wahr , Jnspektor-
chen ? " Wer kann da widerstehen? Seufzend geht der Be¬
leuchtungsinspektor an die Arbeit : dem Regisseur, dem In¬
spizienten, dem Bühnenbildner klar zu machen, daß kein
grünes Licht aufgesetzt werden darf . Madame trägt doch
ein rot es Kleid ! Da prallen dann die „Standpunkte " aus¬
einander , daß es kracht!

Spesenrechmmg eines Wahttarrdidalen
Ein Kandidat, der bei der kürzlich erfolgten Urwahl der

Demokratischen Partei in dem Union-Staat Arkansas aufgestellt
worden war , hat dem Parteivorstand jetzt eine Spesenrechnung
eingereicht , die zu den „gesalzensten" Aufstellungendieser Art
gehört, die je gemacht wurden. Unter anderen Ausgaben for¬
derte er Ersatz für die folgenden Verluste: „Verloren vier Mo¬
nate und 23 Tage mit Wahlpropaganda, 1769 Stunden mit
Nachdenken und Grübeln über die Wahl. Verloren 2tz^> Hektar
Baumwolle, 8 Hektar Korn, 9 Ziegen, 2 Kühe und 1 Sau . Des
weiteren eingebüßt zwei Vorderzähne und eine beträchtliche
Menge von Haaren in persönlichen Auseinandersetzungenmit
den Gegnern. Ich wechselte Handdrücke mit mehr als 30 000
Personen, küßte 472 Babys und predigte zweimal. Meine Uhr
wurde mir durch ein Baby zerbrochen und kostete 5 Dollar
Reparatur . Ich verborgte 40 Dollar, 7 Regenschirme , 21 Blei¬
stifte , 4 Bibeln, 7 Wörterbücher, 1 Grasmäher und 4 Paar
Schuhe, — ohne die geringste Aussicht , diese Dinge wieder¬
zuerhalten. Ich verpfändete meinen Wagen und ebenso mein
Haus , hatte elf schwere Auseinandersetzungenmit meiner Frau
und meiner Familie und wurde zuletzt noch von dem alten
Schurken Ben Cravens verprügelt."

je höher der Weg hinausleitet, desto mehr kommt er in das
Gebiet der tätigen Krater. Die breite Straße beginnt bei dem
Hochweg von Catania -Nicolosi und führt durch die festen roten
Lavaschichten , die Catania bei der Katastrophe von 1669 über¬
fluteten, führt dann durch die Lavazonen der Katastrophen von
1883, 1896 und 1910 und steigt empor zu dem fruchtbaren
Gürtel der Weinberge, der Eichen - und Pinienwälder an den
Abhängen des Berges. Wenn die Straße vollendet ist , wird sie
viel dazu beitragen, die wissenschaftliche Erforschung der vul¬
kanischen Vorgänge des Aetna zu erleichtern ; außerdem dürfte
sie eine der interessantesten und malerischsten Straßen der Welt
sein.

FM VMM WM ESNMZS
Begegnung aus Santa Maria

Zum Jahrestag des Seesiegs vom 1. November 1914
Die Eisgebirge ' Feuerlands lagen hinter uns . Wir

hatten die gefahrvolle Magelhaesstraße glücklich passiert und
steuerten nun an der felsigen Küste Südchiles dahin gen
Norden . Nach dreitägiger Fahrt tauchte vor uns . unweit der
Küste ein Eiland auf , die kleine felsige Insel Santa
Maria, umsäumt von dem Weißen Srlberband der bran¬
denden See . Und drüben aus dem Festland am Fuß der
Berge , die unmittelbar aus dem Meer auszusteigen schienen,
leuchtete ein weißer Fleck : Coronet.

Hier spielte sich im Weltkrieg jene deutsch -englische See¬
schlacht ab , die der Welt zeigte, von welchem Rang die
deutsche Marine war . Dort , auf der Höhe dieser Insel Santa
Maria , wo jetzt schlanke Segelboote in flotter Fahrt über die
azurne See im Sonnenschein dahinglitten , gab Admiral
Graf Spee am 1 . November 1914 seinen Streitkräften
Befehl zum Angriff auf das ausgespürte britische Pazifik-
Geschwader. Die deutschen Kreuzer „Scharnhorst "

, „ Gnei-
senau "

, „Leipzig"
, „Dresden " und „Nürnberg " taten ganze

Arbeit . Ihre Geschosse bohrten sich in den britischen Stahl
und in den bis dahin unverletzten Ruf der englischen Ma¬
rine . Der Kampf, der bei Sonnenuntergang einsetzte , führte
zur Vernichtung von zwei englischen Schlachtschiffen, der
„Monmouth " und der „Good Hope" . Der englische Ge¬
schwaderchef Admiral Craddock fand dabei den Tod . Und
dieser Himmel , so hoch und blau , der sich über uns wölbte
wie eine kristallene Schale in die Unendlichkeit, hallte vom
Donner der schweren Geschütze.

, Näher und näher kamen wir an die Insel , die der
Schlacht von Coronel ihren zweiten Namen gab : Schlacht
von Santa Maria . Unser Dampfer nahm Kurs direkt auf
die Küste zu . Immer deutlicher traten die grünen Wälder
der Berghänge hervor . Ich freute mich bei dem Gedanken,
noch heute in den Straßen von Coronel wandern zu können,
mich auf der Terrasse irgendeines Cafss am Strand nieder¬
zulassen. Die Vorstellung von der geschichtlichen Bedeutung
des Orts sür uns Deutsche ließ mich Besonderes erwarten.
Dann , dicht untßr Land , rasselten die Ankerketten, und ich
fragte mich überrascht: „Ist dies Coronel ? "

Vor mir auf dem schmalen Küstenstreifen zwischen Berg
und See sah ich eine handvoll Holzhütten , elender als irgend¬
wo . Nur ein einziges, niedriges Steingebäude schmückte einen
viereckigen, nach dem Meere zu offenen Platz . Sobald der
chilenische Beamte der Hafenbehörde mir die Erlaubnis er¬
teilt hätte , verließ ich in einer Barke das Schiff. Nur wenige

Ruderschläge, und ich war an der Eisentreppe. Dann über¬
querte ich die mit wundervollen Rosen auf umhegten Beeten
bedeckte Plaza , jenen viereckigen Platz , ohne den man sich
einen südamerikanischen Ort gar nicht vorstellen kann, schritt
an dem Weißen Steingebäude vorüber , dem „Palast " des
Gobernadors , und bog in eine Straße ein.

Was sage ich ? Straße ? Nein, das war beim besten
Willen keine Straße mehr zu nennen . Ich hatte armselige
Straßen in chinesischen Nestern, in griechischen Dörfern ge¬
sehen . Dergleichen aber noch nicht . Trostlose, verwahrloste
Holz- und Blechbuden, diese von rotem Rost zerfressen, Hüt¬
ten von der Größe einer Laube, doch primitiver , hinfälliger.
Ungefähr vierzig dieser Elendsquartiere säumten zu beiden
Seiten eine Sandstraße . Fenster gab es in diesen Hütten
nicht, sondern nur viereckige Oeffnungen , die bei Anbruch
der Nacht durch Läden zu schließen waren . Bei genauerem
Hinsehen stellte ich fest, daß mehrere der Blechbuden aus Kon¬
servenbüchsenblechzusammengeflickt waren . Das also war
Coronel!

Die wenigen menschlichen Gestalten, die da und dort in
der Straße herumlungerten , paßten in das Milieu hinein.
Ich kann mich nicht entsinnen, jemals so ausgemergelte,
unterernährte , zementfarbene Gesichter , so zerlumpte Klei¬
dung gesehen zu haben . Vor der dürftigen Pulperia , dem
Kramladen , der einzigen Verkaussstätte am Ort , blieb ich
stehen , ging hinein , um Ansichtskarten zu kaufen.

Schon wollte ich gehen, da stand ich plötzlich neben einem
auffallend schönen Mädchen. Sie trug eine weiße Sport¬
bluse, dazu einen blauen Rock , den kurzen Rock der Nach¬
kriegszeit, und kaufte ein Paket Streichhölzer. Ich hielt sie
für eine Chilenin , denn ihr Gesicht hatte jene gelbliche Farbe,
ihre dunklen, mandelförmigen Augen zeigten jenen Ausdruck,
den ich nur in Chile fand . Ich sagte ihr eine harmlose
Schmeichelei, und sie lachte. Sie hieß Mercedes Artiguas
und war die Tochter des englischen Shiphandlers . Ihre
Mutter war eine Chilenin . Wir sprachen englisch mitein¬
ander , das sie ebenso beherrschte wie das Spanische. Ich
verließ mit ihr den Laden.

Die Mutter meiner Dame machte einen sehr vorteil¬
haften Eindruck; eine richtige Chilenin , sie sah ihrer Tochter
ähnlich: schwarzhaarig von ovaler Gesichtssorm, schlank und
graziös . Die Wohnung wirkte nach europäischen Begriffen
höchst einfach . Die Nähe dieses blühenden Geschöpfes machte
jedoch den Raum warm und komfortabel. Jetzt stellte Mer¬
cedes eine ausgehöhlte Frucht , etwas wie eine Birne , doch
von fester , holziger Schale auf den Tisch und gab mir ein
silbernes Röhrchen, indem sie mich lächelnd aufsorderte, das
Getränk, das in der Frlichtschalewar , zu genießen. Es war

Match jener teeartige Trank , den man in allen Teilen Süd¬
amerikas auf diese Weise serviert bekommt.

„Habt Ihr den Kanonendonner damals gehört ? " fragte
ich über den Tisch hin . „Ich meine, als die Seeschlachtdort
draußen bei der Insel Santa Maria tobte ? "

„Und ob wir das gehört haben, Senor ! " rief die Mutter
fast mit Begeisterung. „Ich sage Ihnen , wir zitterten vor
Angst, denn wir rechneten damit , daß man aus unserem
kleinen Ort einen Schutthaufen machen würde . Zuerst dachte
ich, es sei eines unserer vielen Erdbeben , denn unsere Vul¬
kane drüben schicken auch ihre grollenden Donner aus ."

„Und dann bin ich rasch zum Strand gelaufen," warf
Mercedes lebhaft ein, „denn mir war , als sei der Schall von
der See gekommen. Und dann sah ich da in der Ferne ein
großes Kriegsschiff. Ganz deutlich sah ich es, und mehr und
immer mehr Kriegsschiffe. Ich war zehn Jahre alt . Und
manchmal, wissen Sie , Senor , stieg eine Weiße , kleine Wolke
von den Kriegsschiffen auf . Dann donnerte es so heftig , daß
ich weinte vor Angst. Alles lief an den Strand : Vater sagte,
jetzt bekommen die Germans ein paar Zigarren , die sie nicht
vergessen werden . Aber am anderen Morgen sahen wir viele
Engländer in Coronel , Mariner und Seeoffiziere, die blute¬
ten , andere mit abgerissenen Beinen , mit verbundenen
Köpfen. Sie erzählten, die Germans wären verdammt gut«
fighters , und sie hätten dem Union-Jack den Knock-out
gegeben. Vater wurde ganz still . Und dann kamen Tote in
Booten . Nein, es war schrecklich.

"

Zum Abschied reichte Mercedes mir eine jener herrlichen
roten Rosen, die ich auf der Plaza gesehen hatte . Diese Rose
habe ich ganz unsentimental aber mit einer leisen Freude in
mein Tagebuch gelegt und aufbewahrt — als Andenken an
Coronel.

Auf Fliegenjagd
Zwei englische Entomologinnen Miß Aubertin mrd

Trewawas sind von einer wissenschaftlichen Expedition nach
den Karpathen und der Tschechoslowakei mit reicher Beute ins
Naturgeschichtliche Museum von London heim-
gekehrt . Nach einer Arbeit von sechs Wochen konnten sie
die Sammlungen um 8000 Fliegen bereichern , die verschiedene,
besonders in Mitteleuropa heimische Arten repräsentieren. Die
Fliegen, z . T . winzige Insekten, sind bereits in Kästen auf¬
gestellt . „Jeden Morgen gingen wir auf die Fliegenjagd"

, so
erzählt Miß Aubertin. „Sie können mir glauben, daß man
schon nach zwei Stunden vom Fliegenfangen genug hat. Mit
dem Netz ist rasch eine Menge zusammengebracht, aber dann
bedarf es mühseliger Untersuchungen, um herauszufinden, was
die Aufbewahrung verlohnt,"



Ringrätsel

IN den bezifferten Kreisen sind durch Hinzufügungje zweier Buchstaben Wörter folgender Bedeutung zu finden:1. Stadt in Thüringen, 3. afrikanische Rieseneidechse , 3.Vflanzenteil. 4. Bevorzugung — Wohlwollen, 5. Stadt inSpanien , 6. Instrument zur Gewichtsbestimmung, 7. Befc-stigungsstift, 8. zerschelltes Schiff , 9. Teil der Blüte , 10.Mittellosigkeit, 11 . Nahrungsmittel , 12 . Gebirgssvalt, 13.landwirtschaftlicher Raum , 14. Luftverhältnis , 15 . Fluß inAfrika. — Die gufundenen zwei Buchstaben jedes Kreisessind der Reihenfolge nach in die betreffenden Ringfeldereinzutragen : sie ergeben hintereinander gelesen einen Sinn¬spruch.

Pentagramm -Rätsel

r
Buchstaben sind so in die kleinen Kreise der Figur ein-Mtragen , daß in jeder Sehne des punktierten Kreises einfünfbuchstabiges Wort folgender Bedeutung entsteht: 1—2Zündschnur, 2— 3 lebhaftes Bestreben, 3—4 Bruder des Ro-mulus, 4—5 Mineral , 5—1 wolkenartiaer Dunst.

Schick angezogenfür wenig Geld. Der Wunsch jeder Frau,der erfüllt werden kann, wenn man zum Einkauf von Straßen -,Nachmittags- oder Tanzkleidern, Blusen, Pullovern usw . die
Kleinpreis-Etage, Ecke Schütting- und Achternstratze , besucht.

gmMderwerkdesSchWals
Roman von Karlheinz Run eck

Urhebsrrechtsschaydurch Hermann Berger , Roman-Verlag , Berlin 8tV 68
Mnvosuglsr Nachdruck wird strafrechtlichverfolgt)12 . Fortsetzung

„Nichts weiß ich, gar nichts ! " wehrte sich von Wrede
mit dem letzten Rest seiner Selbstbeherrschung. „Ihr Be¬
nehmen mir gegenüber ist unerhört . Sie werden dieseStunde bereuen. Das versichere ich Ihnen .

" .
„Nur dann , wenn sich herausgestellt haben wird , daßSie nicht der Mörder des russischen Grafen Schaljakofssind. "
Ein Aechzen antwortete ihm.
Leichenblaß war der Verhaftete zurückgetaumelt. Seine

Fäuste umkrampften den Rand des Tisches, an dem er sichhielt.
Helene hatte einen schrillen Schrei ausgestotzen.
Mit entsetzten, wie im Wahnsinn glühenden Augen

starrte sie um sich.
Wie ein flammender Hohn erschien ihr plötzlich das

Flitterkleid , wie eine Fratze das eigene Gesicht , das ihr aus
einem der Wandspiegel verzerrt und unkenntlich entgegen-
stierte.

„Genug jetzt ! " herrschte der Kommissar den Verhaftetenan . „Die Rücksicht auf Fräulein Kahserling hätte Sie längstbestimmen sollen, dieser — Komödie ein Ende zu machen.Kommen Sie!
Einen Augenblick schien es , als wollte der Gerügte sichauf den Sprecher stürzen. Dann ließ er müde die bereits er¬

hobenen Hände wieder sinken . Seine hohe, schlanke Gestalt
sank merklich in sich zusammen. Er schien den festen Griff,mit dem der Kommissar seinen Arm umfaßte , kaum zufühlen und folgte ihm ohne ein weiteres Wort auf die Diele,wo sofort die beiden anderen Beamten sich rechts und links
zu ihm gesellten.

Draußen wandte er sich noch einmal um . Sein irrer,halb abwesender Blick sah wie durch einen dichten Nebel,
daß Lisbeth ihre ohnmächtige Herrin ausfing, sah Helenesleichenblasse, entstellte Züge , die geschlossenen Augen , und
plötzlich bäumte er sich wild auf.

Ein Ruck warf den Kommissar zur Seite , ein zweiterschüttelte die Beamten ab — er sprang zurück — in seiner
Rechten blitzte der Laus einer Pistole.

„Zurück!" donnerte er. „Rühren Sie mich nicht an !"
Weiter kam er nicht , denn mit einer blitzschnellen Be¬

wegung hatte ihm der eine der drei Beamten seinen Hut ins
Gesicht geworfen.

Für einen Augenblickwar er wehrlos , und im nächstenwar 's zur Gegenwehr bereits zu spät.
Grifsgewohnte Fäuste faßten seinen Arm , die beiden

Handgelenke — ein schraubendes Drehen der rechten Hand
zwang ihn , die Pistole fallen zu lassen — dann ein leises

SilbenrätselAus den Silben;a — al — al — an — an — and — as — bach — band— ber — ber — bri — chrtzs — den — do — dou — e —ei — fels — fer — fried — gas — gor — gott — gru— bans — ho — hol — i — i — ki — kir — ko — ko —land — ler — li — lings — mar — mi — mrs — mum— na — no — or — pel — pri — ren — ruh — sa —sar — sche — schil — w — fe — sen — sper — sper— stol — sturm — sucht — tel — ter — the — ti — toll —tow — un — de — wa — reu — zen
sinö 25 Wörter zu bilden, deren Anfangsbuchstaben von'oben nach unten , und deren Endbuchstabenvon unten nachoben gelesen , ein Wort des altgriechischen Dichters Hesiodergeben (ch --- 1 Buchstabe ). Bedeutung der Wörter : 1.höchster englischer Orden, 2. Steinfrucht , 3. Raubvogel,4. Giftpflanze, 5 . Unterhaltungsspiel, 6. deutscher Dichter,7 . modernes Kaufhaus, 8. entweder — oder, 9. deutscherKlassiker , 10 . Ort der Handlung eines Romans von W.Raabe , 11 . Blume, 12 . letztes Aufgebot, 13 . Vater Davids,14 . Baumfrucht. 15 . Geburtsort Schillers , 16 . Prophet(altes Test .) , 17 . französ. Dramatiker (st) , 18 . mcinnl. Vor¬name . 19 . Leidenschaft , 20 . Burg am Rhein , 21 . öster¬reichischer Dichter (st) , 22. russischer Dichter. 23 . Stgdt inBrandenburg (Rübchenbau) , 24. französ. Außenminister,25. Weingeist.
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Waagrecht: 1. Beleuchtungsgerät. 6 . Stufe , 7. Zahl.9. Kurort in Salzburg , 10 . türkische Frauenwohnung , 12.Naturerscheinung, 15 . mLnnl. Haustier , 16 . Papageienart,18. Volksrat der Ukraine, 19 . Stadt an der Elbe in Böh¬men , 21 . Krankenhaus. 22 . Stadt in Westfalen, 23 . Ove-rettenkomponist, 25. griechischer Gott , 28. Haustier . 29.chem. Reinigungsmittel , 31 . Singvogel , 33 . russ. Staats¬mann (st ) . 34. europäisches Reich , 35. anhänglich. 36.Tageszeit, 37 . gereinigte Flüssigkeit.
Senkrecht: 1 . Ruhestätte, 2 . Stammvater,, . 3 . Verwandte

(Mehrzahl) , 4 . Antwort , 5. Zahlenwert, 6. letzte Ruhestätte,8. Himmelsrichtung. 10 . berühmte Aftronomemamilie, 11.Ueberprüfer, 13 . Singstimme, 14 . Palast in Rom, 16 . Stad:in Frankreich, 17 . Stadt in der Schweiz . 19 Fisch , 20Zeitmesser, 24 . Tragödie von Shakespeare, 26 . Ueberbleib-
sel , 27 . geneigt, 29 . hohe Behörde, 30 . verschlossen , 32
Behälter . 33 . Fluß in Sibirien ich — 1 Buchstabe ).

Klirren , ein doppeltes Knacken von einschnappenden Fesseln,und die Beamten traten zurück.
Mit einem Blick , in dem der Wahnsinn zu glühen schien,starrte der Ueberwältigte auf die blinkenden Stahlsesseln.Dann folgte er mit gesenktem Kops dem Druck der Hand , diehart seine Schulter faßte und wankte hinaus.Von jenseits der Tür warf er einen letzten Blick in disDiele zurück.
Drüben kniete Lisbeth neben der Schauspielerin.
Helenes Haar hatte sich gelöst und lag in zwei schweren,goldblonden Flechten auf dem dunklen Perser.Die Tür schloß sich.
Zwischen den Beamten schritt der Verhaftete die Treppehinab.

5 . Kapitel
„Der Fall liegt nach meiner Ansicht völlig klar"

, be¬
merkte der Staatsanwalt Or. Vogel aus eine skeptische Fragedes für ähnliche Dinge bekannten Untersuchungsrichters.
„ Sie sehen natürlich wieder mit der goldenen Brille der
christlichen Nächstenliebe, mein Verehrtester. Ich kann das
schließlich im allgemeinen verstehen, aber diesmal werden
auch Sie trotz Ihrer Schwäche für ihre Klienten nicht um die
Tatsache herumkommen, daß die Täterschaft dieses Doktor
Siegmar bereits so gut wie erwiesen ist . "

„Ich weiß nicht. " — — Der Untersuchungsrichterschüttelte den feinen, schmalen Kopf. - - „Ich weiß nicht,aber das ganze Verhalten des Untersuchungsgefangenenmacht nicht den Eindruck, als sei er sich einer schwerenSchuldbewußt . Der Mann war flüchtig, gewiß . Er mietete sichunter falschem Namen in einem der ersten Berliner Hotelsein, ließ aber dann seine richtigen Papiere im Mantel
stecken, den er dem Hausdiener zum Reinigen übergab . Das
ist ein Umstand, der mir sehr viel zu denken gibt."

„Eine Kopflosigkeit, oder wenn Sie wollen, der be¬kannte Fehler , den auch der gewiegteste Verbrecher einmal
macht" , gab Or. Vogel zurück . „Gott sei Dank ! möchte ichsagen, denn sonst würde es uns oft sehr schwer werden , der
Gerechtigkeitzum Sieg zu verhelfen,"

„Ich glaube nicht recht daran , Herr Kollege. "
„Hm. — Und die drohende Geste des Verhafteten denKriminalbeamten gegenüber in der Wohnung der Kahser¬ling ? "
„War eine Affekthandlung, für die er kaum im vollen

Umfang verantwortlich gemacht werden dürfte . Stellen Sie
sich vor , der Mann sei unschuldig, trotz der schweren In¬dizien, die ja , das gebe ich zu , gegen ihn vorliegen . In einem
Ansall von Kopflosigkeit ist er nach der Ermordung des Gra¬
sen Schaljakofs geflohen. Sie wissen, daß dessen Diener
wenige Minuten vorher einen Streit zwischen seinem Herrnund dem Verhafteten , dem Privatsekretär , beobachtet hatte,und daß er dann , durch den erneuten Lärm im Arbeits¬
zimmer aufmerksam gemacht, seinen Herrn tot auffand , den
eigenen Dolch in der Brust . Vor ihm stand der Sekretär , alsoOr. Siegmar . Was 'jag näher , als anzunehmen, daß er in

Zur A-Mmuttm -Mehr»

Zu dem Geschlecht der
. . - . hat die Wissen¬
schaft ohne . . . . den
- - - - zur Verfolgungder Entwicklungsgeschich¬te des Menschen gefun¬
den

Die fehksnven Wörter
sind waag- und senkrechtin nebenstehende Figur
cknzurücken-

KryptogrammMan hat der Arbeit manches Lied gesungen.Doch macht sie heute leider sich nicht breit;Das heißt, es werden Reden viel geschwungen.Ums Leben aber -wird sehr hart gerungen,Nicht süß und rosig ist für uns die Zeit.
Jeder Verszeile ist ein Wort zu entnehmen. Im Zu¬sammenhang gelesen , sollen die entnommenen Wörter einbekanntes Sprichwort bezeichnen.

Auflösung zu dem Rätsel: Nur ei» Buchstabe!
1 . Walzer träum , 2. Lorenzo ström , 3 . Elberfeld , 4.Gold quelle . 5 . Kurator . 6. Artur , 7. Markomannen,8. Todtmoos , 9. Generalagent . 10 . Wahnsinn , 11.Reichsgericht. 12 . Barometer ---- Torquato Tasso.

Auflösung zum KreuzworträtselWaagrecht: 2 . Storm . 5. Kachel , 8 . Filet , 13. Tkmur.13. Radio . 14 . Ire , 15 . Netz. 16 . Osaka , 18. Erwin , 19.Adria . 20 . Alfen. 22 . Hekla.
Senkrecht: 1. Foch . 3 . Tapir , 4 . Reger, 6 . Strom , 7.Riese , 8- Furka, 9. Tatra , 10- Pinie , 11 . Loens (-Löns),17. Adele. 18. Eifel , 21 . Ski-

Auflösung rum Riugrätsel
1 . Peso . 2 . Pest. 3 . Pera , 4. Peru . 5 . Pose, 6 . Post,7. Polo , 8. Bola . 9. Pult . 10 . Puls . 11 . Putz . 12 . Pute,13. Page , 14. Pago . 15. Part . 16 . Park.

Auflösung zum Bilderrätsel
» Andrer Gefahren nützen vorsichtigen Leuten."
Auflösung zu dem Rätsel : Des Gesanges Wells»

Eschenbach
Auflösung zum SuchvildBild auf rechte Seite stellen , dann links unten amRande, zwischen Sternen und Sträuchern.
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ihm den Mörder vor sich habe ? Aehnliches mag Doktor
Siegmar sofort auch empfunden haben , und in der Auf¬regung reagierte er aus den ersten Schrecken mit sofortigerFlucht. Nachher als erst die Recherchen einsetzten und alle
Anschlagsäulen seinen Namen als den des Mörders schrien,befand er sich in einer Zwangslage , aus der Wohl niemand
so ohne weiteres den rechten Ausweg gefunden hätte . "

„Alles sehr schön , Herr Kollege"
, siel der Staatsanwaltein, „aber Sie werden mir zugeben müssen, daß es im vor¬liegenden Fall bedeutend einfacher und — hm — natürlicherist , den geradezu erdrückenden Indizien zu glauben und indem Verhafteten den wirklichen Mörder des Grafen Msehen. "

„Zugegeben, ja "
, bekannte der Untersuchungsrichter mit

schlecht verheltem Aerger , aber — Sie mögen darüber denkenwie Sie wollen — es wird mir schwer, nach so schwererBluttat einerseits dem Täter auf der anderen Seite eine
solche Dummheit zuzutrauen , wie sie die leichtsinnige Preis¬gabe der Papiere bedeutet. "

„Wäre , wenn ihre Zweifel zurecht beständen, die Fluchtnicht eine noch viel größere Dummheit ? " fragte Or. Vogelskeptisch.
Allerdings , aber sie hat , wie ich schon sagte, die Ent¬schuldigung der Affekthandlung, bei der jede Ueberlegungausgeschaltet war . Inzwischen ist aber Zeit genug ver¬

strichen , um anzunehmen, daß der Flüchtige sich ans seinengesunden Verstand zurückbesonnen hat . Und deshalb scheintes mir mehr als merkwürdig , daß dm Doktor, wenn er derMörder ist , sich selbst durch das Steckenlassender Papiere anden Galgen geliefert haben soll . "Der Staatsanwalt schüttelte ungläubig den Kopf.Dann sagte er : „ Streiten wir nicht um des KaisersBart ! Der Fall geht ja wohl schon in den nächsten Tagennach Kassel weiter . Wann gedenken Sie den Verhafteten ein¬gehend zu vernehmen ? "
„ Sogleich. Ich habe bereits Befehl gegeben, ihn zuholen . "
„Ah, dann will ich nicht länger stören. Guten Morgen,Herr Kollege!"
„Morgen , Herr Doktor. "
An der Tür stieß der Staatsanwalt mit dem Unter¬

suchungsgefangenen zusammen, der , von zwei Wärtern ge¬führt , zum ersten Verhör erschien.
Die kurW Bewegung , mit der der Jurist zurücktrat, umden anderen vorbeizulassen, beleuchtete genügend seineUeberzeugung von dessen Schuld.
Daun ging er.
„Treten Sie näher , Herr Doktor !" forderte der Unter¬

suchungsrichter den Häftling aus. „ Hierher , wenn ich bitten
darf ! — Sie wissen, weshalb Sie verhaftet wurden , nichtwahr ? "

^Der Vorgeführte sah bleich und übermüdet aus . Seine
Augen flackerten unruhig , und die Bewegungen Ware»
schlaff und gleichgültig. (Fortsetzung folgt)
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